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Reſchsmaßnahmen gegen Preuben

Pap
Dr. Bracht sein Bevolſmächtigter

Poſſzeigewalt
geht auf das Refch ber

Wie wir erfahren, hat heute morgen eine Konferenz des Reichskanzlers von Papen mik den preußiſchen
Miniſtern Hirtſiefer und Severing ſtattgefunden. Die preußiſchen Miniſter erſchienen kurz nach 10 Uhr bei
Herrn von Papen.

Im Anſchluß an den Empfang der preußiſchen Miniſter Hirkſiefer und Severing beim Reichskanzler ver
(autet, daß Reichskanzler von Papen Reichskommiſſar für Preußen und Oberbürgermeiſter Dr. Bracht, Eſſen,
ſein Bevollmächtigter werden wird.

PDfſe Verordnung des Reſchspräsſcienten
Berlin, 20. Juli. (Kadio WTB.) Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 1 und 2 der Reichsverfaſſung ver

ordne ich zur Wiederherſtellung der öffenklichen Sicherheit und Ordnung im Gebieke des Landes Preußen
folgendes

8 1
Für die Geltungsdauer dieſer Verordnung wird der Reichskanzler zum Reichskommiſſar für das Land

Preußen beſtellt. Er iſt in dieſer Eigenſchaft ermächligt, die Mitglieder des preußiſchen Staaks miniſteriums
ihres Amtes zu entheben. Er iſt weiter ermächtigt, ſelbſt die Dienſtgeſchäfte des preußiſchen Miniſterpräſi
denten zu übernehmen und andere Perſonen als Kommiſſare des Reichs mit der Führung der preußiſchen

Miniſterien zu bekrauen.
Dem Reichskanzler ſtehen alle Befugniſſe des preußiſchen Miniſterpräſidenten den von ihm mit der

Führung der preußiſchen Miniſterien betrauten Perſonen innerhalb ihres Geſchäftsbereiches alle Befugniſſe
der preußiſchen Siaatsminiſter zu. Der Reichskanzler und die von ihm mit der Führung der preußiſchen
Miniſterien betrauten Perſonen üben die Befügniſſe des preußiſchen Stagksminiſterium

e e rDieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Neudeck und Berlin, den 20. Juli 1932.

Braun n
(Gez) von Hindenburg.
(ez.) von Papen.

Severing
der Amter enthoben

Begründung der Notuerordnung
Berlin, 20. Juli. Durch die Verordnung des

Herrn Reichspräſidenten vom 20. Juli 1932 iſt der
Reichskanzler zum Kommiſſar von Preußen beſtellt
worden. In dieſer Eigenſchaft hat er auf Grund der
ihm erteilten Vollmachten den Miniſterpräſidenten
Braun und den Miniſter des Jnnern Severing
ihrer Amter enthoben. Die Befugniſſe und Aufgaben
des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſind auf den Reichs
kanzler als Reichskommiſſar übergegangen. Die Selb
ſtändigkeit des Landes Preußen im Rahmen der Reichs
verfaſſung wird nicht angetaſtet. Die Reichsregierung
erwartet vielmehr, daß alsbald eine baldige Beendigung
des auf Grund der Notverordnung geſchaffenen Zu
ſtandes eintreten wird.“

„Die blutigen, von kommuniſtiſcher Seite hervor
gerüfenen Unruhen haben die Reichsregierung vor die
ſchwere Aufgabe geſtellt, von ſich aus für Ruhe und
Sicherheit im größten Land Deutſchlands zu ſorgen.
In den übrigen deutſchen Ländern, in dem die Polizei
behörden ſtraff geleitet werden, beſteht keine Befürchtung,
daß die kommuniſtiſche Bewegung Erfolge erzielt. Die
Reichsregierung bedauert lebhaft, daß dieſe Voraus
ſetzungen für Preußen nicht in dem notwendigen Um
fang zutreffen, obgleich die ordentlichen Polizeiorgane
durch Einſatz von Perſon und Leben der Beamten ſich
bemüht haben, der offenbar von langer Hand vor
bereiteten Unruhen Herr zu werden.

Es iſt kein Zufall, daß gerade in Preußen die
kommuniſtiſche Kampfesorganiſakion am erfolgreichſten
aufgekreten iſt und an den verſchiedenſten Orken harke

Severing weſcht

und blutige Unruhen hervorgerufen hak. Es beſteht
der begründete Verdarht, daß hohe preußiſche Dienſt
ſtellen in Berlin und an anderen wichtigen Punkten
nicht mehr die innere Unabhängigkeit beſihzen, die zur
Erfüllung ihrer Aufgabe notwendig iſt. Dadurch iſt
in weiken Kreiſen der Behörden, der Exekutivbeamten
ſowie der Bevölkerung die ſtaatliche Autkorikät er
ſchüttert. Verſtärkt iſt dieſer Eindruck in der Sffenk-
lichkeit durch die ungezügelten ſcharfen Angriffe des
preußiſchen Miniſters des Innern und anderer hoher
Beamker gegen die Reichsregierung

Die nokwendige verkrauensvolle Juſammenarbeit
zwiſchen Reichsregierung und Landesregierung iſt
durch dieſes Aufkreken unmöglich gemacht worden.
Unter dieſen unerkräglichen Umſtänden iſt die vor
übergehende Juſammenfaſſung der Machkmittel des
Reiches und Preußens in der Hand des Reichskanzlers
als Reichskommiſſar für Preußen der einzige Weg zur
raſchen Befriedung des größken deutſchen Landes

Wer durch Zuwiderhandlung nach e 1 eine
gemeine Gefähr für Menſchenleben herbeifithri, wird
mit Zuchthaus, bei mildernden Umſtänden mit Ge
fängnis nicht unker 6 Monaken und, wenn die Zu
widerhandlungen den Tod eines Menſchen verur-
ſachen, mit dem Tode, bei mildernden Umſtänden mit
Zuchlhaus nicht unker 2 Jahren beſtraft. Daneben
kann auf Vermögenseinziehung erkannt werden.

Wer zu einer Gemeingefahr oder Zuwiderhandlung
(Abſatz 2) auffordert oder anreizt, wird mit Zucht
haus, bei mildernden Umſtänden mit Gefängnis nicht
ünker 3 Monaten beſtraft.

nur der Gewalt
Ausnahmezusfancd für Berlin und Brancdenburg

Berlin, 20. Juli. (Radio WTB.) Eine Nokver
ordnung des Reichspräſidenken ordnet den Ausnahme-
zuſtand für Groß Berlin und die Provinz Branden
burg an.

Berlin, 20. Juli. (Eigene Drahtkmeldung.) Jn
der Unkerredung mit dem Reichskanzler hak ſich der
preußiſche Innenminiſter Severing geweigert, die Ver
ordnung des Reichspräſidenken anzuerkennen und hat
erklärt, er weiche nur der Gewalt. Der Reichspräſident
hat darauf die zweite Nokverordnung erlaſſen, wonach
über Berlin und Brandenburg der milikäriſche Aus
nahmezuſtand erklärt wird. Die vollziehende Gewalt
iſt daher für Berlin und Brandenburg auf den Be
fehlshäber des Wehrkreiſes III, General Runſtedt,
übergegangen. Jhm unkerſteht auch die Berliner und
Brandenburger Polizei.

Wortlaut der 2. Verordnung
Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsver

faſſung verordne ich zur Wiederherſtellung der öffent
lichen Sicherheit und Ordnung in GroßBerlin un
Provinz Brandenburg e
Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 der

Verfaſſung des Deutſchen Reichs werden bis auf

weiteres außer Kraft geſetzt. Es ſind daher Be
ſchränkungen der perſönlichen Freiheit, des Rechts der
freien Meinungsäußerung einſchließlich der Preſſefreiheit,
des Vereins und Verſammlungsrechtes, Eingriffe in das
Brief, Poſt, Telegraphen Und Fernſprechgeheimnis,
Anordnungen von Hausſuchungen und von Veſchlag
nahmungen ſowie Beſchränkungen des Eigentums auch
außerhalb der ſonſt hierfür beſtimmten geſetzlichen
Grenzen zuläſſig.

S 2.

Mit der Bekanntmachung dieſer Verordnung geht
die vollziehende Gewalt auf den Reichswehrminiſter
über, der ſie auf Milikärbefehlshaber übertragen kann.
zZuür Durchführung der zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Sicherheit erforderlichen Maßnahmen wird
dem Inhaber der vollziehenden Gewalt die geſamte
Schutzpolizei des bezeichneten Gebietes unmittelbar
unkerſtellt,

3.

Wer den im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
erlaſſenen Anordnungen des Reichswehrminiſtes oder
des Milikäriſchen Befehlshabers zuwiderhandelt, oder
zu ſolchen Zuwiderhandlungen auffordert, oder an

Mitteldeutſche
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Außerorcdentiche Vol machten

Berlin, 20. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die
bisherigen preußiſchen Miniſter ſind heute morgen,
gegen 11.30 Uhr, zu einer Beſprechung zuſammen
gekreten. Wie verlautet, iſt auch der von dem Reichs
kanzler als Reichskommiſſar ſeines Amtes enthobene
Miniſter Braun unterwegs, um in ſeinen Amtsräumen
die Kabinettsſitzung unter ſeinem Vorſitz abzuhalten.

Gegen 11.45 Uhr wurde die Reichswehrwache in der
Reichskanzlei, in der ſich bekanntlich wegen des Um
baues des Präſidentenpalais auch die Räume des
Reichspräſidenten befinden, durch eine Abteilung Jn
fanterie, die bekanntlich einige Maſchinengewehre mit
ſich führt, verſtärkt worden. Wie verlautet, ſei das
preußiſche Kabinett nicht gewillt, freiwillig zurück
zutreten.

Wie von preußiſcher Seite hierzu noch verlautet,
hat Miniſter Severing in dieſer Beſprechung erklärt,
er könne nicht die Berechtigung anerkennen, daß die
Vorausſetzungen des Ark. 48 Abſ. 1 und 2 der Reichs
verfaſſung gegeben ſeien, die öffenkliche Sicherheit und
Ordnung ſei nicht mehr als in anderen Ländern ge
fährdet. In dieſen Tagen werde Weltgeſchichte ge
ſchrieben; er denke nicht daran ſein Amt als republika

e enbisherigen Miniſterpräſidenten an. Die Ankerredung
hatfe weiter kein Ergebnis, obwohl Reichskanzler von
Papen dem Miniſter. Severing gegenüber betonke,
daß er immer noch hoffe, zu einer Einigung zu kommen,
und zwar gerade angeſichts ſeiner großen perſönlichen
Hochachtung vor Miniſter Severing.

Berlin, 20. Juli. (Radio WTB.) Wie wir er
fahren, hat das alte preußiſche Staaksminiſterium be
ſchloſſen, den Staatsgerichtshof wegen des Einſchreitens
des Reichs anzurufen und eine einſtweilige Verfügung
zu beantragen. Die preußiſche Preſſeſtelle hat auf An
weiſung des Reichs keine Auskünfte r zu geben
und hat deshalb ihre Tätigkeit eingeſtellt.

Grzeſinſki tritt zurück.
Sein Nachfolger wird der Eſſener

Polizei präſident Melcher.
Berlin, 20. Juli. (Vadio WTB.) Wie wir

erfahren, hat ſich der Berliner Polizeipräſident
Gtzeſinſti bereit erklärt, ſeinen Poſten an den Eſſener
Polizeipräſidenken Melcher als ſeinen Nachfolger abzu

treten. e
Lage
Merſeburg, 20. Juli.

Die Ereigniſſe in Berlin haben in den letzten
24 Stunden eine Wendung genommen, die noch vor
weiteren 24 Stunden von der Reichsregierung auf das
ſchärfſte dementiert wurde. Noch am Montag, nachdem
bereits die Altonger ſchweren Zwiſchenfälle bekannt
waren, wurde erklärt, daß die Einſetzung eines Reichs
kommiſſars in Preußen vor dem 31. Juli nicht in
Ausſicht genommen ſei und daß man den endgültigen
Ausgang der Fühlungnahme zwiſchen Zentrum und
NSDAP. nach der Wahl abwarten wolle. Jn der
Kabinettsſitzung vom Dienstag hat die Regierung dann
plötzlich ihre Haltung geändert und beſchloſſen, die vom
Reichspräſidenten in voriger Woche dem Kanzler er
teilten Vollmachten in Anwendung zu bringen.

Die Einſetzung des Reichskanzlers von Papen als
Reichskommiſſar in Preußen wird in der Verordnung
auf den Art. 48 geſtützt und mit der Notwendigkeit der
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Preußen
begründet. Der ſchon vor Wochen vom Reichswehr

Gespannte

reizt, wird, ſofern nicht die beſtehenden Geſetze eine
höhere Strafe beſtimmen, mik Gefängnis oder Geld
ſtrafe bis zu 15 000 RM. beſtraft.

8 4.
Die in den S 81 (Hochverrat), 302 (Brandſtiftung),

311 (Exploſion), 312 (Aberſchwemmungen), 315 Abſ. 2
(Beſchädigung von Eiſenbahnanlagen) des Strafgeſetz
buches mit lebenslänglichem Zuchthaus beſtraften Ver
brechen ſind mit dem Tode zu beſtrafen, wenn ſie nach
der Verkündung der Verordnung begangen ſind, unker
der gleichen Vorausſetzung kann im Falle des S 92
(Landesverrat) des Strafgeſetzbuches auf Todesſtrafe
erkannt werden; ebenſo in den Fällen des S 125 Abſ. 2
(Rädelsführer und Gewaltkätigkeiten bei Zuſammen
rottungen) und S 115 Abſ. 2 (Rädelsführer und Wider
ſtand bei Aufruhr), wenn der Täter den Widerſtand,
die Gewalt oder Drohung mit Waffen oder im be

Kabinettssitzung der bisherigen
preußischen Minister
Reichswehrwache in der Reichskanzlei verſtärkt.

miniſter Schleicher verfolgte Plan, die Polizeigewarr
der Länder auf das Reich zu überführen, iſt damit,
wenigſtens zunächſt ſoweit Preußen in Frage kommt,
zur Durchführung gelangt, denn auf Grund der Ver
ordnung ſind zugleich der Miniſterpräſident Braun
und der preußiſche Jnnenminiſter Severing ihrer
Amter enthoben worden. Severings Erklärung, daß er
nur der Gewalt weichen werde, hat dann die Ver
hängung des Belagerungszuſtandes über Berlin und die

Provinz Brandenburg nach ſich gezogen.
Welche Folgen ſich aus dieſer Zuſpitzung der Lage

ergeben werden, läßt ſich zur Stunde noch nicht überſehen.
Die bisherige preußiſche Regierung hat bereits vor

Wochen, als die Einſetzung eines Reichskommiſſars zur
Debatte ſtand, erklärt, daß ſie unverzüglich an den
Staatsgerichtshof appellieren werde. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß dieſer Weg von ihr beſchritten
werden wird. Vor dem Staatsgerichtshof werden dann

güch die Vorwürfe die in der Verordn

Polizeigewalt erhoben werden, zur Verhandlung ſtehen,
und auf ihre Haltbarkeit oder Unhaltbarkeit wird im
weſentlichen ſich die Entſcheidung des Staatsgerichtshofs

gründen müſſen.
Die bisherige preußiſche Regierung wird dabei, wie

verlautet, zur Geltung bringen, daß die Sicherheits
verhältniſſe in Preußen erſt durch die vom Reich erfolgte
Aufhebung des Demonſtrationsverbots ſowie des Uni
formverbots in Gefahr gekommen ſeien, daß hingegen
von ihr alles geſchehen ſei, um im Rahmen der zur

Verfügung ſtehenden Polizeikräfte die Ruhe und Ord-
nung aufrechtzuerhalten. Man verweiſt in dieſem
Zuſammenhange auch darauf, daß das Reich die nun
mehr erfolgten Schritte hätte vermeiden können, wenn

es dem ſeinerzeit beſtehenden SA.Verbot ein Geſamt
verbot aller militäriſchen Charakter tragenden Verbände

hätte folgen laſſen. Auf dieſe Art wäre die Straße nicht
von neuem zum Kampfplatz der politiſchen Meinung
geworden.

Merre Runcffunkentwurf
Auf Grund der Beſprechung mit den Rundfunk

referenten der Länder hat die Reichsregierung ihren
Rundfunkentwurf nochmals einer An derung unter
zogen. Dem Reichsrat ſoll in den nächſten Tagen ein
neuer Entwurf eingereicht werden, der einem Teil der
Bedenken der Länder Rechnung trägt. Das ſoll be
ſonders in der Stellung der Staatskommiſſare zur
Geltung kommen, die an die Stelle der bisherigen
UÜberwachungsausſchüſſe treten. Die Länder werden
wahrſcheinlich bei der Berufung dieſer Kommiſſare eine
ſtärkere Poſition erhalten.

Kabſnettskerise In Italien
Fünf Miniſter zurückgetreten.

Rom, 20. Juli. (Radio WTB.) Die „Agenzia
Zekani“ meldek, der König hat den Rückkrikt des
Außenminiſters Grandi, des Finanzminiſters Mosconi,
des Juſtizminiſters Rocco, des Erziehungsminiſters
Giuliano und des Korporakionsminiſters Bokkai enk
gegengenommen. Er ernannke zum Miniſter für aus
wärtige Angelegenheiten und Korporalionen den Re
gierungschef, zum Juſtizminiſter den Abgeordneten und
Rektor der Aniverſikät Rom, Prof. de Francisci, zum
Finanzminiſter den Abgeordneken Guigo Jung und
um Erziehungsminiſter den Abgeordneken und Rektor
er Aniverſikät Palermo, Prof. Ercole.

e

wußken und gewollten Zuſammenkreffen mit Bewaff
neken begangen hak.

8 5
Auf Anſuchen des Jnhabers der vollziehenden Ge

walt ſind durch den Reichsminiſter der Juſtiz außer
ordenkliche Gerichte zu bilden.
Zur Zuſtändigkeit dieſer Gerichte gehören außer den
im S 9 der Verordnung des Reichspräſidenken vom
29. März 1921 (RGBl. S. 371) aufgeführten Straf
kaken auch die Vergehen und Verbrechen nach S 3 der
vorliegenden Verordnung

8 6.
Dieſe Verordnung krikt mit der Verkündung in

Kraft.
Neudeck und Berlin, den 20. Juli 1932.

(gez.) von Hindenburg. (gez.) von Papen.
(Gez.) Freiherr von Gayl. (gez.) von Schleicher.



Nr. 168. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merfeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 20. Juli 1932. r. 168.
Nacioſny be Herriot

Der deutſche Delegierte auf der Abrüſtungskonfe
renz, Boiſchafter Nadolny, ſtaltete am Diens
kagäbend Herriot einen Beſuch ab. Die Unter
redung dauerte eine halbe Stunde.

Es ſteht nunmehr feſt, daß die Vertagungsent
ſchließung auf Grund der Einigung der vier Groß
mächte in einer öffentlichen Sitzung des Hauptaus-
ſchuſſes am Mittwochnachmittag zur Verhandlung ge
ſtellk werden wird. Die ſachliche Ausſprache ſoll am
Donnerstagvormittag beginnen.

Uber den Verlauf der Unterredung zwiſchen
Hexriot und Nadolny am Dienstagabend werden von
beiden Seiten keinerlei Mitteilungen gemacht. Jedoch
kann angenommen werden, daß hierbei von deutſcher
Seite darauf hingewieſen worden iſt, daß die am
Dienstag von den vier Großmächen ausgearbeitete
Vertagungsentſchließung ohne Berückſichti
gung der deutſchen Gleichberechtigungsforderung für die
deutſche Abordnung nicht annehmbar ſei, und
daß im Falle einer Ablehnung der grundſätzlichen
deutſchen Forderung auf Anerkennung der Gleich
berechtigung in der Abrüſtungsfrage für die deutſche
Abordnung eine neue Lage entſtehen würde. Man er
wartet, daß in der Mittwochſitzung des Hauptaus
ſchuſſes von deutſcher Seite eine Erklärung über
den deutſchen Standpunkt zu der Ver
tagungsentſchließung abgegeben werden wird.

Rückfrage Deutſchlands in London.
London, 20. Juli. Der deutſche Geſchäftsträger
in London hat am Monkagnachmitkag im Foreign
Office vorgeſprochen, um nähere Aufklärungen über
einzelne Punkte des Verkrauensabkommens zu erhalten.
Dieſe ſind dem Außenminiſter Simon nach Genf zur
Kenninis und Stellungnahme übermittelt worden.

Dsferreſfech unterwirft sich
Wien, 20. Juli. Für Mittwoch erwartet man im

Parlament die Annahme des Lauſanner Protokolls mit
der ſchwachen Mehrheit von 78 gegen 75 Stimmen bei
Stimmenthaltung von drei national eingeſtellten Heim
wehrleuten. Der Landbund wird unter Führung des
Vizekanzlers Winkler für die Vorlage ſtimmen mit der
ausdrücklichen Berufung darauf, daß Reichskanzler
von Papen, indem er im Völkerbundsrat nur Stimm
enthaltung üben ließ, ſich in Wahrheit für die öſter
reichiſche Anleihe und die damit verbundene Verpflich
tung ausgeſprochen habe. Gegen die Anleihe ſtimmen
nur die Sozialdemokraten und die Großdeutſchen.

Neue öſterreichiſche Vorzugszölle
angeboten.

Wien, 20. Juli. Der Miniſterrat beſchloß in Fort
ſetzung der handelspolitiſchen Aktion, an die inter
eſſterten Regierungen die Frage zu richten, ob ſie
bereit ſeien, auf der Grundlage von Vorzugszöllen
oder auf anderer Grundlage mit Hſterreich zu ver
handeln. Weiker wurde im Miniſterrat die Verein
barung mit dem Deutſchen Reich über ein Holzzoll
abkommen (ſie betrifft die zollfreie Einfuhr von 2100
Wagenladungen Hols), ſowie über ein zollermäßigtes
Kontingent für Vorarlberger Stickereien behandelt.
Die Enktwürfe werden dem Nationalrat vorgelegt.

Sſterreichiſche Finanzausſchußſitzung
aufgeflogen.

Wien, 20. Juli. Jm Finanzausſchuß des Na
tionalrats ereignete ſich am ſpäten Nachmittag
ein blutiger Zwiſchenfall. Der Führer der
Sozialdemokraten Dr. Otto Bauer krug eine
ſchwere Verletzung davon. Im Verlauf einer
Auseinanderſetzung zwiſchen Mitgliedern der Regie
rungsparteien und der Oppoſition machte Bauer eine
Bemerkung über den Abgeordneten Hainzl, die daran
erinnerte, daß Hainzl ſeinerzeit im Parlament mit dem
Revolver gedroht hätte. Darauf ergriff der Heimwehr-
abgeordnete einen Streichholzbehälter und ſchleuderte
ihn mit ſolcher Gewalt gegen den Kopf von Otto
Bauer, daß das Steingutgefäß in viele Splitter zer
ſprang. Dr. Bauer trug eine ſtark blutende Wunde
am Kopf davon. Weitere Tätlichkeiten konnten nur
durch Dazwiſchentreten von chriſtlichſozialen Abge
ordneten verhindert werden. Jnfolge der großen Er
regung, die ſich der Abgeordneten bemächtigt hatte,
n die Sitzung des Finanzausſchuſſes abgebrochen
werden.

Handelskrieg Jtalien Frankreich.
Als Antwort auf die franzöſiſchen Kontingentie

rungsmaßnahmen gegen den italieniſchen Früchte
Export hat Italien ſoeben ſeinerſeits Kontingentie
rungsmaßnahmen gegen eine Reihe von Erzeugniſſen
franzöſiſchen und algeriſchen Urſprungs erlaſſen. Es

Stactsrat fordert Uniformverbot
Scharfe Worte cier Parteſenvertreter

Im Preußiſchen Staatsrat entſpann ſich am Diens
tagabend eine ümfangreiche politiſche Ausſprache, zu
der die Beratung des ſozialdemokratiſchen Antrags, der
eine Wiedereinführung des Uniformver-
bot s verlangt, Anlaß gab. Jnzwiſchen hatte auch
das Zentrum einen Antrag eingebracht, der die
Staatsregierung erſucht, mit allen Mitteln für die
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände zu ſorgen und
in dieſem Sinne auch auf die Reichsregierung einzu
wirken. Insbeſondere wird es als dringend notwendig
bezeichnet, daß über die Be ſchränkung der De
monſtrationsfreiheit hinaus das Uniformver
bot wieder eingeführt und gegen jeden ungeſetzlichen
Waffen- und Sprengſtoffbeſitz mit unnach-
ſichtlicher Strenge vorgegangen wird. Ebenſo hatten
die Kommuniſten Anträge auf Demonſtrations- und
Uniformfreiheit für die Arbeiterſchaft eingebracht
Die Ausſprache über dieſe Anträge geſtalteteſich außerordentlich erregt. Den ſoßgtalbemo
kratiſchen Antrag begründete Dr. Meerfeld (Köln),
der in äußerſt ſcharfen Ausdrücken heftige Angriffe
gegen die Nationalſozialiſten richtete. 99 Tote ſeien ſeit
der Aufhebung des Uniformverbots in Deutſchland zu
zu zählen und 1125 Verwundete. Auch das neue De
monſtrationsverbot werde die politiſchen Exzeſſe nicht
unterbinden, ſolange die Uniformfreiheit weiter beſtehe.

Die Arbeitermaſſen würden zur Offenſive über
gehen und, wenn nötig, an den Schändern des
deutſchen Namens das Stkrafgericht vollziehen.

Reichsminiſter Freiherr v. Gayl, der als Mitglied
des Staatsrates an den Verhandlungen teilnahm, hatte
vor der Rede den Saal verlaſſen.

Dann ſprach ein Vertreter der Kommuniſten
und als nächſter Redner der nationalſoziga-
liſtiſche Vertreter Sprenger, der in erregten Aus
führungen die Angriffe des ſozialdemokratiſchen Red

ners zurückwies, die eine Summe von politiſchem
Sadismus bedeuteten, wie man ihn ſelten erlebt habe.
Sozialdemokraken, Kommuniſten und Zentrum ſeien
verantwortlich für die heutigen Zuſtände. Nach dem
31. Juli werde über die Verbrecher dieſer Parteien
Gericht gehalten werden.

Präſident Dr. Adenauer bemerkte, die Ausführun
gen der drei Vorredner hätten ſo Cnr Verſtöße gegen
die Ordnungsbeſtimmungen des Staatsrats enthalten,
daß er die Redner ſämtlich zur Ordnung rufe. Jm
übrigen habe ſich gezeigt, daß die Ordnungsbeſtimmun-
gen verſchärft werden müſſen.

Schilling (Jentrum) erklärte, die National
ſozialiſten hätten nicht das Recht, über Recht und Sitte
ein Urteil zu fällen, ſolange ſich in ihren Reihen Zucht
häusler und Verbrecher befänden. Sie trügen ein Groß
teil Schuld an der politiſchen Verwilderung in
Deutſchland.

Dr. Jarres (Arbeitsgemeinſchaft) erklärte,
Freiherr v. Gayl lehne es ab, im Preußiſchen Staats
rat Ausführungen zu machen, die als amtliche Stel
lungnähme gewertet werden könnten. Er gab dann
eine Erklärung ab, in der als Urſache der blutigen Zu
ſammenſtöße ein planmäßiges kommuniſtiſches Vor
gehen bezeichnet wird, gegen das mit allen Mitteln ein
geſchritten werden müſſe. Von der Reichsregierung
werden weitere Maßnahmen erwartet. Brauer,
Altona (Soz.), erklärte, die Reichsregierung müſſe alle
Mittel einſetzen, um dem Kampf der Parteien wieder
eine geiſtige Baſis zu geben.

In der Abſtimmung wurde der Antrag des
Zentrums mit den Stimmen des Zentrums und
der Sozialdemokraten angenommen, nachdem die
Sozialdemokraten ihren eigenen Antrag zurückgezogen
hatten. Die kommuniſtiſchen Anträge wurden abge
lehnt. Die nächſte Sitzung des Staatsrats iſt für
den 20. September in Ausſicht genommen.

27 Reſchswahſvorschläge
27 Parteien werben um Wähler

Der Reichswahlausſchuß trat am Dienstag unter
Vorſitz des Reichswahlleiters, Je Dr.
mann züſammen, um über die Zulaſſung der Reichs
wahlvorſchläge zu beſchließen. Jnsgeſamk kandidieren
für die Reichstagswahl 27 Parteien. Die Zahl der zu
gelaſſenen Reichswahlvorſchläge jedoch nur 21,
da eine Reihe von Parteien wegen der zwiſchen den
Parteien vereinbarten Liſtenverbindungen keine eigenen

e eingereicht hakten. Folgende
Reichswahlvorſchläge wurden für gültig erklärt und
zugelaſſen

1. Sozialdemokrakiſche Partei Deutſchlands.
2. Rationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterparkei

(HiklerBewegung).
3. Kommuniſtiſche Parkei Deutſchlands.
4. Deutſche Jenkrumsparkei.
5. Deutſchnationale Volksparkei.
8. Deutſche Skaakspartei.
9. Bayeriſche Volksparkei.

11. Chriſtlichſozialer Volksdienſt (Evangeliſche Be
wegung).

12. Deutſche Bauernparkei.

14. Landbund. c t15. Deutſch Hannoverſche Partei
18. Höchſtgehalt der Beamten 5000 RM. für die

t und bis jetzt abgewieſenen Kriegs
b en.19. ehe Einheiksparkei für wahre Volkswirk

handelt ſich dabei insbeſondere um Textilwaren, Felle,
garnierte Damenhüte, künſtliche Blumen, Puppen und
Klaviere. Außerdem wurden die bereits beſtehenden
Kontingente für Seifen und Parfüms weſentlich redu
ziert. Dieſe Reſtriktivmaßnahmen treten ſofort in
Kraft. Tatſächlich iſt damit der Handelskrieg zwiſchen
Italien und Frankreich auf der ganzen Linie ent
brannt. Dieſe Entwicklung iſt für Jtalien beſonders
deshalb bedenklich, weil Frankreich nächſt Deutſchland
von jeher einer der beſten Abnehmer Italiens war.

NSDAP. und Papen- Regierung.
Die Mitteilungen der Zentrumspreſſe über die

Bedingungen der Nationalſozialiſten für eine Zu
ſammenarbeit mit dem Zentrum in Preußen, zu denen
auch die Einſtellung der Zentrumsoppoſition gegen das
gegenwärtige Reichskabinett gehörte, werden von zu
ſtändiger Reichsſtelle auf Anfrage beſtätigt. Der

n Unkerſtützungsempfänger Partei Deutſch
ands.

20. Deulſch-Sozigliſtiſche Kampfbewegung.21. Nationale minder iken für Deufſchland.

22. Nationale Mitte, Großdeukſche Freiheiksbewegung
gegen Faſchismus und Anſozialismus.

23. Schickſalsgemeinſchaft Deutſcher Erwerbsloſen (Er
werbsloſenFrontl).

Seele e ne e tetFreiwir i arkei eutſchlands Parkeſt kriſenfreie Volkswirtſchaft

26.Gerechtigkeilsbewegung, für Parkeienverbot, gegen
Lohn Gehalls- und VRentenkürzungen, für
Arbeiksbeſchaffung.

27. Deutſche Volksgemeinſchaft.

Die Nummern 6, 7, 10, 13, 16 und 17 fallen beim
Reichswahlvorſchlag aus, weil dieſe Nummern für die
Deutſche Volkspartei, die Wirtſchaftspartei, das Land
volk, die Konſervative Volkspartei, die Volksnationale
Reichsvereinigung und die Sozialiſtiſche Arbeiterpartei
Deutſchlands vorbehalten waren, die keine eigenen
Reichswahlvorſchläge eingereicht haben. Nicht zu

gelaſſen wurden die Reichswahlvorſchläge einer
„Partei der Erwerbsloſen: Für Arbeit und Brot“, der
ſogenannten „Unitariſten- Union Deuütſchlands“, einer
„KatholiſchSozialen Nationalpartei Deutſchlands“ und
eines „Deutſchen Staatsbürgerbundes“, da die Voraus-
ſetzungen für die Zulaſſung nicht erfüllt waren.

e

Reichskanzler habe die Forderungen, die ihm von einem
Mittelsmann der Nationalſozialiſten überbracht worden
ſeien, den Vertretern des Zentrums mitgebeilt. Als
unrichtig wird lediglich bezeichnet, daß der Reichs
kanzler geſagt haben e die Nationalſozialiſten ſeien
beſonders auf die Forderung der Einſtellung der Oppo
ſition gegen die Regierung v. Papen „verſeſſen“.

Wiſcer Streik
in Glacibach-Rheyeft

3000 Textilarbeiter im Ausſtand.
Gladbach-Rheydkt, 20. Juli. Der revolu

kionäven Gewerkſch. e iſt es gelungen, in
fünf größeren Texkilfabriken die Belegſchaft zu einem
wilden Streik zu organiſieren. Nach Schähzungen der

Texlilarbeitergewerkſchaften ſind geſtern ekwa 3000
Texkilarbeiter den Bekrieben ferngeblieben.

Verſtändigung zwiſchen der chileniſchen
und der europäiſchen Stickſtoſfinduſtrie.

Berlin, 20. Juli. Die ſeit einiger Jeit in
London geführten Verhandlungen zwiſchen Verkretern
der chileniſchen und der europäiſchen Siicſtoffinduſtrie
ſind heute beendet worden. Es iſt gelungen, eine Eini
gung über die Grundlagen einer vorläufigen Verſtän
igung herbeizuführen.

16 Todesopfer der Altonger Anruhen.
Alkong, 20. Juli. Wie das Skädtiſche Preſſeamt

Altkong am Dienskagabend mikkeilt, haben die Straßen
unruhen vom Sonnkag ein weikeres Todesopfer ge

fordert. Es ſind nunmehr in s geſamt 16 Toke
zu beklagen.

Hamburg, 20. Juli. Jn der geſtrigen Sitzun
des Amneſtiealsſchuſſes der Hamburger Bürgerſchaf
wurde die nationalſozialiſtiſche Amneſtievorlage nach
Ausführungen des Senatsvertreters Dr. Struve, der
ſich im Hinblick auf die Unruhen in Altona entſchieden
gegen eine Amneſtie wandte, mit 7 Stimmen
der Regierungsparteien und Deutſchnationalen gegen
6 Stimmen der Nationalſozialiſten und Kommuniſten
abgelehnt.

t

Ausſchreikungen in Memmingen.
Memmingen, 20. Juli. Jn einer Verſammlung

der Bayeriſchen Volkspartei kam es geſtern zu
ſchweren Ausſchreitungen. Schon die Ausführungen
des erſten Redners, Dr. Rauch, wurden wiederholt
durch nationalſozialiſtiſche Zwiſchenrufe geſtört. Als
der zweite Redner, Dr. Rothermel, ſeine Aus
nen begann, wurde er von den Nationgal
ozialiſten, die ziemlich zahlreich anweſend waren,

dauernd unterbrochen. Die Nationalſozialiſten drangen
ſchließlich mit erhobenen Stühlen und Biergläſern
gegen die Rednerkribüne vor. Saalſchutz und Polizei
verſuchten vergeblich, die Ruhe herzuſtellen. Es kam
zu einer regelrechten Saalſchlacht. Der Schriftleiter
des „Memminger Volksblatts“, Dr. Fink, wurde durch
einen Stuhl am Kopf ſchwer verletzt Und mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben. Der Täter wurdeherhoſtet Erſt nach längeren Bemühungen gelang

es der Polizei, die Verſammlung zu ſchließen.

Reichsbannermann erſchoſſen.
Buer-Erle, 20 Juli. Die Preſſeſtelle des

Polizeipräſidiums Recklinghauſen teilt mit „Nach der
Darſtellung des Reichsbanners trat am Dienstag früh
einer Klebekolonne des Reichsbanners, beſtehend aus
drei Manh, in der Sedanſtraße plötzlich ein Mann
entgegen, ſchlug dem Reichsbannermann Urban aufdie Hand und ergriff die Flucht, verfolgt von drei

Reichsbannerleuten, die den Schutz der Klebekolonne
übernommen hatten. Der Mann verſchwand in der
Toreinfahrt eines Hauſes. Als die Reichsbannerange-
hörigen ſich ihm näherten, drehte er ſich um und gab
aus einer Piſtole einen Schuß ab. Der Reichsbanner
mann Schlenkhoff erhielt einen Bruſtſteckſchuß und war
auf der Stelle tot. Der Schütze erhielt von den
Reichsbannerleuten derartige Schläge auf den Kopf,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Es
handelt ſich um den 37 Jahre alten erwerbsloſen
Maſchiniſten Werner. Werner iſt S. -Mann, wegen
Raubes vorbeſtraft und nicht gut beleumundet.
Lebensgefahr beſteht bei ihm nicht, doch iſt er zur Zeit
nicht vernehmungsfähig. Abgeſehen von den Reichsbannerleuten, ſind weitere Zeugen des Vorfalles nicht
vorhanden.“

In Kürze
„Angriffs“ Verbot vom Reichsgericht beſtätigt. Der

Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki hatte am 27. Juni
auf Grund von Artikeln in der Nummer 132 der
nativnalſozialiſtiſchen Tagesgzeitung „Der Angriff“ das
Erſcheinen des Blattes für eine Reihe von Tagen ver
boten. Auf eine Beſchwerde des Verlegers der ge
nannten Zeitung beim Reichsgericht hat dieſes jetzt
entſchieden, daß das Verbot zu Recht beſteht.

Die braſilianiſchen Revolukionäre drucken eigenes
Papiergeld. Die Pariſer „Chikago Tribune“ will aus
Rio de Janeiro melden können, daß die aufſtändiſche
Regierung des braſilianiſchen Staates Sao Paulo
emg für den örtlichen Gebrauch drucken zu laſſen
beabſichtige

Meukterei in einer peruaniſchen Skadk. Jn Huara
brach eine Meuterei aus. Aufrührer unter Führung
des Majors Lopez Mindreau bemächtigten ſich der
Stadt. Regierungstreue Truppen warfen aber die An
Ton wieder aus der Stadt und trieben ſie in die
Flucht.

Die Chorwerke
des l. Deutſchen Sängerfeſtes

in Frankfurt am Main.
Weit über die politiſchen Grenzen Deutſchlands und

Sſterreichs hinaus und in der Ferne jenſeits der Ozeane,
ſo weit die deutſche Zunge klingt, ſchlingt das deutſche
Lied das einigende Band um alle Stammesange-
hörigen, und die Sängerbundesfeſte ſind die großen
Gelegenheiten, dieſes Gemeinſchaftsgefühl für ſich und
vor aller Welt zu bekunden. Es iſt etwas Gewaltiges,
ſelbſt in dieſen Tagen einen Maſſenzuſtrom nach Frank
furt zu erleben, wo das kulturelle Vermächtnis ſeine
Lebenskraft erweiſen und der deutſche Gedanke die ſee
liſche Verbundenheit vertiefen ſoll.

Etwa vierzig muſikaliſche Veranſtaltungen ſieht
dieſe elfte Zuſammenkunft vom 21. bis 24. Juli in
Frankfurt vor. Sie beginnt am Donnerstagmittag
mit der

Bannerübergabe auf dem Römerberg
und den Bekenntnisreden an geweihter Stätte, im
Krönungsſaal der alten Kaiſer. Abends im Saalbau
bringen der Sängerchor des Lehrervereins und die
Frankfurter Singakademie unter Profeſſor Gambke die
Uraufführung des mit dem Staatspreis ausgezeich
neten Oratoriums „Der jüngſte Tag“ von Otto Jochum,
Text von Max Miller.

Am Freitag, 11 Uhr, iſt eine Feier in der hiſto
riſchen Paulskirche, die der Sängerchor des Lehrer
vereins mit A-cappella-Chören umrahmt und drei
Werke, „Aus dem deutſchen Parnaß“ von Bodo Wolf,
Grenzen der Menſchheit“ von Wilhelm Rinkens und

„Mahnung“ von Otto Jochum, zur Aufführung bringt.
Der letztere Text iſt von Will Veſper.

„Von deutſcher Nok.“
Nachmittags, 4 Uhr, folgt in der Feſthalle eine

Volksdeutſche Weiheſtunde, zu der neben
anderen Rednern auch Reichsminiſter a. D. Dr. Geßler
zugeſagt hat. Muſtkaliſches Hauptwerk „mit Staats
preis iſt die Kantate „Von deutſcher Not“ von Maria
Kahle, Muſik von Georg Nellius unter dem Bundes
dirigenten Staatskapellmeiſter Dr. Laugs. Es iſt ein
Werk voll vaterländiſcher Begeiſterung und wurde bei
der Kaſſeler Hauptprobe ſtürmiſch gefeiert. Die Reden
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Profeſſor Dr. Karl Hammerſchmidt, München,
der Präſident des Deutſchen Sängerbundes,

im erſten Teil umranken Frankfurter Sänger unter
Wilhelm Weimar mit en rn von Wilhelm Gößler,
Hugo Herold und Armin Knab (Gefreiungslied der
Deutſchen mit Orcheſter in Uraufführung.)

Abends, 824 Uhr, iſt in der Feſthalle
das Begrüßungskonzerk,

ausgeführt von dem Sängerbund Naſſau unter Dr.
Rudolf Werner. Der Beethovenſchen EgmontOuver
türe folgt „Talismane“, ein doppelter Männerchor mit
roßem Orcheſter von Heinrich Zöllner Gottes Lob in
rient und Okzident wird darin feierlich in vollen

Akkorden gefeiert, Paul Ottenheimers Türmerlied mit
Bläſern hat ſich bereits als klangvolles Stück erwieſen.
Der Jahrhundertjubilar und Goethe Freund Zelter
wird mit ſeinem bekannteſten König in Thule in Er
innerung gebracht. Erwin Lendvais „Freibeuter“,
Hans Heinrichs Wanderlied, Armin Knabs Bearbei
tungen und zwei Volkslieder, von Böhme und Schauß
ſind noble KecappellaSachen, denen ſich in größerer
Form als Ausklang Otto Siegl mit ſeinem feſtlichen
Hymnus anſchließt, den großes Orcheſter unterſtützt.

Bei den großen
Maſſenchören der drei Haupkkonzerke

handelt es ſich diesmal nicht allein darum, das Gemein

ſchaftserleben des ſingenden Menſchen zu demonſtrieren
und durch Wahl bekannter, leicht faßbarer und aus
führbarer Chorlieder nur die verſchiedenen Klang
wirkungen eines ungewöhnlich großen Tonkörpers vor
zuführen: diesmal ſoll auch verſücht werden, Chöre
neuerer Richtung und Harmonien auf ihre tonliche
Wirkung hin zu erproben. Profeſſor Gambke mit den
Bünden Ausland, Baden, Hannover, Naſſau, o
preußen bringt als Neuheiten den Parnaß von Joſef
Butz und das Kophtiſche Lied von Wilhelm Knöchel,
Chriſtian Ott mit den Pfälzern allein das Bündeslied
in Variationen und die Kantate Harfenſpieler, beides
von Knöchel, mit in den Singſtimmen einfach gehalte
ner, en komplizierter geſtufter Verkonung.
Karl Groos, Kurt Lißmann, Kreutzer, Silcher und
Othegraven ſchließen den Abend volkstümlich.

Jm zweiten Hauptkonzert läßt Bundeschormeiſter
Rudolf Hoffmann mit den Bünden Heſſen, Nordmark,
Pommern, Rheinprovinz, ler Schwaben, Weſt
alen zehn Komponiſten zu ort kommen. Das
ürmerlied nach dem Fauſt mit ſeinen charakteriſtiſchen

Trompeten und Poſaunen iſt echter Maſſenchor,
Schwerer iſt das anſcheinend harmloſe „An den Mond
von Alfred Schubert. „Das alte Lied“ von Otto
Jochum bietet trotz melodiſcher Haltung Schwierig
keiten im Halbchor und will in den erſten ſieben Takten
bei tief liegenden Bäſſen peinlich rein gehalten ſein.
Der Morgengeſang von Joſef Marx mit den motiviſchbedachten Blegbiſern wirkt machtvoll bei entſprechen

der Vorbereitüung. Kuhlau, Anſelm Weber, Werner,
ſtellen erprobte Chöre.

Das dritte Hauptkonzert am Sonntag, 11 Uhr, in
der Feſthalle wird vier Dirigenten am Werke ſehen:
die Profeſſoren Wohlgemuth, Leipzig, Keldorfer, Wien,
Dr. Laugs, Kaſſel, und Mießner, Berlin. Sie teilen
ſich in 13 Komponiſten und führen die Bünde Alpen
land, Bayern, BerlinBrandenburg, Franken, Mittel
deutſchland, Saar, die beiden Sachſen, Anhalt, Thü
ringen, Sſterreich. Gg. Schumann bringt den Choral
„Wachet auf“ als Motette in einem Feſtgeſang mit
Bläſern, Fritz Zſchingner drei hymniſche Sprüche inknapp gefaßtem, en Tonſatz. Otto Scheuch
ſchwingt ſich in ſeiner „Beherzigung“ im kunſtvollen
Kanonſatz zu großer Höhe auf. Jn ſeiner dreiſtim
migen Meeresſtille ſtellt Knöchel durch die weite Lage
der Jntervalle die unheimliche, ſpannende Stille des
Meeres ſehr eindringlich dar. Zum Vergleich iſt die
Meeresſtille von Gg. Vollerthun in anderer Auffaſſung

dem Konzert eingefügt. Jn Wilhelm Nebes „Gottes
iſt der HOrient“ fällt der wunderſchöne FisDur Mittel
ſatz auf, der Schluß iſt eine mächtvolle Steigerung.
Rudolf Werner gibt in ſeinem „März“ eine ſchön her
gusgearbeitete Verbindung von Natür- und Gemüts
ſtimmung.

Geben die Hauptkonzerte den Aufmarſch der be
teiligten Bünde in ſyſtemakiſcher Aufteilung, ſo haben

die Gruppenkonzerke
darum nicht geringere Bedeutung. „Die Meſſe des
Maſchinenmenſchen“ mit Baritonſolo und Orcheſter von
Bruno Stürmer (Samstag, 2024 Uhr, im Bachſaal
Den Dr. Laugs) iſt wohl das eigenartigſte Werk des

eſtes.
Das gleiche Konzert bringt unter Leitung des Kom

poniſten die ſinfoniſche Ode Roce homo für Männer,
gemiſchten und Knabenchor mit Orcheſter von Hans
Stieber, einem fauſtiſchen Grübler, der die ewigen
Probleme der Menſchheit neu anpackt. e
Beim Kaſſeler A-cappella-Chor (Univerſität 22. Juli)
iſt zunächſt Armin Knabs ZeitkranzZyklus zu nennen

ie Frauenchöre von Lill HafgrenWaag zeichnen n
durch herrliche Melodik und romantiſchen Farbenſinn
aus. Lubrichs Frühherbſt bietet impreſſioniſtiſche
Stimmung. Philipps Marienlieder feſſeln durch ihre
Anmut. Die volkstümliche Feier im Stadion für alle
ſtellt den Bundes, den Goktes- und den Heimatge-
danken in den Mittelpunkt. Neu erſcheint dabei das
innige Heimatgebet von Hugo Kaun. Der ſchon ge
nannte Georg Nellius macht in einer Deutſchen Meſſe
und in Liederzyklen den erſten ſtarken Vorſtoß in
dialektiſches Brachland, indem er die Mundart der
Weſtfalen zu Ehren bringt und zeigt, daß ſie ſich mit
Frömmigkeit und polyphonen Formen wie ſtrengen
Fugen durchaus verträgt.

X Leung. Der „Männer- Geſangverein Neuröſſen“
wird mit 65 aktiven Sängern und ſeinem e wenen
Wilhelm Scholl beim Frankfurter Sängerfeſt weilen.
Dazu kommen noch 20 Damen. Dieſe hohe Zahl der
Bekeiligten, von keinem weiteren Verein des „Sanger
bundes An der Saale“ auch nur entfernt erreicht, zeugt
von dem idealen Geiſt, der in den Röſſener Sängern
teckt, die auch in dieſen ſchweren Zeiten nicht das Opfer
cheuen, e an der großen Kundgebung des

deutſchen Männergeſanges. Am Donnerstagmorgen
werden ſich die Sänger auf die Reiſe begeben.

e
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Zum Erntebeginn.
Die Wachtel ruft im reifen Korn, die Senſe klingt

auf Stahl und Dorn, das iſt ein Rufen fern und nah
Kommt Schnitter, kommt, die Ernt' iſt dal Hilf,
Herre Gott

Das Ahrenfeld voll Korns ſich beugt, und Gott dem
Herrn die Ehr' bezeugt; ſo beugen wir aus Herzens
trieb uns bei dem erſten Senſenhieb! Hilf, Herre Gott!

Du gabſt das Reifen und Gedeihn mit Regen,
Wind Und Sonnenſchein; ſchütz ferner uns mit
mächt'ger Hand vor Näſſe, Hagel, Sturm und Brand
Hilf, Herre Gott!

Zum Kornfeld ſind auch wir geſetzt, bald wird die
Senſe Uns gewetzt; o war ich, wenn ich ſterben ſoll,
auch eine Ahre, reif und voll! Hilf, Herre Gott!

Was hier in Halm und Ahren ſteht, iſt nur ein
Sehnen und Gebet; nach Frieden und geborgener
Ruh, den ew'gen Scheuern Goktes zu! Hilf, Herre Gott!

Friedrich Juſt-Sienno.

Lehrerperſonalien.
In den Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſe

burg ſind einſtweilig angeſtellt: die techniſchen Schul
amtsbewerberinnen Frl. Hildegard Baer in Neumark
und Frl. Jlſe Werlich in Mücheln; beiden ſind die
Verwaltungen der techn. Lehrerinnenſtellen in dieſen
Schulverbänden übertragen; auftragsweiſe beſchäftigt:
der Schulamtsbewerber Heinz Stahn aus Eilenburg
unter Übertragung der Verwaltung einer Lehrer und
Küſterſtelle in Kleinwangen; endgültig angeſtellt die
Lehrerin Frl. Herta Kunze in Mücheln und der
Lehrer Ludwig Spangenberg, bisher auftrags
weiſe heſchäftigt, als Lehrer und Küſter in Baumers
roda.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
können heute das Ehepaar Vorſchloſſer Willy Knabe
und Gattin, Weißenfelſer Straße 125, feiern. Das Jubel
paar iſt gleichzeitig 25 Jahre Leſer unſerer Zeitung.
Auch unſeren Glückwunſch!

Kaufmann Max Steckner

feiert am heutigen Tage ſeinen 75. Geburtstag. (Siehe
unſeren geſtrigen Artikel „Ein altes Bürgerhaus und
eine alte Merſeburger Familie“).

Pfarrer Wiehoff 10 Jahre

in Merſeburg
Der Seelſorger der hieſigen katholiſchen Gemeinde,

Pfarrer Wilhelm Wiehoff. konnte dieſer Tage auf
eine ſegensreiche 10jährige Tätigkeit in Merſeburg zu
rückblicken. Am 16. Juli 1922 wurde er hier in ſein
Amt eingeführt. 1883 in der Pfarrei Rhynern bei
Hamm (Weſtfalen) geboren, ſtudierte er ſpäter in
Paderborn, Breslau, Jnnsbruck und München, und
erhielt am 13. Auguſt 1909 die Prieſterweihe. Nach
kurzer Tätigkeit in der Propſteikirche in Magdeburg
wurde er 1910 biſchöflicher Kaplan und Sekrekär und
1916 Kaplan der Soeſter Patrokligemeinde, wo er ſich
bald allgemeiner Wertſchätzung erfreute. Für den
Pfarrer Drehmann aus Merſeburg, der als Propſt
nach Soeſt verſetzt wurde, kam er am 16. Juli 1922
als Pfarrer an die Kirche St. Norberti, die er zehn
Jahre vorher als Begleiter des Biſchofs ſchon einmal
beſucht hatte. Durch die ſtarke Entwicklung unſerer
Heimat zu einer Jnduſtriegegend mit ſtarken Zuzug
fremder Arbeiter war die Zahl der katholiſchen Gläu
bigen, die Pfarrer Wiehoff zu betreuen hatte, ſehr an
geſtiegen, aber die Verehrung und das Vertrauen,
welches die Gemeindemitglieder ſeinem Vorgänger ent
gegenbrachten, übertrugen dieſe ſchnell auch auf den
neten Pfarrer Raſtlos im Dienſt der Kirche tätig,
konnte er in den 10 Jahren mit Genugtuung feſt
ſtellen, daß ſeine Arbeit reichen Segen getragen hat.
Beſonders auf karitativem Gebiet und in der Tätig-
keit der kirchlichen Vereine hat Pfarrer Wiehoff
Großes geleiſtet.

Von einer äußeren Begehung des Tages, an dem
der Jubilar in unſere Stadt kam, war auf ſeinen be
ſondern Wunſch abgeſehen worden. Ohne ſein Wiſſen
hatte jedoch der Kirchenvorſtand den Hauptgottesdienſt
am vergangenen Sonntag zu einem Erinnerungsgottes
dienſt vorbereitet und die Kirche in würdiger Weiſe
ausgeſchmückt.

Den Dank für die unermüdliche, ſegensreiche Arbeit
ihres Seelſorgers brachten die Mitglieder des Kirchen
vorſtandes in Verbindung mit dem Paramentenverein
darin zum Ausdruck, daß ſie dem Gotteshaus einen
ſchönen Kokosläufer ſtifteten. Es iſt der Wunſch aller
Gemeindemitglieder, daß es dem Jubilar noch lange
vergönnt ſein möge, zum Segen ſeiner Gemeinde
in Merſeburg zu wirken.

Ein Damenfahrrad, Marke Jdeal, wurde am
Dienstagnachmittag einer hieſigen jungen Frau, welche
es im Gaswerk, Weißenfelſer Straße, für kurze Zeit
abgeſtellt hatte, geſtohlen. Gerade die in den letzten
Tagen verübten Fahrraddiebſtähle betreffen leider faſt
durchweg Erwerbsloſe.

Die Ambulanz bleibt beſtehen!
Gerüchtweiſe verlautete ſchon öfter, daß das

Ammoniakwerk beabſichtige, die Ambulan z aufzu
löſen. Wie wir dazu erfahren, iſt allerdings im Ver
folg der gegenwärtigen Verhandlungen mit den Kaſſen
ärzten eine Anderung in der Art vorgeſehen, daß die
privat und kaſſenärztliche Tätigkeit in der Ambulanz
eingeſtellt wird. Die eigentliche Beſtimmung der
Ambulanz zur Hilfe bei Betriebsunfällen und die
fäbrikärztliche Uberwachung bleibt jedoch im bisherigen
Umfang beſtehen. Als Zeitpunkt dieſer Einſchränkung
wird der 1. Auguſt angegeben.

e e e c eiſt die Wahlgelt auf 8 bis 17 Uhr eſgeſeh

Pensifon z Hause
Ferien im eigenen Heim.

„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen (7)
Die Not der Zeit geſtattet bei vielen Menſchen, die
ſonſt während ihres Urlaubes verreiſen, diesmal die
gewohnte Sommerfriſche nicht, und meiſt empfinden
dieſe das „Zuhauſebleiben müſſen als ein großes
Unglück. Die erſten Tage wiſſen ſie gar nicht, was
ſie mit der freien Zeit anfangen ſollen, aber dann,
wenn man über die Enttäuſchung der Anfangstage weg
iſt, wird man erſtaunt zugeben müſſen, daß „Ferien
daheim“ doch eigentlich auch eine ganz ſchöne Sache iſt.
Muß denn mit dem Verzicht auf die Reiſe auch ein
Verzicht auf Erholung verbunden ſein? Ganz im
Gegenkeil, wird ſeder beſtätigen, der ſich ſoweit über
wunden hat, ſich auch im eigenen Heim Ferien zu
gönnen. Was iſt das doch manchmal für eine Heße
mit der Ferienreiſe, die Vorarbeit der Pläne, bei dem
man die Berechtigung des Sprichworkes: „Wer die
Wahl hat, hat die Qual“, tauſendfach kennenlernt.
Welchen Arger machte das Kofferpacken und immer
wieder umpacken, weil noch etwas unbedingt Wichtiges
mit müuß, und wenn man dann endlich nach zermürben
der Bahnfahrt in erdrückender Enge des überfüllten
Abkeils am Ziel ankommt, dann merkt man beim
Auspacken erſt, was man alles vergeſſen hat.

Solchen Arger fühlt man daheim beſtimmt nicht.
Die Ferien ſind ja da, um ſich zu erholen ſeinen
Körper zu pflegen, und ſo wird man alſo einen hübſchen
Geldbetrag bereitſtellen für kleine Extravaganzen, der
ja durch den Wegfall der großen Ferienreiſe ſchon ge
ſpart wird. Legt man ſchon auf der Reiſe mehr Wert
auf beſſeres Eſſen, warum ſollen wir uns das nicht
auch in den eigenen vier Wänden leiſten

Und wenn wir in der Sommerfriſche in einer
überfüllten Penſion wohnen, dann haben wir den ganzen
Tag nichts weiter zu tun, als ſpazierenzugehen, ein
Vergnügen, dem wir hier in Merſeburg gang aus
iebig frönen können. Gerade wir in Merſeburgheben ja in dieſer Beziehung reiche Gelegenheiten, wie

kaum eine andere Stadt iſt die unſere von Anlagen
und ſtillen Stätten reich durchzogen, aber wir finden
auch längere Erholung und Entſpannung, wenn wir
unſere Schritte weiterlenken. Wix können ja aus
Merſeburgs Mauern herausgehen wo wir wollen,
überall kommen wir ins Grüne, finden Erholungs-
ſtätten, die ſich miteinander verbinden laſſen. Was
iſt das für ein herrlicher Weg von der Eiſenquelle
durch Arnimsruh und den Park, den Schlechtenthal
ſchen Weg entlang durch den Wilmowsky und Schloß
gärten. Eine kürze Unterbrechung nur bildet hier
Schloß und Dom, aber wenn endlich einmal vom
unkeren Schloßgarten ein Weg am Saaleufer aufwärts
bis zur Neumarktbrücke führt, dann iſt es nach Über
ſchreitung des Fluſſes am anderen Ufer nicht mehr
weit zur Faſanerie, und über Trebnitz kann män, an
der Eiſenbahnbrücke wieder das Saaleufer erreichend,
bis zum Waldbad immer im Grünen laufen, um an
der Saale entlang wieder nach Merſeburg zu kommen.
Von der Neumarktbrücke aus kann man jedoch auch
den Weg am Oſtufer der Saale ſtromabwärts wählen
und kommt dann über Meuſchau und auf dem
„Pflaumendamm“ entlang zum „Huhnhölz“, das ja
jetzt gleichfalls zur Erholungsſtätte umgeſtaltet iſt, und
wenn über die ſchwanke Bootshausbrücke der Stadtpark

erreicht iſt, hat ſich „der grüne Ring der Erholung“
geſchloſſen. Wie ſchön geht es ſich auch in anderer
Richtung von der Faſanerie über die Dompropſtei, durch
die Schülanlagen über den Damm und am Gotthard-
teich entlang bis zum Roſarium.

Wer aber Mut zu größeren Spaziergängen hat,
dem bietet die Aue reiche Gelegenheit, und wer gar
eine kleine Reiſe reiſen will, dem liegt Bad Lauchſtädt
und Bad Dürrenberg, Bad Köſen mit der Rudelsburg,
Halle mit der Heide und dem Petersberg, Querfurt
mit dem Ziegelrodaer Forſt, Freyburg mit dem Unſtrut
tal ſo günſtig vor den Toren, iſt leicht und bequem zu
erreichen, daß dies wohl eine Ferienreiſe erſetzt und
noch den Vorteil mit ſich bringt, am Abend wieder
zwiſchen ſeinen eigenen vier Pfählen zu ſein, mitten
in aller „ſchönen, freundlichen Gewohnheit des Daſeins“,
die das Leben nun einmäl ſo angenehm macht.

Beſonders erfreulich ſind die Morgen und Vor-
mittagsſpaziergänge, eben weil man die gerade als
etwas Beſonderes empfindet, als ein Feſt, das nicht
alle Tage geboten werden kann. Und kommen Regen-
tage, die das Gaſthausleben zur Qual mächen, dann
iſt man nirgends beſſer aufgehoben als zu Hauſe. So
bequem hat man es in der Fremde nicht, wenn man
ins Theater fahren will, ſtatk der uvalten Witzblätter
und „Gartenlauben“ aus dem vorigen Jahrzehnt wählt
man ſich hier die beliebteſten Bücher aus der eigenen
Bibliothek, und ſo pünktlich kann die Heimatzeitung
trotz aller Mühe die neueſten Nachrichten doch nicht in
die Sommerfriſche liefern, als ſie die Zeitungsfrau
daheim ins Haus bringt.

Die Hauptſache iſt natürlich, daß man ſich von Be
ruf und ſeinen Sorgen energiſch freimacht, daß man
ſich tatſächlich auch hier Ferien nimmt, keine ſchon
längſt notwendige Arbeit vorſucht, ſondern ſich einmal
ſo richtig g alt. Das iſt für ein echtes „Kläjefleck“,
wie der Merſeburger es ſo melodiſch nennt, gar nicht
einfach, und es gehört tatſächlich eine gewiſſe Über-
windung dazu, einmal faul zu ſein. Beſonders der
Mutter will es ſchon gar nicht gelingen. Sie hat
immer wieder eine neue Arbeit gefunden, und da iſt
es Pflicht des Hausherrn, ſie ihr mit Hilfe ſämtlicher
Familien mitglieder ſanft aber energiſch aus den
Fingern zu nehmen, mit dem Hinwejs, daß dieſe Arbeit
ja auch nicht. getan würde, wenn man verreiſt wäre.
„Faulheit, endlich muß ich dir auch ein kleines Lob
lied ſingen Kein Gexingerer als unſer Ton
ſetzer Hahdn hat ja mit dieſen lobenden Worten die
Faulheit geprieſen, und da iſt es wohl angebracht, daß
auch wir uns ſeiner höheren Weisheit beugen. Bald
werden wir bemerken, daß uns die Not mit dem
„Zwang zum Heimaturlaub“ gar kein ſo grauſames
Geſchick beſcherte. Jm Gegenteil, wer ſich richtig dar
auf verſteht, ſeine Ferien zu Hauſe zu verbringen, der
hat vielleicht viel mehr davon, als der Sommergaſt,
der in teurer Penſion ſich unter fremden Menſchen lang
weilt und im tiefſten Herzen unbehaglich fühlt. Jmmer
neue Reize wird er am „Zuhauſe“ entdecken, und
zum Schluß in wahrheitsgemäßer Umänderung des be
kannten Vöolksliedes ſingen: z

„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen,
den läßt er zu Hauſe, den läßt er nicht reiſen!“

er Reichstagswahl
am 31. Juli 1932

d

Stadtkreis Merſeburg wurde wieder in 15 Stimm
bezirke eingeteilt, deren Abgrenzung und die Lage der
Abſtimmungslokale der Magiſtrat im Amtsblattk ver
öffentlicht.

Perſonen, die innerhalb des Stadt
gebietes Merſeburg nach dem 17. Juli 1932 um
ziehen, üben ihr Stimmrecht in dem Abſtimmungs
bezirk aus, in welchem ſie bis zum 17. Juli 1932
polizeilich gemeldet waren.

Die ſtimmberechtigten Perſonen, die nach dem
17. Juli 1932 von auswärts nach Merſeburg zu
ziehen, können nur auf Grund eines Stimmſcheines
wählen, der ihnen auf Antrag von der Gemeinde
behörde ihres bisherigen Wohnortes erteilt wird.

Stimmberechtigte, die vor dem 17. Juli 1932 von
auswärts nach Merſeburg zugezogen ſind,
können, ſofern ſie nicht im Beſitze eines Stimmſcheines
ſind, ihr Stimmrecht in Merſeburg nur ausüben, wenn
ſie nach erfolgter Streichung im Wählerverzeichnis
ihres bisherigen Wohnortes auf Grund ihrer Polizei
lichen Anmeldung ſpäteſtens bis zum 17. Juli 1932
in die hieſige Stimmkartei eingekragen worden ſind.
Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch das Wahlamt,
Grdgeſchoß, Zimmer 1. h

Stimmſcheine werden daſelbſt in den geſetzlich vor
geſehenen Fällen auf Antrag noch bis Sonn
abend, den 80. Juli 1932, 18 Uhr, ausgeſtellt.

Endgültige Reihenfolge
der Reichstagswahlvorſchläge

Soßzialdemokratiſche Partei Deutſchlands.
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.
(HitlerBepegung.)
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands.
Deutſche Zenkrumspartei.
Zee Winr Volkspartei
Deutſche Volkspartei.
Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirt
ſchaftspartei) E. V.
de Staatspartei.
Deutſches Landvolk Chriſtlich Nationale Bauern
und Landvolkpartei.

14. Chriſtlichſozialer Volksdienſt (Evangeliſche Be
wegung.

14. a) Volksrechtpartei.
17. Sozialiſtiſche Arbeiter-Partei Deutſchlands.
19. Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft,

Unterſtützungsempfänger Partei Deutſchlands.

J

Se

21. Polenliſte.

h et4. Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und Bauern
25. Freiwirtſchaftliche Partei Deutſchlands (Partei für

kriſenfreie Volkswirtſchaft).
28. Landwirte, Haus und Grundbeſitzer.
29. Großdeutſche Liſte Schmalix.
30. Nationalſozialiſtiſche Kleinrentner,

geſchädigte und Vorkriegsgeldbeſitzer.
31. Nationale Kampfliſte für Handwerk,

Hausbeſitz und Landwirtſchaft.
32. Kampfgemeinſchaft der Rentner, Sparer und Jn

flationsgeſchädigten.

Jnflativns

Gewerbe,

Der „Klaſſenkampf“ auf 3 Tage verboten!
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die in

Halle a. S. erſcheinende Tageszeitung „Klaſſenkampf,
Kommuniſtiſches Organ, Bezirk Halle-Merſeburg“, auf
3 Tage verboten. Das Verbot iſt erfolgt, weil durch
eine einzelne Außerung dieſer Zeitung zu Gewalt
tätigkeiten angereigt wurde.

markt ein gutes Angebot von

Leiſtungsfähiges Alter.
Jm Greiſenalter per Fahrrad von der Nordſee

bis Mitteldeutſchland
Nicht wenig erſtaunt war der Einwohner Hark

mann aus dem nahen Geuſſa, als unerwartet ſeine
alten Eltern aus Delmenhorſt an der Nordſee bei
ihm zu Beſuch eintrafen. Die alten Leute haben die
lange Strecke per Fahrrad zurückgelegt, trotz
ihres hohen Alters (der Vater Hartmann zählt 71, die
Mutter 61 Jahre). Am Sonnabendmorgen gegen 5 Uhr
haben ſie Delmenhorſt verlaſſen und ſind in vier Tagen
über Wolfenbüttel und Aſchersleben nach Merſeburg und
von hier nach Geuſa gefahren, wo ſie am Dienstag,
gegen 17.30 Uhr, eintrafen. Beſonders erwähnenswert
iſt, daß die alten Leute gleich in der erſten Nacht keine

Unterkunft fanden, und kurz entſchloſſen bei
„Mutter Grün“ übernachteten. Das kühle
Quartier hat ihnen auch nichts geſchadet. Wenn die
lange und anſtrengende Fahrt die beiden alten Leute
auch ermüdet hatte, ſo erholten ſie ſich bei guter Pflege
doch ſehr ſchnell, und ſchon beim Abendeſſen ertönte am
Tiſch fröhlicher Geſang, in den die beiden rüſtigen Alten
kräftig einſtimmten. Sie beabſichtigen, nach einem
Aufenthalt von ſechs Tagen auch die Rückfahrt in die
Heimat wieder per Fahrrad zurückzulegen.

Wochenendfahrt

nach der Bleilochtalſperre
Bleilochſperre oder wie es im Volksmund heißt
„Saaletalſperre“ ſie iſt das Ziel der Wochenend

fahrt, die das Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg
für den 6./7. Auguſt angeſetzt hat. Deutſcher Unter
nehmungsgeiſt ſchuf ſie in 6 Jahren ſchwerſter Ar
beit, ein gigantiſches, ſtolzes Bauwerk, das jeder, der
Thüringen liebt und kennt, geſehen haben muß. Die
Fahrt beginnt am Sonnabendmittag (großer Wagen der
Firma Wächter, Merſeburg) und führt über Zeitz
Kloſterlausnitz durch das idylliſche Mühltal zum
Schloß „Fröhliche Wiederkunft“, wo eine Kaffeepauſe
eingelegt wird. Über das bekannte Schloß Hummels-
hain geht dann die Fahrt weiter nach Ziegenrück zur
übernachtung (privat und Hotel). Am frühen Morgen
des Sonntag werden die Teilnehmer nach einer kurzen
Fahrt unter fachmänniſcher Führung das Ziel der
Reiſe, die „Bleilochſperre“, beſichtigen.

Ein Wünderwerk der Technik iſt es, das ſchon jetzt
einen See von etwa 30 Meter Tiefe aufgeſtaut hat,
und durch eine Betonmauer von 65 Meter Höhe
zwiſchen den engen Bergen nach der Vollendung 215
Millionen Kubikmeter Waſſer aufpeichern wird. Jn
dem nahe gelegenen Saalburg haben die Teilnehmer
Gelegenheit, am Modell der „Saaletalſperre“ das
Bild des Rieſenbauwerkes nach der Vollendung zu
ſehen. Bei Schloß Burgk wird noch die kleine „Saale
talſperre“ beſucht, auf der wunderſchön gelegenen
Schloßterraſſe das Mittageſſen eingenommen. Die
Rückfahrt führt über Schleißz-Neuſtadt nach Jena, das
am Spätnachmittag erreicht wird. Von hier aus wird
nach einer zweiſtündigen Pauſe die direkte Heimfahrt
nach Merſeburg ſtattfinden. Der Fahrpreis beträgt
inkl. übernachtüng, Mittag- und Abendeſſen und allen
Führungen 14 RM., es kann aber auch der Preis
von 8 RM. nur für die Fahrt gewählt werden. Aus
führliche Programme und Anmeldungen nimmt be
reits jetzt das Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 3, Telephon 3230 entgegen.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe.
Begünſtigt durch das Wetter iſt auf dem Wochen

Preislage von 85—--45 Pf. zu verzeichnen. Die Gurken
zeit beginnt, an Einlegern wurde das Mandel mit
85 Pf. angeboken. Die übrigen Durchſchnittspreiſe
waren: Butter Stück 60——65, Eier 2 Stück von 15 an,
Matz Pfund 20—25, Bananen 35, Tomaten 20—30,
Zitronen Stück 5-10, Zwiebeln 18-20, Bund 10,
Apfel 40-45, grüne Bohnen 10—12, Wachsbohnen 10
bis 15, Rotkraut 15, Wirſing 10, Weißkraut 10, Spinat
10, Mangold 10, Blumenkohl von 15 an, Möhren
Bund von 8 an, Salatkopf 5, Radieschen Bund 5,
Rettiche Stück 5, Porree Bündchen 10, Salatgurken
3 Stück von 20 an, ſaure Gurken von 5 an, Kohlrabi
3 Stück 10, Stachelbeeren 15-—20, Kirſchen 25—40,
Sauerkirſchen 25-—380, Johannisbeeren 14—18, ſchwarze
18, Himbeeren 40—45, Heidelbeeren 30—385, Aprikoſen
30—45, Pfirſiche 30 45, Schoten 10, Karotten
Bund 10, Pflaumen 40, Kartoffeln 5-—6, Schellfiſch 40,
geräuchert 50, Rotbarſch 30-35, Seegal 35, Seelachs
30, Kabeljau 30, Heilbutt 50, Filet 40--50, Matjes
heringe 10, Makrelen geräuchert 60, Bücklinge 50.

Schäütze Dein Heim!
Ratſchläge für die Reiſezeit.

Das ſchöne Wort „Schmücke dein Heim!“ hat in
der Reiſezeit ſeine Bedeutung verloren, da jetzt niemand
da iſt, der ſich über den ſchönen Schmuck freut, und
ſolchen ungebetenen Gäſten gegenüber, die während
unſerer Abweſenheit unſer Heim beſuchen, iſt mehr
eine Umwandlung in „Schütze dein Heim!“ am Platze.
Es lohnt wohl, zu überlegen, wie man ſich auf gute,
möglichſt wenig koſtſpielige Art vor Verluſten durch
Diebſtahl ſchützen kann. Trotz wiederholter öffentlicher
Warnungen durch die Polizei kommt es noch häufig
vor, daß vor Antritt einer Reiſe nicht an eine aus
reichende und zeitgemäße Sicherung der Wohnungen
uſw. gedacht wird. Jm allgemeinen iſt zu bemerken:

Schlöſſer mit gewöhnlichen, einfachen Bärken
ſind veraltket.

Das gleiche iſt von den ſogenannten „Heimſchutz
ſchlöſſern“ zu ſagen. Sie ſind ſämtlich mit nachgemach
ten oder behelfsmäßigen Schlüſſeln zu öffnen. Eine
wirkliche Verbeſſerung der Verſchlüßmöglichkeiten ſchuf
die Sicherungsinduſtrie durch Herſtellung neuer Schloß
ſicherungen und Schlöſſer. Sie bieten einen faſt voll
kommenen Schutz gegen Wohnungsdiebſtähle und
ſchließen ein Offnen durch Nachſchlüſſel uſw. nahezu aus.

Dem Reiſepublikum werden folgende
Ratſchläge

zur Beachtung empfohlen: Bei kürzerer oder längerer
Abweſenheit aus der Wohnung ſind alle Behältniſſe
und Räume ſowie der Zugang zur Wohnung ſorgfältig

zu verſchließen und die Schlüſſel derart zu verwahren,
daß ſie vor Zugriffen Unberechtigter geſchützt ſind. Die
Bewachung der Behauſung iſt nur Perſonen anzuver
trauen, die in jeder Beziehung als einwandfrei gelten.
Bargeld, Wertpapiere, Wert Und Schmuckſachen, Pelze,
koſtbare Teppiche und Bilder ſind der Obhut einſchlägi
ger Jnſtitute zu überweiſen. Die Aufbewahrungskoſten
ſind für jedermann erſchwinglich. Die öftere über
holung der Wohnung durch Vertraute wird angeraten.

Je zeitiger ein Diebſtahl der Polizei gemeldet wird,
deſto eher beſteht die Möglichkeit ſeiner Aufklärung.

Das dauernde, tage- und wochenlange Herunterlaſſen
der Jalouſien hat zu unterbleiben, da es Hinweiſe auf
die Abweſenheit der Wohnungsinhaber bietet. Bleiben
Hausangeſtellte in der Wohnung zurück, ſo iſt ihnen zu
verbieten, ihrem Anhang oder fremden Perſonen Zu
tritt zur Behauſung zu geſtatten. Auf das Glocken
zeichen iſt die Wohnungstür nie völlig, ſondern nur
ſoweit zu öffnen, wie dies die Sperrvorrichtung (Türkette u geſtattet. Gibt ſich der Beſucher als An
geſtellter oder Beamter einer Verwaltung oder Be
hörde aus, ſo iſt ſtets nach ſeinem Begehr und Ausweis
zu fragen und letzterer genau einzuſehen. Jm Zweifels
falle iſt der Vorſprechende abzuweiſen. Die Haus
angeſtellten ſind zu warnen, Unbekannten über die
Dauer der Abweſenheit des Wohnungsinhabers und
ſeine Gepflogenheiten Auskunft zu geben. Sie ſind
darauf hinzuweiſen, daß ſie ſich gegebenenfalls ſtrafbar
machen und für den entſtandenen Schaden aufzu
kommen haben.
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einmal EIGM 3 an er wird diese Zigarette auf

6 Pfg. schätzen. Dieses unparteiische Urteil be-
ich rund
e Mundst.

Pfifferlingen in der
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Lancdkereis Merseburg
Felddiebſtähle.

5 8 Schkopau, Auch in hieſiger Flur nehmen in letzter
eit die Felddiebſtähle ſehr überhand. Vor einigen
Sagen gelang es, einen Ammendorfer Einwohner, mit

einem größeren Sack Rotkohl beladen, feſtzunehmen.
Das Diebesgut war von dem Plan der Firma Caäſar
geſtohlen. Denſelben Beſitzer wurden auch Kartoffeln
entwendet, ohne daß es gelang, die Diebe ausfindig
zu machen.

Jagdpachtermäßigung.
Corbetha bei Schkopau. Den Wünſchen der

Jagdpächter entgegenkommend, wurde hier der Jagd
pachtpreis um 20 Prozent ermäßigt.

Steuererhöhung,
8 Rattmannsdorf. Jn der Gemeinde wurde die

Gruündvermögenſteuer von 175 auf 250 Prozent und die
Bürgerſteuer um das Dreifache erhöht.

Silberhochzeit.
Holleben. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte

das Rentier Schuhmacher ſche Ehepaar. Wir
gratulieren.

Hartobſtverpachtung.
F Holleben. Bei der Hartobſtverpachtung wurden an

der Neuen Straße“ 415 RM. gelöſt. Das Ergebnis,
günſtiger als im Vorjahre, iſt durch den reichen Birnen
änhang erzielt worden.

Die falſche Leiche,

n gern Vor einiger Zeit wurde hier mit
geteilt, daß in der hochgeſchwollenen Luppe die treibende
n einer Frau worden ſei. Wie der zuſtändige e r F. aus Wallendorf feſtſtellte,
war die Meldung nicht zutreffend, ſondern erdichtet,
und böswillig auch in die Zeitung lanciert worden.
ges d r ne iſt, würde gegen den Ur
eber des falſchen Gerüchtes Anzeige wegen grobUnfugs erſtattet e n

Befriedigendes Ergebnis der Honigernte.
S Tragarth. Nachdem auch die Linde während der

heißen Täge gut gehönigt hatte, iſt man mit dem Ex
gebnis der Honigernte zufrieden.

Hartobſtverpachtung.
8 Kriegsdorf. Bei der Hartobſtverpachtuig des

Ritkergutes hatten ſich nur wenige Intere ſenten ein
gefunden. Meiſtbietender war Buſch Mer eburg. Er
erwarb die Nutzung zum Preiſe von 9390 RM.

Felddiebſtähle.
S Kriegsdorf. Die Felddiebſtähle nehmen jetzt ſehrzu, ſo wurden dem Schmied R. in der n

Blumenkohlköpfe und Kartoffeln geſtohlen. Auch in dem
Rittergutsgarten waren die Diebe in das Gewächshaus
eingedrungen und hatten Gurken, Blumen und anderes
Gemüſe geſtohlen. Den Dieben iſt man auf der Spur.

Flurſchutzbeamter angeſtellt.
g. Kriegsdorf. Die Gemeinde hat nunmehr be

ſchloſſen, einen Feldſchutzbeamten einzuſtellen, die ent
ſtehenden Koſten werden na Morgenzahl des Ackers
berechnet, pro Morgen 25 Pf.

Anlage eines Spielplatzes.
8 Wallendorf. Der am Mühlengrundſtück liegende

Platz wird als Spielplatz für die Schule eingerichtet
Die Ausführung, die ſchon vor einiger Zeit geplant
war mußte wegen der durch das erſte Hochwaſſer her
e lüberſchwemmung bis jetzt zurückgeſtellt

e

1oſähriges Stiftungsfeſt.
8 Raßnitz Der Männergeſangverein „Liedertafel“

konnte auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. Zu
dieſem Tage hatte der Verein ein großes Feſt vor
bereitet, das von den Nachbarvereinen ſehr gut beſucht
war. Von Waſe 1 Uhr an wurden die auswärtigen
Vereine mit Muſik eingeholt, dem ſich eine Vorſtands
ſ ung und die Probe des Maſſenchors um 2 Uhr an

loß. Ein herrlicher Umzug, in dem 10 Fahnen mit
eführt wurden, bewegte ſich durch den Ort nach dem
eſtplatze, der auf dem Gemeindeplatz eingerichtet war,

denn der e Platz in der Aue war am Sonn
abend unter Waſſer gert Auf dem Feſtplatze begann
bald ein fröhliches Leben, bis der feſtgebende Verein
mit dem Liede Wenn die Huellen ſilbern fließen“ das
Programm einleitete. Hierauf begrüßte der Chor
meiſter, Lehrer Hill, im Namen des Vereins alle
Anweſenden und gab einen Rückblick über die ver
gangenen n Jahre. Dann erbrauſte vom Maſſen
chor das Bundeslied, an das ſich nun die Liedervor
träge der Gaſtvereine anſchloſſen. Jeder Verein gab
ſein d und reicher Beifall lohnte die Sänger. Am
Abend ſchloß ein Ball das herrliche Feſt.

Sommerfeſt der Freiwilligen Feuerwehr
8 Schkeuditz. Die Feuerwehr verband ihr Sommer

feſt im Tanzpalaſt Mödelwitz mit der Ehrung zweier
Jubjlare. Nachdem Branddirektor Lippold die An
weſenden begrüßt und darauf hingewieſen hatte, daß
man dieſes Sommerfeſt in n e feiere, zum
die kameradſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den ſeit
längerer Zeit verſchmolzenen Wehren zu fördern, über
brachte Magiſtratsbeigeordneter Hermann im
Namen des Innenminiſters und des Landrates dem
Oberfeuerwehrmann Hermann Schulze für 25jährige
treue Dienſtzeit die un Ehrenplaäkette und eine
Ehrenurkunde. Desgleichen wurde des Schuhmacher
meiſters Wilhelm Dörn, der, z. Z. 80 Jahre alt, auf

eine 60fjährige Mitgliedſchaft bei der Wehr zurück
blicken kann, in ehrender Weiſe gedacht. Durch humor
volle Geſänge des Doppelquartetts vom Geſangverein
„Gemütlichkeit“ und Tanzeinlagen wurde das Sommer
feſt verſchönt.

Vom Heimakverein.
g Schkeuditz. Bei der Juliverſammlung des Heimat

vereins konnte wieder eine reiche Zahl von Spenden
für das Muſeum bekanntgegeben werden. Maler-meiſter Raſche ſprach über die hre Verhältniſſe bei

der Ernte und beleuchtete ſodann die damaligen Zins
und Lehenspflichten der hieſigen Einwohner für die
umliegenden Rittergüter. Eine lebhafte Ausſprache
ſchloß ſich an. Viel Humor zeigte die Darbietung einerPredigt, die 1736 in der Ka von Weißenfels ge
halten worden iſt. In einigen Wochen ſoll im Muſeum
eine Sonderausſtellung veranſtaltet werden.

Autobus verliert ein Hinterrad.
8 Schkeuditz. Ein mit 20 Kindern beſetzter Kraft

omnibus, der ſich von Eisleben auf der Fahrt nach
Leipzig befand, verlor am Fiſchgrund ein Hinterrad.
Da der Wagen nur langſam fuhr, konnte er ſofort zum
Halten gebrächt werden. Die IJnſaſſen kamen mit dem
Schrecken davon.

Vorſicht vor Zigennern.
8 Schkeuditz. Vor einigen Tagen durchzogen einigeieenere unſere Sia n n Wegen e

dem einige Zigeunerinnen eingekauft hatten, bemerkte
der Jnhaber, daß ihm 10 RM. in der Kaſſe fehlten.
Nach Benachrichtigung der Polizei konnten Zigeuner
wagen an der Luppebrücke eingeholt werden. Eine
Durchſuchung nach dem Geſtohlenen verlief ergebnislos.

Unbeſetzte Pfarrſtellen.
Schkeuditz. Jm Kirchenkreis Schkeuditz ſind diePfarrſtellen Kögli Oberthau- Ermlitz Weßmar und

Horburg unbeſetßt. Papitz verwaltet vertretungsweiſe
Miſſionar Ladiſch aus Nieskh.

Radfahrer gefährdet Straßenbahn.
F Schkeuditz. Jn Schkeuditz-Oſt wollte ein hieſiger

Einwohner von der Parßzſtraße aus in das ſogenannte
Pflegerdorf fahren. Er mußte dabei die Schienen der
Leipziger Außenbahn kreuzen. Wahrſcheinlich hatte er
die nötige der außer acht gelaſſen, ſo daß er dentagen otorwagen der Straßenbahn nicht be
merkte und ſeine Geſchwindigkeit nicht verminderte.
Der Führer des Straßenbahnwagens erkannte ſofort
den Leichtſinn des Radfahrers Und bremſte ſeinen
Wagen mit aller Kraft ab. Nur dieſem Umſtand iſt
es zu danken, daß der Radfahrer nicht e i
wurde. Die Leidtragenden waren in dieſem Falle nur
die Fahrgäſte der Skraßenbahn, die arg durcheinander
geſchüttelt wurden.

Hartobſtverpachtung.

S Günthersdorf. Das Hartobſt
parzellenweiſe verpachtet.

Blitzſchlag.

8 Schladebach. Beim letzten Gewitter traf ein
alter Schlag das Haus des Einwohners Otto Wolf.
Der Schlag zertrümmerte die Eſſe des Hauſes und
richtete erheblichen Schaden an der Lichtleitung an.
Der Beſitzer iſt verſichert. Die Hausbewohner kamen
mit einem großen Schreck davon.

Kinderfeſt.
8 Großlehna. Zu einem wahren Volksfeſt ge

ſtaltete ſich das Kinderfeſt der Gemeinden Groß und
Kleinlehna, trotz des vom Wettergott nicht ſehr be
günſtigken Wetters. Ein Fackelzug am Sonnabend gab
den Auftakt. Der Zug am Sonntag ſtand unter dem
Motto „Aus Großmütters Zeiten“ und war ein voller
Erfolg. Der Nachmittag wurde durch Spiel und Tanz
der Kinder ausgefüllt. Ein Ballonaufſtieg mit Muſik
bildete den a luß des Feſtes. Durch einen Ball am
Abend kamen die Erwachſenen auch auf ihre Koſten.

Wertvolle Züchterauszeichnungen.

S Zöllſchen. Auf der FleckviehStammbullenſchau in
Erfurt wurde dem Rittergutsbeſitzer K. Burkhardt
eine ſilberne Staatspreismünze für die Sammlung des
Bullen n 3136, und eine Bronze-Staatspreismünze
für die Nachkommen des Bullen Lenz 2820 an Ritter
gutsbeſitzer P. Schumann Starſiedel, vergeben.

Nund um Querfurt

Erfolg der Kleinkaliberſchützen.
O Huerfurk. Bei dem Bezirksſchießen der Klein

kaliberſchützen in Gehofen errang die Querfurter Ab
teilung mit 367 Ringen die Meiſterſchaft.

Verſammlung der Bäckerinnung.

O Huerfurk. Am Dienstagnachmittag hielt die
für den ganzen Kreis zuſtändige Bäckerinnung ihreQuartalsverſammlung im kleinen Saale des Gaſthoſes

„Goldener Stern“ ab. Die gutbeſuchte Verſammlung
erledigte geſchäftliche Angelegenheiten, wie auch die
ſchwierige Wirtſchaftslage Erörterung fand.

Zeichen der Feit.

O Huerfurk. Die allgemein ſchwierige Wirtſchafts
lage bringt es mit ſich, daß in nächſter Zeit ver
ſchiedene Haus und Geſchäftsgrundſtücke der gericht
lichen Subhaſtation zufallen. So wird am 30. Auguſt
die Liegenſchaft des bereits vor einigen Jahren ſtill
gelegten Kalkbrennereibetriebes am Bahnhof Querfurt
Weſt, der Firma Karl Lingesleben gerichtlich zur Ver
ſteigerung kommen. Das in der Tränkſtraße gelegene
Fleiſchereigeſchäftsgrundſtück von Kleppel wird am
I. September gerichtlich verſteigert. Das dem Land
wirt, und Müller Henning gehörige Hausgrundſtück,
Unterer Freimarkt 17, gelangt am 6. September zur
gerichtlichen Verſteigerung.

wurde diesmal

Maumburg und Umgebung
7144 fremde Beſucher.

Naumburg. Jm Winterhalbjahr 1931/32 haben
unſere Stadt insgeſamt 7144 Fremde beſucht, darunter
102 Ausländer Von den letzteren waren 18 aus Hſter
reich, 6 aus der Tſchechoſlowakei, Ungarn und Jugo
ſlawien, 13 aus Jtalien und der Schweiz, 7 aus Frank
reich, 6 aus Großbritannien und Jrland, 15 aus
land und Belgien, 10 aus Rußland und Polen und 9
aus dem übrigen Europa. Von überſee ſtammten
18 Beſucher, darunter 12 aus den Vereinigten Staaten
von Nordamerika. Die Fremden in Erholungsheimen
ſowie in Herbergen, Maſſenquartieren und Jugend
herbergen ſind in dieſen Zahlen nicht einbegriffen

Zum Skudienrak beförderk.
[D Naumburg. Oberſchullehrer Willi Nichter

lein wurde als Studienrat beſtätigt und dem Re
formrealgymnaſium zugeteilt,

Skaaksprüfung beſtanden.

[D Naumburg. An der Univerſität Jena beſtand
das zahnmediziniſche Staatsexamen cand. med. dent.
Klaus Eichentopf.

Beſtandene Meiſterprüfungen.

II Naumburg. Jm Schloſſerhandwerk beſtanden
Kurt Hetzſchold aus Troitzen, Erich Kirſt und
Franz Schuſter aus Naumburg; im Tiſchlerhandwerk
Erich Aſt aus Bunkewitz vor der Prüfungskommiſſion
in Naumburg die Meiſterprüfung

Skubenbrand.

Naumburg Eine di ntuskocher Kaffee kochen wollte, ſchütete zu dieſem Zweck
den Spiritus in den Kocher, vergaß aber die Flaſche
wieder zu ſchließen. Der Inhalt fing Feuer und
zündete alles an, was ſich in unmiktelbarer Nähe be
ſand. Außer den Gardinen iſt eigiges Küchenmobiliar
verbrannt.

Ausgeſchieden.

Naumburg. Der hier zum Hilfspolizeibeamten
beſtellte Rudolf Gutfrucht, iſt aus dem Dienſt der
ſtaatl. Weinbauverwaltung ausgeſchieden. Seine Be
ſtallung als Hilfspolizeibeamter und die Genehmigung
zur Führung einer Handfeuerwaffe, eines Teſchings,
und eines Guümmiknüppels ſind von dem Oberpräſiden
ten zurückgezogen.

SaalkrefsStadt Halle und
Wo ſtammt das Paket her?

Halle. Am 17. Juli wurde in einem Weizen
felde an der äußeren Trothaer Straße ein 25 Kilo
gramm ſchweres Paket n das blaue Papier
tüten enthält. Darauf klebte ein blauer Zettel mit
der Anſchrift: BlauZelluloſe 25 Kilogramm Nr. 8. Das
Umſchlagpapier trägt einen Stempel F. 23. Es wird
vermutek, daß das Paket aus einem Diebſtahl her
rührt.

Nächklicher Kleinkrieg.

Halle. Jn der Nacht zum 20. Juli, zwiſchen
2 und 3 Uhr, wurde von unbekannten Tätern eine
Schaufenſterſcheibe der „Volksblatt“ Buchhandlung in
der Großen Steinſtraße zertrümmert. Etwaige
Zeugen wollen ſich auf dem Polizeipräſidium,
Zimmer 69, melden.

Fremdenverkehr.
Halle. Laut einer Statiſtik des Deutſchen Städte

tages haben im Winterhalbjahr 1931/32 64 664 Fremde
unſere Stadt beſucht. Darunter befanden ſich 1046
Ausländer.

Sommerfeſt.

2 Ammendorf. Der Ammendorfer Kanuklub feierte
im Bootshaus am Hopfenberg ſein Sommerfeſt. Viele
Gäſte waren erſchienen, die durch das Konzert der Berg
kapelle und die Darbietungen der Waſſerſportler erfreut
wurden. Beluſtigungen für Jung und Alt ließen die
Gäſte einige Zeit die e des Alltags vergeſſen, ſie
werden den Veranſtaltern dafür ſehr dankbar ſein.

Dreiſter Einbruchsdiebſtahl,

Döllnitz. Jn der Nacht zum Dienstag wurde in
dem Grundſtück des Fleiſchermeiſters d e ein
dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Einbrecher
hatten es auf die Wurſtwaren abgeſehen und drangendurch ein Kellerfenſter, das ſie ſamt dem Vogeſen

aushoben, in das Haus ein und gelangten zu dem
Raum, in dem Wurſtwaren aufbewahrt wurden. Hier
hießen ſie einen großen Schinken, eine Speckſeite und
2 Zentner geräucherte Bratwürſte mitgehen. Sie ge
langten auf demſelben Wege ins Freie, wo man ihren
Weg um die Siedlungshäuſer verfolgen konnte, da
hier eine Wurſt von ihrer Beute gefünden wurde. Be
zeichnend für die Frechheit der Diebe iſt, daß ſie un
mitkelbar neben dem Schlafraum des Beſitzers ihr
Diebeswerk vollbrachten. Außerdem ſcheinen die Täter
mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut geweſen
zu ſein, da ihnen anſcheinend bekannt war, daß ſeit
einiger Zeit der r Hofhund nicht mehr im Hauſe
war. Man geht wohl nicht fehl in der Annghme, daß
es ſich um eine Diebesbande aus der Umgebung han
delt, die früher ſchon öfter Döllnitz heimgeſucht hat.

Neue Baufätigkeit.

Döllnitz. Die ſeit 1931 eingeſtellten Bau
vorhaben in der Regensburger Straße konnten vorkurzer Zeit wieder in Auge genommen werden. Es

handelt ſich um ein Zweifamilien- und ein Einfamilien
Siedlungshaus, die von der Siedlüngsgenoſſenſchaft
„Selbſthilfe“ für Döllnitz und a gebaut
werden. Die Bauarbeiten ſind ſo weit fortgeſchritten,
daß bald mit der Vollendung gerechnet werden kann.

rau, die auf einem Spiri
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Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 55-—60, Eier 6—-7, Matz Pfd. 20 bis

25, Erdbeeren 40—-50, Apfelſinen 50, Mandarinen 35,
Bananen 30—35, Tomaten 20--40, Zitronen 3 Stück
20, Zwiebeln 20, Neue 2 Bund 15, Apfel 40-—50,
rüne Bohnen 2 Pfd. 25, Mangold 10, Rotkraut 15,
irſing 15, Weißkraut 2 Pfd. 25, Spinat 2 Pfd. 15,

Blumenkohl 10—20 pro Kopf, Kohlrüben 10, Möhren
10, Sellerie Stck. 10-20, Salatkopf 3 Köpfe 10,
Schwarzwürzel 35, Teltower Rüben 25, Rote Rüben
12, Endivien 15-20, Rapünzchen 40, Radieschen zwei
Pfund 15, Rettiche 10, Porree Bündchen 20, Gurken
10—-25, Senfgurken 35, Pfeffergurken 40, Gewürz-
gurken 10-—15, Morcheln 80, Steinpilze 90, Spargel
50, Pfirſiche 60, Einlegegurken 80—90 pro Mandel,
Pfifferlinge 45, Puffbohnen 20, neue ſaure Gurken
3 Stck. 20, Kohlrabi 3 Stck. 10, Stachelbeeren 10—15,
Kirſchen 40--45, Johannisbeeren 15, Schwarze 20,
Himbeeren 40, Heidelbeeren 35, Aprikoſen 65, Schoten
10-—15, Karotten 20, Brunnenkreſſe 3 Bd, 20, Rha
barber 5, Kartoffeln 450, neue 5,50, Schellfiſch 40,
Rotbarſch 40, Seegal 30, Seelachs 28, Seeforellen 55,
Rotzunge 60, en 55, Filet 40—-45, Barſch 55,
Weißfiſche 55, Kleine Aale 60, Makrelen 35, Bücklinge
35--40, Seelachskoteletten 30, Aal 1,75, Schleie 1,45,
Harpfen 80—85, Schweinefleiſch 70—-100, Rindfleiſch
70--110, Hammelfleiſch 70—110, Kalbfleiſch 70 120,
Tauben Stck. 50—-60, Hühner 75, Kaninchen 70, Bock
fleiſch 60--70, Puter 80, Enten 95--100, Gänſe 80 bis
85, junge Hähnchen Stck. 1,20—1,50, Glaskirſchen 25,
Champignons 90,

Verſtärkung des Flurſchutzes.
O Huerfurk. Nachdem nun die Feldfrüchte mehr

und mehr der Reife zuneigen, macht ſich auch, beſon
ders durch die Not, das Zunehmen der Felddiebſtähle
bemerkbar Um einem Umſichgreifen dieſer Unſitte
mehr als je die Spitze bieten zu können, iſt von den
Intereſſenten im Einvernehmen mit der Behörde eine
S des Flurſchutzes für die Zeit der Ernte ge
troffen worden.

Flurſchutzbeamte eingeſtellt.
O Obereichſtädt. Da ſich die Felddiebſtähle immer

mehr häufen, haben ſich die Gemeinden Ober und
Niedereichſtädt genötigt geſehen, Flurſchutzbeamte einzu
ſtellen.

Aus dem Unſtruttal.
Harkobſtverpachtung.

O Laucha. Bei der Verpachtung des Hartobſt
anhanges wurde ein Pachtpreis von 2430 Reichsmark
gegen 2610 Reichsmark im Vorjahr erzielt,

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt nur

32 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
bei großer Käuferzahl ſofort recht lebhaft, und binnen
kurzer Zeit war der geſamte Auftrieb verkauft. Viele
Käufer mußten mit leeren Körben wieder nach Hauſe
gehen. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 18 und
24 Reichsmark für das Paar je nach Größe und Qualität.

Als Lehrer angeſtellt.
O Grockſtädk. Nachdem die Trennung der Kirchen

ämter in Grockſtädt-Spielberg ausgeſprochen iſt, t
dem Schulamtsbewerber Georg Nolte auftragsweiſe
eine Lehrerſtelle hierſelbſt übertragen.

Kinderunfälle auf dem Lande.
Mit der Frage der Kinderunfälle auf dem Lande

und ihrer Verhütung beſchäftigen ſich neuerdings leb
haft die Fachkreiſe der Jugendfürſorge. Die Reichs
ſtatiſtik im Jahre 1929 verzeichnet 4940 Todesfälle
von Kindern durch Unfall. Die Geſamtziffer von
Kinderunfällen, die, auch wenn ſie nicht zum Tode
führen, oft Jnvalidität und lebenslängliches Krüppel
tum zur Folge haben, dürfte jedoch 20- bis 30 mal ſo
hoch ſein. Von den rund 5000 tödlich verunglückten
Kindern waren 46 Prozent Kinder im Alter von
1 bis 5 Jahren, was die ſtarke Gefährdung des Klein
kindes beweiſt. Neben Verkehrsunfällen, die das auf
dieſem Gebiet nicht ſo erfahrene Landkind beſonders
bedrohen, Ertrinken uſw. ſind es vor allem die Un
fälle, die mit der land wirtſchaftlichen Kindevarbeit zu
ſammenhängen und von denen nur die ſeltenſten be
bannt werden. Jm Gegenſatz zur gewerblichen Kinder
arbeit iſt bekanntlich die landwirtſchaftliche nicht ge
ſetzlich geregelt. Um den Verluſt an koſtbarem deut
ſchen Leben nach Möglichkeit einzudämmen, iſt vor
allem eine Betreuung der aufſichtsloſen Kinder erfor
derlich eine wichtige Aufgabe des Landkindergartens,
ferner eine planmäßige Aufklärung durch die le
mit Hilfe güten Aufklärungsmaterials. Die Deutſche
Zentrale für freie Jugendwohlfahrt hat zu dieſem
Zweck ein Merkblatt ausgearbeitet, das ſich an die
Eltern, Lehrer, Fürſorgerinnen, Jugendpfleger und
Pfarrer wendet. Das Merkblatt iſt von der Deutſchen
Zentrale für freie Jugendwohlfahrt, Berlin N. 24,
Hranienburger Straße 19-—14, zu beziehen.

Dns5äAnnahme von Privattelegrammen
in Schnelle und Eilzügen.

Die im Vorjahre eingeführte Annahme von Privat
telegrammen der Reiſenden in den Schnell und Eil
zügen nach Beſtimmungsorten in Deutſchland iſt im Be
nehmen mit dem Reichspoſtminiſterium vom 1. Juli
ab auch auf Beſtimmungsorte der wichtigeren außer
deutſchen Länder ausgedehnt worden, mit denen die
Deutſche Reichsbahn einen regen Reiſeverkehr und
durchgehende Zugverbindungen unterhält. Während bis
her im innerdeutſchen Verkehr die Telegrammgebühr
nach der jeweiligen Wortzahl (Mindeſtzahl 10, Höchſt
zahl 14 Wörter) berechnet wurde, wird künftig für alle
aufgegebenen Zugtelegramme alſo auch für die Jn
landstelegramme zur Betriebsvereinfachung einefeſte Einheitsgebuhr (einſchließlich eines Zuſchlages von

20 Pf. für den annehmenden Zugbegleiter) erhoben,
deren Höhe ſich unter Zugrundelegung der Wortzahl
14 (als Höchſtzahl) nach dem Poſtgebührenſatze des
Beſtimmungslandes des Zugtelegramms richtet.

Weißenfels und Umgebung
Takkräftiger Förderer der Jugendpflege.

A Weißenfels. Der Miniſter für Volkswohlfahrt
hat dem Lehrer Hermann Bergmann an der Neu
ſtadtſchule die Ehrenurkunde für beſondere Verdienſte

auf dem Gebiete der t und Leibesübungen
verliehen. Von 1911 bis 1914 iſt der Ausgezeichnete
mit einer Wanderſpielriege Sonntag für Sonntag auf
das Land hinausgezogen, um dort die Spieltätigkeit zu
wecken und zu fördern. Nach dem Kriege war er
Stadtjugendpfleger und ſeit 11 Jahren iſt er Geſchäfts
führer des Bundes für Leibesübungen.

Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes Lützen
K Kleincorbekha. Das Miſſionsfeſt wurde nach

30 Jahren wieder einmal hier gefeiert. Da die Ge
meinde durch Pfarrvakanz verwaiſt iſt, wählte man
unſeren HOrt, um ihr eine neue Anregung für das
kirchliche Leben zu bieten, zumal Lützen ja auch durch
die GüſtavAdolf-Feiern ſehr in Anſpruch genommen
iſt. Kleincorbetha mit ſeinen eingepfarrten Dörfern
SblesSchlechtewitz und Sglitzſch hatte ſeinen Vorzug
und ſeine Aufgabe recht erkannt Liebe Hände Und
gute Herzen waren willig, zum Gelingen beizutragen,
und die Nachbargemeinden taten Handreichung dazu
Das geräumige Gotteshaus war innen und außen ge
ſchmückt; viele Feſtgaben für Büfett und Tombola
waren außer den Geldern für die Miſſion geſpendet.
Auch das Wetter blieb günſtig. Um 2 Uhr begann
das Feſt mit einem Gottesdienſt. Der Kriegerverein
zog mit der Fahne ein; die Frauenvereine folgten,
desgleichen eine Gruppe Pfadfinder aus Dürrenberg,
ſo daß die Kirche bald i war. Zur feierlichen
Ausgeſtaltung wirkten mit: Vikar Schlechtweg,
Veſta (Violinſolo), Frau Otto, Lützen (zwei Ge
ſangsvorträge), ſowie der Schülerchor unter Leitung
des Kantors Schindler. Tiefen Eindruck machte
es, als die vier mitwirkenden Geiſtlichen in vier ver
ſchiedenen Sprachen Deutſch, Lateiniſch, Afrikaniſch
und Chineſiſch das Glaubensbekenntnis ſprachen
Es war dies eine Darſtellung der weltweiten und
völkerumſpannenden Arbeit der Miſſion.

Als Feſtredner war Pfarrer Weltzſch aus
Reupzig (Anhalt) gewonnen worden, der zwei Jahrzehnte am Nijaſſaſee in Oſtafrika als Miſſionar ge

wirkt hat. Er predigte über Jeſajag 58, V. 7ff. und
ſchilderte die Not der Heiden und die ſegenbringende
Miſſionsarbeit. Ein Teil des Gottesdienſtes war die
Uberreichung der Feſtgaben, die der Miſſionar in

Empfang nahm und feierlich auf den Altar legte. Vier
Mädchen übergaben ihre Sammelbüchſen mit einem
ſinnigen Gedicht; die Frauenvereine von Kleincorbetha
Sbles und Veſta überreichten ihre Gaben perſoönlich,
verſchiedene Kirchengemeinden durch den Synodal
vertreter für Heidenmiſſion. Es waren zuſammen etwa
150 Mark, wovon die feiernde Gemeinde bei weitem
das meiſte aufgebracht hatte.

Bei der Nachfeier im gut beſuchten Gaſthofſaale gab
es Gelegenheit zur Erquickung; der dazu geſtiftete
Kuchen uſw. wurde zum Beſten der n verkauft
und hrachte 40 Mark ein. Bei der Verloſung konntedank der reichlichen und durchweg wertvollen enden

jedes zweite Los gewinnen, ſo daß über 60 Mark ver
einnahmt wurden. Im übrigen war es noch eine
bunte Vortragsfolge, gemeinſame Lieder Gedichts
vorträge und Poſaunenweiſen. Pfarrer ichner,
Röcken, der in China Miſſionar geweſen iſt, konnte aus
eigner Erfahrung berichten, wie die Miſſion mit wenig
Geldmitteln Großes leiſtet, ſo daß jeder Geber un
bekümmert über den rechten Verbrauch der Gaben
ſein kann. Pfarrer Welzzſch ſchilderte drei Erlebniſſe
aus Afrika, die den Fortſchritt in der Miſſion zeigten:
das Mißtrauen der Afrikaner vor 30 Jahren, ſpäter
eine gewiſſe Beachtung, und zuletzt und zwar
während der engliſchen Kriegsgefangenſchaft Liebe
und Vertrauen Der äußere Verlauf des Feſtes war
wohl gelungen, der äußere Erfolg reichlich; möge der
innere Segen nicht ausgeblieben ſein.

Der Geldaukomak gefunden.
A Kippach. Wie wir ſeinerzeit meldeten, wurde

bei einem Einbruch im Gaſthof unter anderm auch
ein Geldautomat geſtohlen. Derſelbe iſt jetzt im Gerſten
felde des Gaſtwirts Pelz, Gr.-Göhren, gefunden
worden. Hoffentlich erhält Herr Pelz die ausgeſetzte
Prämie von 30 Mark

Unbekannker Steinwerfer.
A Hohenmölſen. Anläßlich des auf dem Schützen

platz gaſtierenden Zirkus Leyſeck hatten ſich wie üblich
Einwohner angeſammelt. Plötzlich erhielt die in der
Lindenſtraße wohnende Frau H. die ſich ebenfalls mit
ihrem Töchterchen unter den Anweſenden befand, einen
Stein an den Kopf geworfen. Paſſanten brachten die
Verletzte in das Grundſtück Encke, wo ihr durch einen
Arbeikerſamariter Hilfe zuteil wurde. Wer den Stein
geworfen hat, iſt unbekannt.

e
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Aus Mitteſceutzehlancd
n dee Schächtverbot in Anhalt.

Deſſau. Entſprechend der Zuſage, die Miniſter
präſident Freyberg in einer der erſten Sitzungen des
neuen Landtags gemacht hatte, iſt jetzt ein Schächt
verbot für Anhalt erlaſſen worden. Eine Poli
Zeiverordnung beſagt, daß Tiere vor dem Schlachten
T worunter jede Tötung eines Tieres zu verſtehen iſt
bei der eine Blutentziehung ſtattfindet betäubt wer
den müſſen. Das Schlachten von Geflügel durch
ſchnelles, vollſtändiges Abtrennen des Kopfes vom
Rumpfe iſt der Bekäubung gleichzuachten. Für die
Befolgung der Vorſchriften iſt ſowohl der Eigentümer
des zu ſchlachtenden Tieres, wenn er zugegen iſt, wie
auch derjenige verantwortlich, der die Schlachtung vor
nimmt oder leitet

Deſſauer Stadtverordnetenverſammlung
war verfaſſungswidrig.

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſter i um hat durch eine Entſcheidung, die den be
kroffenen Herren Dienstag vormittag durch Oberbürger
meiſter Heſſe ausgehändigt worden iſt, die vom h
Miniſterium erfolgte Beſtätigung der Wahlen desBürgermeiſters Lührs und des Stadtrats Sinſel
wieder aufgehoben, weil der Staatsgerichtshof für das
Deutſche Reich durch ſeinen Beſchluß vom 28. April
1931 die verfaſſungswidrige Zuſammenſetzu der
Deſſauer Stadtverordnetenverſammlung feſtgeſtellt hat,
durch die am 28. Oktober 1980 die Wahl dieſer Herren
vorgenommen worden war.

Berliner Einbrecher in Magdeburg.
Magdeburg. Nachts d hier drei Berliner

Einbrecher in das Juweliergeſchäft von Hoff
ſo m mer in der Viktoriaſtraße einzudringen. Sie hatten
ſich zu dieſem Zwecke ſpätabends durch Nachſchlüſſel
oder Dietriche Eingang in das Haus verſchafft, er
brachen mehrere Keller und gelangten hierbei in einen
Raum, der unmittelbar unter dem Verkaufsraum des

uweliers liegt. In dieſem Keller bohrten ſie mit
Steinbohrern die Decke an. Von Hausbewohnern, die
ihre Fahrräder in dem Keller unterbringen wollten,
wurden ſie überraſcht. Sie flüchteten unter Zurück
laſſung ihres Einbruchswerkzeuges in den Hof des
Nebenhauſes. Hier öffneten ſie gewaltſam ein zu ebener
Erde gelegenes Fenſter eines Waſchhauſes und ſprangen
durch den Lichtſchacht in das Waſchhaus, wo ſie ſich ver
ſteckten. Durch das herbeigerufene Uberfallkommando
und durch Kriminalbeamte erfolgte dann ihre Feſtnahme
nach längerem Abſuchen der Grundſtücke. Während ſich
zwei der Einbrecher im Hauſe aufhielten und „arbeiteten“,
ſtand der dritte auf der Straße Schmiere. Es handelt
ſich bei den Feſtgenommenen um den 26jährigen Artiſten
Johann Zaar, den 31jährigen Elektriker Emil Burſka
und den 26jährigen Fräſer Gerhard Krahliſch, et
in Berlin wohnhaft. Sie ſind alle drei gewohnheits
und berufsmäßige Einbrecher.

Mit dem Meſſer
gegen einen Bürgermeiſter

Taura. Vormittags drang ein älterer Einwohner
in das Amtszimmer des Bürgermeiſters ein. Nach einer
Auseinanderſetzung zog der Mann ein großes, feſt
ſtehendes, dolchartiges Meſſer und drang auf den
Bürgermeiſter ein. Dem dienſttuenden Polizeibeamten,
der bei der Auseinanderſetzung zugegen war, gelang es,
dem Mann das Meſſer zu enkwinden. Der Polizei
beamte erhielt aber mit dem Meſſer zwei
Stiche, von denen der eine durch den Waffenrock
drang und der andere ihm den Daumen der linken Hand
ſtark verletzte. Der Täter wurde in Haft genommen.

Weihe des neuen Luft und Sonnenbades.
Bad Salzungen (Thür. Wald) beging ſoeben in

Gegenwart von Vertretern der Behörden, Arzteſchaft,Kurgäſte und Bürgerſchaft die Weihe des neuen Juſt

und Sonnenbades. Es wurde zwiſchen Gradierwerken
und Werraſtrand errichtet und enthält neben den Um
kleide und Garderoberäumen eine ſchmucke Badefläche.
Sie iſt mit praktiſchem Liegegerät ausgeſtattet und ent
hält n. neben einer Luftſchaukel ein mit Sole gefülltes
Planſchbecken. Es wird von dem benachbarten, arteſiſch
uns tretenden Solebrunnen geſpeiſt und in dauern
em J durchſtrömt. Sprungſteg und Treppe führen
vom Luftbad in die Werra, ſo daß mit dem Sonnen
bade ein kühlendes Flußbad verbunden werden kann.

Grauenhaftes Verbrechen

in Erſurt aufgedecht
F. Erfurt. Die Erfurter Kriminalpolizei iſt einem

grauenhaften e auf die Spur gekommen. Es
egelang ihr, den Arbeiter Bachmann und ſeine Ge

Krach um einen „Reſchs-
praäsicentschaftskancdidaten“

Guſtav Winter ſollte befreit werden.
pzig. Vor dem Leipziger Schöffengericht hatte

ſich der Büfettier Guido Friß ſche zu verantworten,
ein begeiſterter Anhänger des berüchtigten „Betriebs
anwalts“ Guſtav Winter, des fünften Präſidentſchafts
kandidaten bei der letzten Reichspräſidentenwahl.

Guſtav Winter ſaß zur Zeit der Präſidentenwahl
in der Bautzener Strafanſtalt und konnte daher nicht
perſönlich in den Wahlverſammlungen auftreten wie
c Kandidatenkollegen. Um ſo eifriger führten aber
eine Anhänger den Kampf für ihren Führer und für

die Aufwertung der rotgeſtempelten Tauſendmarkſcheine.
Am 5. März 1882 fand in Leipzig eine Wählerverſamm
lung für Guſtav Winter ſtatt. Es wurden flammende
Reden gehalten, in denen man flammenden Proteſt
dagegen erhob, daß der ſächſiſche Juſtizminiſter den
Präſidentſchaftskandidaten noch nicht aus der Haft ent
laſſen habe. Fritzſche tat ſich hierbei beſonders hervor.
Er ſprach von dem Juſtizminiſter und von den Richtern
als bon Lumpen und Strolchen. Dann verlas er ein
Schreiben, das der Apoſtel Winter aus der Strafanſtalt
an ihn gerichtet hatte, und rief im Anſchluß daran
„Holk ihn mit Gewalt heragus! Schmeißt einen Zentner
Dhnamit in die Bude!“

Die Polizeibeamten, die in der Verſammlung den
Wachtdienſt verſahen, nahmen die Perſonalien Frißſches

und erſtatteten Anzeige. Bei ſeiner Vernehmung
vor dem Schöffengericht gab der Angeklagte an, daß er
an dem hein Abend angetrunken und nicht im
vollen Beſitze ſeiner Willenskraft geweſen ſei. Mit

dieſer Ausrede kam er aber nicht weit. Der Staats
anwalt ſagte in ſeinem Plädoher, daß das TreibenFritzſches gemeingefährlich d ſei und daß man
e als ein Glück bezeichnen müſſe, daß ſich durch ſeine
Aufforderung niemand habe zu Unbeſonnenheiten hin
reißen laſſen. Nach der Notverordnung der Regierung
v. Papen iſt die mildeſte Strafe auf ein ſolches Ver
ehen ein Monat Gefängnis Fritzſche wurde dement
prechend verurteilt, wobei die Strafe in eine Geld
trafe von 60 RM. umgewandelt wurde.

Nund eine Million Schaden
im ſächſiſchen Anwettergebiet.

Dresden. Am Montag bereiſte der ſächſiſche
Innenminiſter Richter das Gebiet der Amtshaupt
mannſchaft Lbbau und Zittau, das Ende vörigerDie von der ſchweren Unwetterkataſtrophe betroffen

wurde. Jn der Tr des Miniſters befanden
ſich u. a. der Präſident des Landesarbeitsamts Dr.
Schulze aus Dresden, Kreishauptmann Buck aus
Dresden und drei Abgeordnete des ſächſiſchen t
Gemeinſam mit den örtlichen Behördenvertretern be
ſichtigten die Herren eingehend die Schäden, die voneiner Fachkommiſſivn u genau abgeſchätzt werden.

Innenminiſter Richter überzeugte ſich an den zer
ſtörten, notdürftig geſtützten Gebäuden davon, daß mög
lichſt bald Hilfe geleiſtet werden müſſe.

J

Von den furchtbaren Hochwaſſerverheerungen in Thüringen.

Hilfsmannſchaften bergen gefährdeke Einwohner des Dorfes Nauda bei Eiſenberg in Thüringen.

Durch die in den letzten Tagen über ganz Deutſchland niedergehenden Regenmaſſen iſt es in vielen Gegenden
zu kataſtrophalen UÜberſchwemmungen gekommen. Gang beſonders hart wurde von den Unwettern das mittlere
Thüringen betroffen. Ganze Dörfer wurden unter Waſſer geſetzt und jeder Verkehr mit der Außenwelt

unterbrochen.

kie be feſtzunehmen, die nach eigenem Geſtändnis in

den Jahren 1928 und 1931 drei ihrer unehelichen
Kinder kurz nach der Geburt getötet und die
Leichen a der Stadt vergraben hatten. Die ſo
fort eingeleiteten Nachforſchungen haben bereits zur
Auffindung der überreſte eines der getöteten und in der
Nähe eines beliebten Ausflugszieles in der Erfurter
Umgebung eingegrabenen Kindes geführt.

Aufräumungsarbeiten

im Unwettergebiet
Eiſenberg. Das Unwettergebiet würde am Sonn

tag von einer nach Tauſenden zählenden Menge be
ſucht. Namentlich der Zeitzgrund und Hermsdorf war das Ziel der An ſtugter. Obwohl bereits

mit den Aufräumungsarbeiten begonnen worden war,
bietet die Gegend noch ein einziges Bild der Zer
ſtörung. Auf der Bahnſtrecke von Hermsdorf nach

tn e e eertseeStadtroda liegt noch immer die umgeſtürzte Loko
motive. Der Verkehr wird eingleiſig durchgeführt.
Auch in dem zweiten Unwettergebiet Eiſenberg Buch
heim-Pötewiß--GroſſenEiſenberg ſind die Aufräu
mungsarbeiten in vollem Gange. Erwerbsloſe und
Angehörige aller politiſchen Verbände ſind an allen
Stellen eingeſetzt. Der Gebäudeſchaden iſt höher, als
zuerſt angenommen wurde.

Weſpenbrennen verurſacht Schuppen
brand.

F. Parchau. In einem Schuppen des Landwirts
Wuſtkrau hatte ſich ein Weſpenſchwarm eingeniſtet.
Mit einer Lötlampe verſuchte der Bauer die uner-
wünſchten Anſiedler zu vernichten. Die Weſpen griffen
ihn jedoch an. Der Mann achtete dabei nicht auf ſeine
Lötlampe. Plötzlich ſtand der Schuppen in hellenFlammen. Die ſtark gefährdeten Wohn und n
gebäude konnken gerettet werden, der Schuppen brannte
vollſtändig nieder.

Charſie und
seine Miionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch Feuilleton-Verlag Herzog,

BerlinHalenſee.

51] (Nachdruck verboten.)Abends im Theater traf er Harriſon, der ihm
jubelnd entgegenkam.

„Woher hätteſt du den Tip?“ fragte er.
„Welchen Tip?“ fragte Charlie geiſtesabweſend.
„Von dem VBoxkampfl“
Charlies Geſicht verlängerte ſich. Eine Vorahnung

von Unheil beſchlich ihn.
„Wie iſt wer hat geſiegt?“ ſtotterte er.
„Haſt du es noch nicht gehört? Dein Mann ſiegte

in der dritten Runde dürch Niederſchlag. Die ganze
Stadt ſpricht davon. Du verdienſt dabei eine Kleinig
keit von 7000 Dollar.“

9. Kapitel.
Ein Napoleon der Finanzen.

In den folgenden zwei Monaten war Charlie
Barker einer der meiſtbeſchäftigten jungen Männer
Reuyorks. Die Zeit, die ſeine „finanziellen An
jelegenheiten“ ihm ließen, widmete er reſtlos KateHrew Sie ſah ihn ſo oft wenn nicht öfter, als vor

ſeiner ſchickſalsſchweren Auseinanderſetzung mit ihr.
Aber trotzdem war ſie nicht beruhigt. as Leben,
das Charlie führte, war ſo gar nicht das eines
Freiers, eines verliebten jungen Mannes, der ſich mit
Heiratsabſichten trägt und ſchon mit einem Fuße in
dem beſchaulichen Hafen des ehelichen Daſeins ſteht.
Auch konnte ſie nicht verfehlen, einige Veränderungenin ſeinem Weſen wahrzunehmen, ohne recht zu wiſſen

worin dieſe beſtanden, außer höchſtens, daß er in
ſeinem Liebeswerben nicht mehr ſo feurig war wie
früher, aber an um ſo zuverſichtlicher.

Um die Wahrheit zu geſtehen, Charlie hatte ſich

alle Rivalen um Kates Hand aus dem Kopf geſchlagen
und fühlte ſich bereits als deren geſicherter Beſitzer.
Jeden Tag ſandte er ihr die koſtbarſten Blumen, die
aufzutreiben waren, und Berge von Süßigkeiten,
wirklich mit Liebe und nicht mit Rückſicht auf die
Koſten ausgewählt. Damit glaubte er, ſeinen Pflichten
als Bewerber Genüge zu tun.

Sein kühleres Benehmen beruhte nicht etwa auf
einem Nachlaſſen ſeiner Liebe, ſondern war herbei
geführt von der unromantiſchen Beſchäftigung, der er
nachging. Tag und Nacht zerbrach er ſich den Kopf
über neue Mittel und Wege, um ſein Geld mit An
ſtand loszuwerden, aber ſein Vorrat an Jdeen, der
ihm in der erſten Zeit einen kleinen Vorſprung ge
ſichert hatte, war nahezu erſchöpft. Die Kette von
Feſtdiners und erleſenen Thegtergeſellſchaften mit
nachfolgendem Souper konnte er nicht endlos fort
ſetzen. Es war Winter geworden, und zahlreiche
ſeiner Bekannten weilten in den ſüdlichen Strichen
Amerjkas oder Europas Auch redete man bereits
allzuviel von ſeiner Gaſtfreundſchaft, die man für
übertrieben, ſogar für aufdringlich erklärte, und
Charlie hatte keine Luſt, ſich lächerlich zu machen.

Nicht nur aus dieſer Richtung blies ihm ein
kalter, unfreundlicher Wind entgegen. Seine beſten
Freunde, Männer wie Frauen, fühlten ſich gekränkt
darüber, daß er ihre gutgemeinten, oftmals wieder
holten Ratſchläge zur Sparſamkeit mißachtete, und
etliche von ihnen zogen ſich ziemlich auffällig von ihm
zurück. Als Parkie auf dem Heiratsmarkt ſank er
täglich im Kurs. Dies war indeſſen ſeine geringſte
Sörge, bis auf den Umſtand jedoch, daß die Mutter
ſeiner Angebeketen gegen ihn merklich kühler wurde.
Unter all dem, was ſo auf ihn einſtürmte und an
ſeiner Standhaftigkeit rüttelte, ſchnitten ihm Peggy
Grays Vorwürfe am tiefſten ins Herz.

Angeſpornt durch die Bemerkung eines Bank-
direktors, die er gelegentlich hörte: Edwin Barker
würde ſich im Grabe umdrehen, wenn er die Auf
führung ſeines Neffen mit anſehen könnte, reifte in
Charlie endlich der Entſchluß, ſich in den Augen ſeiner
Mitwelt reinzuwaſchen und ihr zu zeigen, daß er

d

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.
Ein Todesopfer.

F. Planitz. Früh iſt in der Nähe von Springers
Gaſthof der Milchwagen des Rittergutes Planitz von
einem nach Ebersbrunn zu fahrenden Perſonenkraft
wagen angefahren worden, wobei der Milchmann, der
41 Jahre alte Ernſt Heumann, und ſeine 42jährige
Ehefrau Elſe ſchwer verletzt wurden. Beide wur
den nach dem Krankenſtift gebracht. Die Frau ver
ſtarb aber bereits auf dem Transport, während der
Mann mit einem ſchweren Schädelbruch lebensgefähr-
lich verletzt daniederliegt. Der Führer des Kraftwagens
iſt ein in Hartha bei Döbeln wohnender Geſchäfts
inhaber. Die ködlich verunglückte Frau Heumann
hinterläßt 2 Kinder im Alter von 13 und 9 Jahren.

Ein Kraftdroſchkenführer überfallen
Ff Meißen. Auf dem Thegakerplatz wurde nachts

ein Kraftdroſchkenführer von zwei Anbekannken zu
einer Fahrt nach Pahzdorf aufgeforderk. Auf der
Sktagaksſtraße nach Dresden, in der Nähe der Rehbock
ſchänke, forderken die Anbekannken den Wagenführer
unker Vorhalten von Schußwaffen zum Ausſteigen auf.
Der Uüberfallene mußte der Aufforderung nachkommen,

worauf die Täter mit dem Wagen in Richtung Dres

den davonfuhren. W
Großer Erfolg der Erwerbsloſen-

lehrgänge.
Meerane. Dem Arbeitsamt Glauchau im Ver

ein mit den Lehrkörpern der Gewerbeſchule, der Be
en und der Webſchule Meerane ſowie des Ent
er vmmens unſerer Stadt bei den Erwerbs-

oſenlehrgängen iſt es gelungen, Erfolge zu erzielen, die die geſteckten Erwartungen bei weite mübertrafen. Nicht nur die Liebe zur Arbeit wurde
bei den Teilnehmern wieder geweckt, ſondern durch die
Arbeit fanden ſie wenigſtens zeitweiſe Vergeſſen ihrer
troſtloſen Lage. Um der breiten Offentlichkeit zu
Zzeigen, wie Produktiv in dieſen ſechswöchigen Kurſen
earbeitet wurde, hatte man ſich entſchloſſen, eineKuasſteltung der hergeſtellten Gegenſtände zu ver

anſtalten, an deren Eröffnung alle Kreiſe des öffent
lichen Lebens vertreten waren. Studiendirektor Säg
litz wies auf die Bedeutung dieſer Arbeiten der Er
werbsloſen hin, während die einzelnen Fachlehrer den
Werdegang und Arbeitsgang erläuterten. Regierungs
rat Meher, der Leiter des Arbeitsamtes Glauchau,
ab ſeiner großen Freude über die Erfolge Ausdruck.
in junger Erwerbsloſer dankte namens der 130 männ

lichen Und weiblichen Erwerbsloſenſchüler für den
Unterricht.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

n ne Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilletonund Unterhaltung; Paul Kundt fur den allgemeinen lokalen
Teil und Gerichtsſaal, ſowie i. V. für Kommunalpolitik; He in z
Huſter i. V. für Kreisnachrichten; Otto Georgi für Sport,
Aus aller Welt und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Ernſendungen nur an die Seelen el nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für underlangt eingeſandtes Manuſkripkeine Gewähr Gerichtsſtand für deide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Wildemann,
das „KleinTirol“ des Oberharzes.

Der Kurbetrieb iſt in vollem Gange. Wildemann
teigert ſeinen Zuſpruch von Jahr zu Jahr. In dieſem

ahre neu entdeckt von vielen, die ſonſt nür in größeren
Bädern und im Auslande Erholung zu finden glaubten.
e d en „Für wenig Geld wirkliche Erholung.“
Lage: Höhenluftkurort. Einzigartig in offenem ſonnigen
Hochtale des Oberharzes gelegen. Alpiner Charakker.
Von impoſanten Bergketten umgeben, bis 600 Meter
hoch, uvalte, faſt noch unberührte Bergwälder, von
Bachtälern, Waſſerfällen und Felsgruppen unterbrochen.
Die Vielfältigkeit der Landſchaft faſziniert ſelbſt Weit
gereiſte immer wieder von neuem Beliebter Wochenend
platz. Kureinrichtungen: Sehenswertes modernes
Gebirgsfreibad für Schwimmer und Nichtſchwimmer,
einbegriffen Luft und Sonnenbad (natürliche Höhen
ſonne), Kurbadeanſtalt, gepflegter Tennisplatz, Sport
und Spielplatz, bequeme und ſchattige Promenadenwege
für Terrainkuren. Für gute Laune ſorgen: Kurkonzerte
und andere geſellige Unterhaltungen, Sport, Schwimm
und Kinderfeſte. Erholung finden alle Nervöſen, Blut
armen und Bleichſüchtigen, Herzleidenden, Fettleibigen,
Rekonvaleſzenten uſw. Bequeme Bahnbverbindung.
Intereſſanke Proſpekte in allen Reiſebüros und dur
die ſtädtiſche Kurverwaltung.

V men unverbeſſerliche Leichtfuß war, für den man
ihn hielt.

Jn dieſer Abſicht ſtürzte er ſich in das Getriebe
der Geſchäftswelt, dork, wo es am dichteſten und ge
fährlichſten iſt. Er widmete ſeine Aufmerkſamkeit der
Börſe, las die Finanzblätter, beobachtete den Markt
und forſchte ſeine Freunde aus.

Danach kam er zu der überzeugung v die Ver
einigte Holzgeſellſchaft das Papier war, in das er mit
dem ſicherſten Erfolg hineinzuſpringen wagen konnte.
Er er Jonathan Jones Vorſchriften in den Wind
und bereitete einen großen Börſencoup vor, der auch
ſein einziger bleiben ſollte. Mit der Umſicht und
Strategie eines Generals legte er ſich einen Angriffs
plan zürecht. Sein Freund Gardner war ein Bild der
Verzweiflung, als Charlie ihm den Auftrag gab, Ver
einigte Holz in namhaften Mengen zu kaufen.

„Großer Gott, Charlie“, rief er, „du biſt wohl
von allen guten Geiſtern verlaſſen! Die Vereinigten
ſtehen jetzt weſentlich höher, als ſie verdienen, und
jeden d kann der Kurs zuſammenbrechen, Sei ſo
gut und laß die Finger davon.“
„Jch weiß, was ich will“, entgegnete Charlie ruhig

und feſt. Sein Gewiſſen drückte ihn jedoch als er dieſchmerzliche Reſignation in dem Geſicht ſeines
Freundes ſah.

„Vergiß nicht, daß ich dich gewarnt habe, wenn
der große Krach kommt“ ſagte Gardner ſeufzend. „Ein
großer Streik in der Holzinduſtrie ſteht unmittelbar
bevor, dann kannſt du die Aktien kiloweiſe kaufen.“

„Mein Entſchluß iſt gefaßt“, erwiderte Charlie.
Willſt du den Auftrag morgen ausführen oder nicht?
Wir fangen zunächſt klein an. Was wird es mich
koſten, 10 000 Stück mit 10 Prozent zu decken?“

Etwa 100 000 Dollar, ohne die Proviſion, die un
gefähr 1200 Dollar ausmachen würde.“

„Nun gut, ich werde dir noch heute einen Scheck
auf 120 000 Dollar geben. Gehe zu einem ſoliden

„Makler und zahle das Geld dort ein.“
Gardner konnte nicht anders, als die erhaltene

Anweiſung auszuführen. Am nächſten Morgen ging
er ans Werk. Er wußte, daß Charlie nur eine Mög

lichkeit des Erfolges hatte, nämlich wenn er auf
einen Hieb kaufte Dies würde das Papier in die
Höhe bringen und vermutlich Mitläufer anlocken. Er
teilte daher den Kaufantrag nicht auf, ſondern gab
ihm einen einzigen Makler mit der ausdrücklichen Be
ſtimmung, den Kauf Zug um Zug durchzuführen

Das war der Punkt, den Charlie in ſeinen r
ſo klugen Erwägungen überſehen hatte. Die Börſe
war ſeit Wochen ſtill geweſen, und ſchon kleine Um
a verſetzten ſie in et Man hatte ſchon
eit einiger Zeit auf eine Anregung gewartet und war
überzeugt, daß ſie eines Tages kommen würde, aber
daß dies durch die Vereinigte Holzgeſellſchaft ge
ſchah, hätte niemand gedacht. Als Gardners Makler
10 000 Stück zu 108 käufte, riß die Börſe den Mund
auf und rieb ſich die Augen. Auf die Überraſchung
rn Bewegung, ſodann Unruhe und ſchließlich ein

nſturm.
Charlie, überzeugt, daß das Papier unmöglich

ſteigen könne, beſtellte ſein Pferd und machte einen
Spazierritt durch den ſchneebedeckten Pard. Die Leute
mochten ihn hinterher einen Narren nennen, ſagte er
ich, aber ſie konnten nicht mehr ſagen, daß er ein

üßiggänger ſei. Er tat etwas, gleichgültig, wie es
auch auslief, und bei dieſem Gedanken weitete ſich
ſeine Bruſt. Auch ſeine Umgebung regte ihn an, die
froſtige Luft, der glitzernde Schnee, die raſche Be
a ſeines Pferdes ließen ſein Blut ſchneller
wallen.

Kurz vor Mittag betrat er ſeinen Klub, wo er 3
mit Oberſt Drew zum Frühſtück verabredet hatte.
Im Leſezimmer bemerkte er, daß die Leute ihn mit
größerem Intereſſe als ſonſt betrachteten. Einige von
ihnen gingen ſoweit, ihn anzulächeln, und andere,
die ihn ſonſt kaum beachtet hatten, ſchüttelten ihm
herzlich die Hand. Ein paar der jüngeren Mitglieder
blickten bewundernd zu ihm auf und der Portier warbeſonders dienſthefuſſen. Es lag etwas Bedrückendes

für Charlie in dieſen Huldigungen, deren Grund er
nicht kannte.

Oberſt Drews Würde ſchmolz wie Schnee in der
Sonne, als er des jungen Mannes anſichtig wurde.



h

r. 168 Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 20. Juli 1932. 9 Re. 168

Aus alier Welt
Großer Kaffeeſchmuggel aufgedeckt
Die Zollfahndungsſtelle in Hamburg hat einen

großen Kaffeeſchmuggel aufgedeckt. Ein Laſtwagen, ein
Möbelwagen und ein Motorkahn, die geheime, geſchickt
derborgene Räume enthielten, wurden zu dieſem Kaffee
ſchmuggel benutzt. Der Schmuggel reicht bis Oktober
1931 zurück. Jm ganzen ſind 85 000 Kilo geſchmuggelt
worden. Der Wert der Zollhinterziehung beträgt
136 000 M. Acht Perſonen wurden verhaftet. Weitere

Ermittelungen ſind im Gange.

Arbeiterkolonne durch ausſtrömende

Ammoniakgaſe vergiftet

Zwei Arbeiter getötet.
Auf den Stickſtoffwerken Scholven bei Gelſenkirchen

Buer waren durch Undichtwerden eines Niederdruck
rohrs Ammoniakgaſe in erheblichen Mengen ausgeſtrömt
und hatten eine in ziemlicher Entfernung arbeitende
Kolonne, beſtehend aus vier Mann, erfaßt. Sämtliche
vier Leute trugen Gasvergiftungen davon. Jetzt ſind
im Krankenhaus Bergmannsheil II in Buer zwei
der Betroffenen infolge eingetretener Lungenentzündung
geſtorben. Die übrigen zwei Vergifteten ſind, nach
den Ausſagen des Chefarztes des Krankenhauſes, außer
Gefahr. Bei dem zur Zeit der Exploſion herrſchenden
Nebelwetter hatten ſich Gaswolken gebildet, die ſich
langſam über die benachbarten, mit Runkelrüben und
Kartoffeln beſtandenen Acker hinzogen. Die Blätter der
Runkeln und die Kartoffelſtäuden trockneten bald darauf
ein. Ebenſo ſind zahlreiche andere Feld und Garten
früchte durch das Gas vergiftet worden. Auch eine

Anzahl Menſchen ſind in ihren Wohnhäuſern von Gas
ſchwaden erreicht worden; ſie trugen Geſundheitsnachteile
inſofern davon, als ſie von Kopfſchmerzen und Magen
beſchwerden befallen wurden. Wie von der Werks-
leitung der TU. mitgeteilt wird, ſind alle Vorkehrungen
getroffen, die ein weiteres Ausſtrömen der an ſich nicht
giftigen, aber die Atmungsorgane vergiftenden Gaſe
unmöglich machen.

Dementierte Gerüchte über Batas Tod.
Das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro in Pr a g meldet:

Mit Bezug auf die in der Auslandpreſſe wiederholt
auftaitchenden Tendenzmeldungen über „den geheimnis
vollen Tod Batas“ und über angebliche „Sabotageakte“
wird nochmals feſtgeſtellt, daß dieſe Meldungen voll
kommen aus der Luſt gegriffen ſind und jedweder
Grundlage entbehren. Vielmehr wurde von autoritativ
fachmänniſcher Seite im Sektionsbefund vollkommen
einwandfrei feſtgeſtellt, daß Bata und ſein Pilot infolge
en a und rm Rückenwirbels und Ver
etzung de ückenmarkfortſatzes beim Flugzeugalums Leben gekommen ſid be e

Der Nächer ſeiner poſtaliſchen Ehre.
Die Einrichtung der automatiſchen Zählung derFerngeſpräche und ſo manche damit e

Zwiſtigkeiten zwiſchen Publikum und Poſtverwaltung,
von denen das erſtere die automatiſchen Zählungs
ergebniſſe als nicht ſtimmend erklärt und mit allen
Mitteln den Nachweis zu erbringen verſucht, daß ihm
zu hohe Beträge abgefordert werden, während die
Poſtverwaltung auf die Richtigkeit der Automaten
ſchwört erinnern an einen hübſchen Streitfall, der
ſich vor einigen Jahren in Frankreich abgeſpielt
t h Klient, Mr. Jules Nardin, war von deroſt t einer Gebühr belegt worden, die er als

unberechtigt erachtete. Er reklamierte, aber alle ſeine
Bemühungen, die von ihm nach ſeiner Meinung un
berechtigt erhobene Gebühr zurückzuerlangen, waren
vergebens. Da teilte er der Poſtverwaltung mit, ſie
werde ihm noch eines Tages freiwillig dieſen Betrag
zurückzahlen und glücklich ſein, wenn er ihn annehmen
werde. Nardin wurde natürlich ausgelacht, aber der
Poſtverwaltung verging das Lachen, als ſich Nardin
ein Stück Land in den franzöſiſchen Alpen kaufte, das
ausgerechnet 27 Kilometer von der nächſten Bahn
ſtation entfernt lag. Hier errichtete er eine hölzerne
Hütte und ſetzte einen alten Schafhirten hinein, für den
er auf eine täglich erſcheinende Pariſer Zeitung
abonnierte. Da menſchliche Behauſungen weit und
breit nicht zu finden waren, ſah ſich die franzöſiſche
Poſtverwaltuüng genötigt, für die Beſtellung dieſer
einzigen Zeitung einen eigenen Briefträger anzuſtellen.
Da begann die Poſtverwaltung zu unterhandeln, und
ihre Bemühungen wurden immer dringender, je näher
der Winter heranrückte, da man dann evtl. damit
rechnen mußte, zwei Briefträger für dieſe Zeitungs
beſtellung zu benötigen. Endlich gab Nardin nach, und
es wurde ein Vergleich geſchloſſen, auf Grund deſſen
Nardin die Gebühr, wegen der er der Poſt den Krieg
erklärt hatte, mit einem Entſchuldigungsſchreiben zu
rückerhielt. Jetzt wurde der alte Schafhirte
efunden und zog wieder in belebtere Gegenden. Die
eitung aber wurde abbeſtellt.

ab

Die Luther- Attentäter vor Gericht
Der Wirtſchaftsfanatiker Dr. Rooſen.

Berlin, den 19. Juli.
Trotz der Gerichtsferien erlebte Moabit einen großen

Tag, als die Verhandlung gegen die beiden Luther
Attentäter, den ehemaligen Rechtsanwalt Dr. Max
Rooſen und den mitangeklagten Volkswirtſchaftler
Werner Kertſcher begann. Uber die Anteilnahme des
Publikums konnte ſich der Hauptangeklagte nicht be
klagen. Er hat erreicht, daß der Prozeß größtes Auf
ſehen erregt. Dr. Rooſen und Kertſcher ſtehen unter
der Anklage der gemeinſchaftlichen Körperverletzung,
außerdem werden ſie des Vergehens gegen das Schuß
waffengefetz beſchuldigt. Den Vorſitz im Prozeß führt
Landgerichtsdirektor Dr. Maſur, Anklagevertreter iſt
Oberſtaatsanwalt Dr. Sturm.

Obwohl ſich Dr. Rooſen, der zuerſt vernommen
wird, zeitweilig ſehr aufgeregt verhält, macht er durch
aus den Eindruck eines Grandſeigneurs. Uber ſeine
Entwicklung gab er folgende Schilderung. Er ſtammt
aus einer Hamburger Kaufmannsfamilie, wurde Refe
rendar am Kammergericht und promovierte dann in
Heidelberg zum Dr. jur. Nachdem er ſein Aſſeſſor
examen beſtanden hatte, ließ er ſich als Anwalt beim
Oberlandesgericht in Hamburg nieder. Der Ange
klagte, der jetzt im 59. Lebensjahre ſteht, widmete ſich
vor allem dem Studium theoretiſcher Finanzprobleme.

Dr. Rooſen hat ein ſehr wechſelvolles Schickſal
hinter ſich. Er hat den Krieg als Offigier mitgemacht,
wurde aber ſchon im erſten Kriegsjahr durch einen
Kolbenſchlag am Fuß verletzt. Er blieb dann als
Rekruten Ausbildungsoffizier an der Front. Dr.
Rooſen, der ſehr wohlhabend war, verlor ſein Ver
mögen während des Krieges. Er erfand einen Kabel
werfer. Dieſe kriegstechniſche Erfindung brachte ihm
120 000 Mark ein. Nach dem Kriege betätigte er ſich
als Finanzberater. Durch ſeine Heirat mit einer
Künſtlerin ſah er ſich zu ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit
veranlaßt und hat auch mehrere Theaterſtücke verſaßt.
Außerdem war er juriſtiſcher Berater in Wirtſchafts
konzernen. Jm Laufe der Jahre verſuchte er ſeine
Theorien über Währungs und Wirtſchaftspolitik
weiten Kreiſen zugänglich zu machen und iſt dabei
mit geradezu fanatiſchem Eifer vorgegangen
Er fuhr nach München, um dort die nationalſogia

liſtiſchen Verhältniſſe zu ſtudieren und die Reichs
leitung der NSDAP. perſönlich kennenzulernen.
Bald danach ſchloß er ſich der NSDAP. an. Jn
München lernte er auch den Mitangeklagten Kertſcher
kennen, der dem von Rechtsanwalt Frank II gegrün
deten Bund Nationalſozialiſtiſcher Juriſten und Volks
wirte angehörte. Gemeinſchaftlich mit Kertſcher hat er
dann einen Plan ausgearbeitet, durch Aufbringung von
12 Milliarden eine Löſung des Arbeitsloſenproblems
herbeizuführen, den Etat zu rationaliſieren und die
deutſche Wirtſchaft damit anzukurbeln. Zu ſeinen
Plänen fand er jedoch nur wenig Gegenliebe. Er
ſchied im Oktober 1931 aus der NSDAP. aus, da er
von ihr enttäuſcht war. Jn dem Schreiben an die
Parteileitung erklärte er, daß ſie den geſchichtlichen
Augenblick zur Ergreifung der Macht verſäumt hätte.

Nunmehr nahm Dr. Rooſen erneut den Kampf zur
Propagierung ſeiner Wirtſchaftstheorien auf. Vor
allem verſuchte er die Aufmerkſamkeit der Offentlich
keit auf ſeine Pläne zu lenken, die er mit den Schlag
worten Frei Geld“, „Frei Wirtſchaft“, „Frei Bodenl“
bezeichnete. U. a. erhob Dr. Rooſen die ſchwerſten
Beſchüldigungen gegen die Reichsbankleitung. Jn
wiederholten Eingaben bezichtigte er das Richsbank
dirktorium des Betruges der Wechſelreiterei und der
Bilanzverſchleierung. Alle dieſe Anzeigen endeten
ſelbſtverſtändlich mit der Einſtellung des Verfahrens
gegen die Beſchuldigten. Als Dr. Rooſen auf dieſe
Weiſe nicht weiterkam, faßte er den Entſchluß,

durch einen Anſchlag auf den Reichsbankpräſiden
ken Dr. Luther endlich in den Mittelpunkt des In
tkereſſes zu kommen. dSeine Ausſagen über das Attentat will er aus Auf

zeichnungen vorleſen, die er ſofort nach dem Anſchlag
im Stationsgebäude gemacht hat. Nach kurzer Dis
kuſſion mit dem Vorſitzenden geſtattet dieſer ſchließlich
die Benutzung des Manuſkripts.

Am Abend des 9. April hatten ſich Dr. Rooſen und
Kertſcher zuſammen zum Potsdamer Bahnhof begeben.
Sie wußten, daß Dr. Luther an dieſem Tage mit dem
Abendzug nach Baſel zu einer Sitzung der BJZ. ab
fahren werde.

Dr. Rooſen: „Wir beabſichtigten Dr. Luther
durch einen Streiſſchuß nur leicht zu verletzen. Die
Ausführung der Tat hat Kertſcher als der beſte Schütze
übernommen.“

Dr. Luther kam etwa Stunde vor Abgang des
Zuges mit ſeinem Sekretär im Wagen am Potsdamer
Bahnhof an und begab ſich ſofort auf den Bahnſteig A.
Hier ſtellte ihn Dr. Rooſen und ſprach einige engliſche
Worte mit ihm. Er hatte damit ſolange gewartet,
bis Dr. Luther mit dem Rücken zum DeZug Wagen
ſtand, damit durch den Schuß nicht noch eine Perſon
verletzt werde. Wenige Sekunden darauf ſchoß Kert
ſcher, Dr. Luther war ſehr ärgerlich, er glaubte wohl
im erſten Augenblick, der Schuß ſei aus Fahrläſſigkeit
kosgegangen, und bemerkte: „Was machen Sie denn
da, Sie haben ja auf mich geſchoſſen!“ Den Vorgang

ſelbſt hatten nicht einmal die Nächſtſtehenden beob
achtet. Dr. Rooſen veranlaßte nun die Verhaftung
Kertſchers, ſo daß man im erſten Augenblick glaubte,
Kertſcher habe auf Rooſen ſchießen wollen. Jm
Stationsgebäude ließ ſich Dr. Rooſen dann Tinte und
Feder geben und machte die Aufzeichnung über das
Attentat. Dr. Luther fuhr, nachdem er ſeine Gattin
kurz telephoniſch benachrichtigt hatte, ruhig ab. Der
Zug, der nur wenige Minuten Verſpätung hatte, wurde

unter beſonderen polizeilichen Schutz geſtellt, da man
über das Motiv des Attentats zunächſt nicht im klaren
war.

Der nach Dr. Rooſen vernommene Mitangeklagte
Kertſcher beſtätigte die Ausſagen Dr. Rooſens. Auch
die Zeugenausſagen ſtimmten mit den Angaben über
ein. Der Stationsvorſteher, der Zugführer und das
Perſonal beſtätigten, daß Kertſcher genügend Zeit ge
habt hätte, noch mehrere Schüſſe abzugeben, daß er
aber ſofort den Revolver ſenkte.

Ein ſelbſt für ſeine Verteidigung überraſchend geſtellter n Dr. Rooſens auf ſofortige Haft
entlaſſung wurde abgelehnt.

Iord Kvulsant wird begnadigt
Das Ende des größten Londoner Geſellſchaftsſkandals.

Lord Kylſant, der engliſche Schiffsmagnat, der
vor einigen Monaten zu einer einjährigen Gefängnis-
ſtrafe verurteilt wurde, ſoll, da er ſich bisher aus
gezeichnet geführt hat, der Reſt der Strafe erlaſſen
werden. Damit wird der Schlußſtrich unter den größten
Skandal geſetzt, den die Londoner Geſellſchaft je erlebt
hat. Lord Kylſant ſtand unter der Anklage, unlautere
Geſchäfte eingeleitet zu haben. Schon in der al
Jnſtanz mußten die Hauptpunkte der Anklage fallen
gelaſſen werden. Als einziger Punkt blieb übrig daß
in einem Proſpekt der Royal-Mail, deren Präſident
Kylſant war, nicht angegeben war, daß die letzte Divi
dende des Schiſfahrtsunternehmens nicht aus Über
ſchüſſen bezahlt worden war, See aus Reſerven.

atte ſchon die erſte Verhandlung erhebliches Auf
ſehen erregt, ſo geſtaltete ſich die Berufungsverhandlung
vor dem Appellationsgerichtshof in. London zu einer
Senſation erſten Ranges. Die Spitzen der Londoner

„Gefellſchaft, der Politik und der Geſchäftswelt füllten
die Zuſchauertribünen. Und das war kein Wüunder,
denn auf der Anklagebank ſaß nicht nur der Präſident
der bedeutendſten engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaft,
ſondern zugleich in einer Perſon der Präſident der
Schiffahrtskammer und ſämtlicher engliſcher Handels
kammern, der Ritter des St. Michael- und St. Georgs
Ordens, der königliche Statthalter und Vizeadmiral,
das langjährige Mitglied des Oberhauſes. Auf der
Verteidigerbank ſaß Sir John Simon, der heutige
engliſche Außenminiſter. Der 70jährige Lord kämpfte
verzweifelt um ſeine Ehre, und ſein Verteidiger tat ſein
Beſtes, einen Freiſprüch zu erzielen. Aber es half
nichts, das Appellativnsgericht beſtätigte den Spruch dererſten Jnſtanz. Abgeſehen von dem Honorar für den

Verteidiger, das in Anbetracht der Berühmtheit Sir
John Simons nicht gerin s ſein dürfte, hat
Lord Kylſant an reinen Gerichtskoſten 800 000 Mark
zahlen müſſen.

Der Lord iſt durch die Aufregungen, die der Prozeß
und die Gefängnisſtrafe mit ſich brachten, körperlich
und ſeeliſch völlig gebrochen. Er war als Pfarrersſohn
geboren worden und wurde 1918 wegen ſeiner Kriegs
verdienſte in den Grafenſtand erhoben.

Sein Leben war ein einziger Aufſtieg, und es iſt
nur zu verſtändlich, daß es ihm nicht möglich war,
ſg in das neue Schickſal zu fügen.

Lord Kylſant wurde mit den anderen Gefangenen um

5. Uhr morgens geweckt und mußte ſeine Zelle ſelbſt
ſcheuern und in Ordnung bringen. Er weigerte ſichzunächſt, die Gefän nistoſt zu ſich zu nehmen, mußte

aber ſchließlich nachgeben. Er zog ſich ein ſchweres
Magenleiden zu und lag lange im Gefängnislazarett.
Er empfing nur ſelten ſeine Frau, da ihn die Beſuche
zu ſehr aufregten.Es iſt e nicht beſtimmt, wohin ſich Lord Kylſant

nach ſeiner bevorſtehenden Entlaſſung aus dem Ge
fängnis begeben wird.

Strafanträge im Devaheimprozeß

Der Staatsanwalt fordert Gefängnis
ſtrafen.

Jm DevaheimProzeß ſtellte nach vierſtündigem
Plädoyer der Staatsanwalt folgende Strafanträge

Gegen Paſtor Cremer wegen fortgeſetzter Un
treue 3 Jahre Gefängnis,

gegen Clauſſen wegen fortgeſetzter
3 Jahre Gefängnis und ſofortige Verhaftung,

gegen Generaldirektor Wilhelm Jeppel wegen
fortgeſetzter Untreue, Betrugs in zwei Fällen, Urkunden
fälſchung und Bilanzverſchleierung 2 Jahre 6 Monate
Gefängnis,

gegen Ernſt Wilhelm Cremer wegen fort
geſetzter Untreue und Betrugs 8 Monate Gefängnis,

gegen Paul Jeppel 4 Monate Gefängnis,
gegen Kocks 3 Monate Gefängnis.
Pfarrer Müller ſoll mangels Beweiſes frei

geſprochen werden.

Eine Tragfläche löſte ſich.
Ein Segelflieger der Schleſtergruppe des Deutſchen

Luftfahrtverbandes, der junge Breslauer Student
Rüdiger (Liegnitz), ſtürzte am Dienstag, um
9.20 Uhr, am Nordhang über dem Abterodaer Walde
(Rhön) mit ſeinem Segelflugzeug ab. Augenzeugen
beobachteten, daß der Apparat bereits vor dem Auf
ſchlagen, alſo noch in der Luft, eine Tragfläche verlor.
Rüdiger war ſofort tot, während die Maſchine reſt
los zu Bruch ging. Soweit bisher feſtſteht, dürfte ein

Untreue

Defekt in der Steuerung die Urſache des Unglücks ſein.

Kleine Tageschronik
Der Kirchturm als Zielſcheibe. Auf dem Stifts

kirchturm in Herrenberg (Württemberg) müſſen
nicht ungefährliche Inſtandſetzungsarbeiten an der
d s vorgenommen werden, weil es ſeit
Jahren in Herrenberg Schützen gibt, die auf den Kirch
kurm ſchießen. Durch jedes Schußloch iſt im Laufe der
Jahre eine erhebliche Menge Regenwaſſer ne
at das Gebälk beſchädigt und große Reparaturkoſten

verurſacht. Ob es nicht bequemere Zielſcheiben gibt?
„Hans“ macht einen Ausflug. Der Schimpanſe

„Hans“ vom Zoolögiſchen Garken in Hannover
bekam kürzlich große Luſt, einen Ausflug auf eigene
Fauſt zu unkernehmen. Mit ſeinen langen Greifern
löſte er das Schloß ſeines Affenkäfigs und luſtwandelte
zunächſt auf den Wegen des Gartens Da er ſich daran
erinnerte, daß er einmal bei einer Filmaufnahme im
Reſtaurant ein Glas Bier getrunken hatte, ſprach er
auch dort einmal vor. Man war jedoch ſehr e
und bediente den neuen Gaſt ſehr wenig aufmerkſam
So trottete unſer Hans weiter, bis er durch den Ein
gang auf die Straße kam. Jnzwiſchen war man auf
den Vorfall aufmerkſam geworden und wollte den jungen
Herrn bewegen, ſich doch wieder zurückzubewegen. Als
er ſeinen Wärter ſah, verlor der Schimpanſe ſeine gute
Erziehung und ſprang auf einen Baum. Der Wärterkletterte Jene Pflegling nach und ſuchte den guten
Hans zu überreden, h wieder zurückzubemühen. Da

der Wärter allerlei Zuſicherungen machte, führten die
Verhandlungen zu einem guten Abſchluß Hans ließ ſich
einen Strick umlegen und friedlich zu ſeinem Käfig
geleiten

Seolopendromorphia. Ein Arbeiter in Auckland
(Neuſeeland) wurde von einem 12 Zoll langen Tauſend
füßler angegriffen, als er dabei war, Feldarbeiten aus

zuführen. Sachverſtändige haben feſtgeſtellt, daß es ſich
um ein Scolopendromorphig handele. Der Arbeiter
bezeichnete es jedoch anders, als er von ihm gebiſſen
würde.

erner liefen Eine Brieftaube in England diean Sate le wen et
verſpätet in ihrer Heimat in Doncaſter vor einigen
Tagen glücklich angekommen. Der Vogel war bei einem
Wektbewerb vor vier Jahren aufgelaſſen worden

Macdonalds Haus und die Touriſten. Als Miß
Jſhbel Macdonald, die Tochter des engliſchen Premier
miniſters, nach ihrem Wohnſitz in Loſſiemouth
urückkehrte, fand ſie die Tore mit dicken Seilen verſpart Des Rätſels Löſung war ſehr einfach und hatte

einen „politiſchen Hintergrund“. Schon immer war
die Villa „The Hillocks“, in der Macdonald wohnt,
ein Anziehungspunkt für neugierige Touriſten. Jn den
letzten Wochen, als die Lauſanner Verhandlungen
ſchwebten, war dieſe v ne ſo geſtiegen, daß die
Beſucher ſich nicht mehr damit begnügten, das Haus
von außen zu betrachten, ſondern die verſchloſſenen Tore
aufbrachen und eindrangen.

zu verhüten, hatten nun die örtlichen Polizeibehörden
die Eingänge mit dicken Seilen geſichert.

Nun gerade! Der vierzehnjährige Junge Vern
Kildy in Detroit (VSA.) nahm an einer Lebens
rettungsübung der Pfadfinder teil. Bei dieſem Wette für den Prämien ausgeſetzt waren, war er zu
ſeinem größten Schmerz „durchgefallen“. Wenige
Stunden ſpäter ſah er, wie ein Junge aus einem Schiff
in den St. -Clair-See ſtürzte. Schnell entſchloſſen
tauchte er und rettete den Jungen vom ſicheren Tode.

Er kam ihm mit ausgeſtreckter Hand entgegen.
„Wie haben Sie das gemacht, mein Junge?“ rief

er. „Das Papier iſt ſeit heute morgen um nahezu
10 Prozent geſtiegen, und das Ende iſt noch nicht ab
zuſehen. Die Sache iſt die größte Senſation der letzten
Jahre.
Charlies Herz wurde bleiern, als er zum Fern
drucker lief. Schon auf den erſten Blick erkannte er
den Umfang der Kataſtrophe. Gardners Kauf war
der Börſe in die Glieder gefahren und hatte ſie zu
neuem Leben erweckt. Vereinigte Holzgeſellſchaften
waren ſprungweiſe in die Höhe gegangen und ſtiegen
langſam noch weiter. Schon zählte Charlies „Verluſt“
mehr als 100 000 Dollar.

„Sie haben doch hoffentlich Auftrag gegeben, bei
einem gemeſſenen Gewinn zu verkaufen?“ fragte
Oberſt Drew beſorgt.

„Nein“, erwidert Charlie kleinlaut, das habe ich
leider überſehen.“

„Dann würde ich es raſch tun“, ſchlug Drew vor,
„bevor die BaiſſePartei eingreift. Das wird zuver
läſſig ſehr bald geſchehen.“

„Glauben Siel“ antwortete Charlie erleichtert.
Auch von anderen Seiten kam derſelbe Rat, aber

Eharlie erklärte mit dem zuverläſſigſten Lächeln des
Wiſſenden, er ſei noch feſt. Man ſolle nur zuwarten
und ſehen, was geſchehen werde.

„Es fällt ſchon!“ rief jemand vom Ferndrucker her.
Charlie ließ ſeine Augen über den Papierſtreifen
leiten. Tatſächlich war in ſeinen Aktien eine Abſwachung eingetreten. Noch war ſeine Sache nicht

verloren. Eine Abwärtsbewegung, einmal eingeleitet,
mußte das bereits vorher überſchätzte, künſtlich hoch
getriebene Papier grundtief ſinken laſſen.

Charlie konnte kaum einen Freudenſchrei unter
drücken, als er ſah, wie die Zahlen auf dem Fern
drucker immer kleiner wurden.

Die Stimmung unter den Umſtehenden ſchlug be
reits bedenklich um. Charlie hörte geringſchätzige Be
merkungen, wie:

„Es war doch ein blinder Zufall, nichts weiter.“
„Die Sache wird noch ein böſes Ende nehmen“.

„Gott ſei Dank, daß ich nicht eingeſtiegen bin“ uſw.

Oberſt Drew beſchwor Charlie, ſofort zu verkaufen,
und ging bereits zu ernſten Vorſtellungen über, als
die Kursnotierungen des Ferndruckers plötzlich ſtockten
und eine Nachricht über das Band lief:

Der Streik in der Holzinduſtrie iſt vermieden,
Arbeitgeber und Arbeiter haben ſich geeinigt.

Noch bevor die allgemeine Aufregung über dieſeNachricht ſich gelegt do machte deren Wirkung

ſich bemerkbar. Die Abwärtsbewegung der Aktien kam
Stillſtand, und ſchon die nächſte Notierung war

öher.
„Sie ſchlauer Fuchs“, ſagte Oberſt Drew zu

Charlie, ihm einen Finger ſchalkhaft in die Rippen
bohrend, „ich wußte von Anfang an, daß Sie einen
Geheimtip hatten.“

In den folgenden Minuten erreichten Vereinigte
Holz wieder den Höchſtkurs des Tages und ſtiegen
danach noch weiter. Schreckensbleich ſtürzte Charlie
ans Telephon und rief Gardner an.

Dieſer begrüßte ihn mit einem Jubelruf.
„Du biſt ein Mordskerl, Charlie!“ ſchrie er mit

einer vor Aufregung heiſeren Stimme in den Apparat.
„Wie ſteht das Papier jetzt?“ fragte Charlie

zitternd.
„12 Prozent über unſerem Ankaufspreis, und es

ſteigt beſtimmt noch.
„Du glaubſt alſo nicht, daß es wieder hinunter

eht?“h wüßte nicht, warum“, erwiderte Gardner,

„eher das Gegenteil.
„Dann verkaufe ſofort!“ befahl Charlie.
„Aber du wirſt doch nicht gerade jetzt, wo
„Zum Donnerwetter, haſt du nicht gehört? ſchrie

Charlie wütend. „Verkaufe, und zwar ſofort!“
Gardner, beſtürzt und wirr im Kopf, gab ſogleich

Verkaufsauftrag. Als er am nächſten Tage Charlie
die Abrechnung vorlegte, entdeckte dieſer kiefunglück
liche junge Mann, daß er um etwa 120000 Dollar
reicher geworden war.

10. Kapitel.
Feurige Kohlen.

Nicht der ziffernmäßige, in den Augen der Börſe

kaum anſehnliche Gewinn war es, der Charlie ſeinen
Bekannten in einem neuen Licht erſcheinen ließ,
ſondern ſeine vermeintliche Kenntnis innerer Zu
ſammenhänge und die kühle Vorausſicht, die hinter
ſeinem Coup vermutet wurde. Charlie war unſtreitig
in der allgemeinen Wertſchätzung beträchtlich geſtiegen.
Man nannte ihn mit einem Male einen „vielver
ſprechenden jungen Mann“.

Charlie ſelbſt ſchwankte zwiſchen zwei Empfindun
gen: a und Niedergeſchlägenheit. Er hatte
zweierlei Erfolg errungen, einen erwünſchten und
einen unerwünſchten Dieſer letzte war für ihn jedoch
ein harter Schlag. Alle „Gewinne“ der vergangenen
zwei Monate waren zerronnen. Er ſtand der Not
wendigkeit gegenüber, in der nächſten Zeit ſeinen Aus
gabeetat zu verdoppeln; eine Aufgabe, die ihm ſehr
viel Sorge bereitete.

Daneben wurde er noch von kleinen Sorgen be
ſtürmt, die an ſich zwar uünbedeutend, in ihrer Ge
ſamtheit aber dazu beitrugen, ſein Leben zu ver
gällen. Collins meldete ihm einige Tage nach ſeiner
verhängnisvollen Börſenoperation, daß eines der
Wohltätigkeitsloſe, die Charlie vor kurzem erſtanden
hatte er hatte es nicht übers Herz gebracht, die
junge, hübſche Verkäuferin mit leeren Worten abzu
ſpeiſen mit einem mittleren Treffer gezogen worden
war. Tags darauf berichtete Harriſon, daß Charlies
vielfach prämiierte Scotch Terrier Hündin ſechs
prächtige Junge geworfen habe, jedes nach Verſiche
rung des Tierarztes mindeſtens 100 Dollar wert.
Charlie war ein großer Hundeliebhaber, aber einen
Augenblick fühlte er ſich verſucht, die kleinen, hilf
loſen Dinger zu erwürgen.

„Jch muß ſie entweder verkaufen oder vergiften
laſſen“, ſtöhnte er, „verſchenken darf ich ſie nicht.

Danach ſetzte er den Preis der Tiere auf 25 Dollar
feſt und verließ, zu ſchuldbewußt, um der ſtolzen
Mutter ins Geſicht ſehen zu können, die Hundeklinik.

Wie ſtets, wenn das Unglück in raſchen Folgen
auftritt, lächelte auch bald danach Charlie wieder das
Glück.

Er unternahm mit Harriſon bei ſchlechtem Wetter
eine Spazierfahrt mit ſeinem Auto. Plötzlich verſagte
die Steuerung, und der Wagen fuhr mit voller Wucht
gegen den Bauzaun einer Ausſchachtung für die Unter
gründbahn. Die beiden Jnſaſſen konnten ſich noch
durch ung n Abſpringen retten, aber das teure Ge
fährt ſauſte in die Tiefe und wurde vollſtändig zer
trümmert. Um das Maß vollzumachen, trugen einigeArbeiter Verletzungen davon. Nur der Umſtand daß

Charlie ſie in der großzügigſten Weiſe entſchädigte,
bewahrte ihn vor gerichtlichen Schritten. Harriſon
wollte die Haftpflichtverſicherung zum Erſatz des
e heranziehen, aber Charlie verwehrte ihm
ies.

„Die Leute würden behaupten, ich hätte es ab
ſichtlich getan, um mir einen neuen Wagen zu ver
ſchaffen“, ſagte er, „und ich will mich nicht in Pro
zeſſe einlaſſen.“

Das Ergebnis war, daß Charlie auf der „Verdienſt
ſeite“ ſeines Kontos ungefähr 40 000 Dollar buchen
konnte.

Bald darauf bot ſich ihm Gelegenheit, dieſen „Ver
dienſt“ zu erhöhen. Ein großer Wohltätigkeitsbaſar
wurde im Waldorff- Hotel abgehalten. Die prominenten
Damen der Geſellſchaft wirkten als Verkäuferinnen,
und das Publiküm zahlte willig für die Ehre, ſie aus
der Nähe betrachten zu dürfen. Charlie gehörte zu
den freigebigſten Spendern, überzeugt, daß die
ſtrengen Vorſchriften des Teſtaments ihm ſolches nicht
verwehrten. Er hielt ſich zwar zumeiſt vor dem Stand
auf, an dem Kate Drew tätig war, beglückte jedoch
unparteiiſch auch die andern mit ſeinen Käufen. Der
Baſar dauerte drei Tage und brachte dem jungen
Mann einen „Reingewinn“ von 5000 Dollar

Trotzdem war er während dieſer drei Tage zumeiſt
übler Laune. Kate Drew war von Männern ſehr
umſchwärmt, und er verbrachte viel Zeit damit, allzu
eifrige Bewunderer von ihr fernzuhalten. Dieſes Be
mühen mißfiel der jungen Dame jedoch ganz außer

dentlich.ordentlich (Fortſetzung folgt.)

Um weiteren Schaden
durch ungeladene Gäſte im Hauſe des Premierminiſters
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K l Heinrichs
zur Erfurter Synode im Jahre 932

Eine Jahrfausenderinnerung
Von Otto Schroeter.

V.
Jetzt ſtimmte auch Ritter Gero in das Loblied auf

die u ger Frieſen ein, indem er ſagte: „Daß die
Frieſen ihre Moorbrücke unentgeltlich erbauen wollen,
ſpricht für den großen Eifer, mit dem ſie ihre Kultur
beſtrebungen verfolgen.“ „Ganz recht“, beſtätigte der
Pfalzhauptmann, „und ſolcher Eifer für Meliorations
beſtrebungen muß auch obrigkeitlicherſeits anerkannt
werden; es würde dagegen dieſer Eifer zum Erlahmen
gebracht werden, wollte unſer gnädiger König die freie
Holzlieferung abſchlagen.“ „Nein, nein!“ riefen alle
Durcheinander. „Das wird er nicht tun. Hat er doch
ſchon zu verſtehen gegeben, daß nicht nur die Rand
bewohner des Rieds Nutzen von dem Bohlwege haben,
ſondern das ganze Reich, und dadurch wird die Kultur
arbeit der Frieſen nicht ein eigennühiges, ſondern ein
gemeinnütziges Werk.“

Plötzlich nahm das Ried eine andere Form an. Man
vermißte das Gebüſch, das bisher den Weg zur Linken
begleiket hatte. Der freiliegende Boden war durch
gleichlgufende Gräben in große Beete eingeteilt, die
ausgehobene Erde auf beiden Seiten jedes Grabens
aufgeworfen, Dort wurde der ſchon trockene Schlamm
ausgebreitet und das Beet dadurch erhöht. Durch die
in das Gelände eingeſchnittenen Abzugsgräben war ein
Beet bereits ſo weit entwäſſert, daß es durch Umpfügen
der Grasnarbe in Sturzacker verwandelt werden konnte.
Weiter talabwärts bemerkte man einen dunklen Strich,
der, mitten durch das Ried gehend, die beiden hohen
Ränder links und rechts verband. Man hätte denken
können, die Frieſen wollten den König vor eine voll
endete Tatſache ſtellen, und Ritter Gero äußerte ſich
auch in dieſem Sinne, aber der Pfalzhauptmann be
merkte lächelnd: „Sie haben wenigſtens den Anfang
damit gemacht, um dem König beſſer vor Augen führen
zu können, wie ſich die Sache gedacht haben. Das
Strauchwerk, deſſen Fehlen hier im Sumpfe ſchon auf
fiel, häben ſie im letzten Winter bei ſtarkem Froſte,
als der Moraſt feſtgefroren war, abgehackt und in
gerader Linie zwiſchen Edersleben und Rebeningen
aufs Eis gelegt. Dort am Ende des Verhaues harrt
bereits die Schar der Bittſteller unſers Urteils.“

„Das kann ohne Zweifel nur günſtig ausfallen“,
verſetzte der Hersfelder Kloſtervogt. „Unſere Kloſter
brüder haben auch ſchon Entwäſſerungsanlagen und
Trockenlegungen vorgenommen, aber von dieſen Frieſen
können ſie nöch viel lernen.“

Beim Näherkommen gab der König ſchon durch
Hand bewegungen und Kopfnicken den Frieſen zu ver
ſtehen, daß ihr Vorhaben ſeinen Beifall fände. „Jhreüte“, ſprach er dann, „wir ſehen ſchon, euer Wert
kann 7 werden. Dazu gebe ich gern meine Erlaub
nis und das nötige Holz.
wer will. Eſſen braucht ihr nicht mitzubringen,
ſollt ihr r ſo lange der Bau währt, von der Pfalz
erhalten. s Holz, das geſchlagen werden kann, ſoll
euch der Waldwärter anweiſen. Aber ich habe auch
zweierlei an euch zu tadeln. Erſtens vergeßt mir nicht,r das Hochwaſſer ab und zu eine Brücke zu laſſen,
ſonſt wird eüer Damm zu einem Staudamm und geht
eines ſchönen Tages auf die Wanderſchaft. Und zweitens dürft ihr Akht ſo billig arbeiten. Damit es an

jedem Sonntag, wenn die Atzung ſeitens der Pfalz
usfällt, daheim im Kreiſe eurer Familie nicht an dem
de Sonntagsbraten fehle, ſoll euch der Wald
wätter än jedem Sonnabend mit Wildfleiſch verſorgen.
Ferner dürft ihr alles Holz, was äſtig und krumm
gusfällt und zum Bohlwegbau ſich nicht eignet, zum
Brennbedarf mit nach Hauſe nehmen. Wenn ich nach
einigen Tagen von Erfurt zurückkomme, werden wir
uns wiederſehen. Lebt wohl!“

„Es lebe der König!“ ſchallte es da von allen
Seieiten

Nach Verabſchiedung von dem Pfalzhauptmann
ing die Weiterreiſe nach Fokſtedt zu. Der Hersfelder
oſtervogt Theotarius ritt nahe an den König heran

und teilte ihm mit, daß ſich unter den HersfeldMainzer
Beſitzungen im die man ihm für ſeine im
Mainzer Gebiete belegenen Güter auszutauſchen beab
ſichtige, auch Sittichenbach befände mit ebenſolchen
Sumpfſtrecken, wie hier an der Helme. Herr Poppo
Hätte Bedenken getragen, dieſes minderwertige Land
mit in Kauf zu nehmen. Nachdem er aber geſehen,
wie ſeine Untertanen aus ſolchein Unland vorzüglichen
Ackerboden herzurichten verſtünden, wäre wohl dieſes
Bedenken hinfällig geworden. Darauf winkte der König
ſeinem Notar Poppo und ließ ihn auf der anderen
Seite neben ſich reiten. Lange verhandelten die drei
miteinander, und bis zur Ankunft auf dem königlichen
Gutshofe Reod hatte niemand gewagt, ſie in ihrem
Geſpräch zu ſtören.

Von dem langen Tagesritt waren die Reiter doch
ziemlich ſteif und kreuzlahm geworden. Um wieder
gelenkig zu werden, führt ſie der König in alle Ställe
und Garten und zeigt ihnen von ferne die Gartenburg,

die er unterhalb der Helmemündung am jenſeitigen Ufer
dex Unſtrut erbauen läßt zur Deckung der Unterfurt
über die Unſtrut, wie ſpäter auch die Oberfurt ein
ebenſolches Bollwerk erhalten ſoll.

Bei der Abendtafel ſetzte der König ſeinen Gäſten
auseinander wie notwendig angeſichts der Ungarnein
fälle es wäre, alle bedeütenden Flußübergänge zu
ſchützen. „Erſt wenn wir nach außen hin Frieden

aben, gedeihen auch ſolche Kulturarbeiten im Jnnern,
wie uns heute zu ſehen reichlich Gelegenheit geboten war.
Auch der Güteraustauſch im Mainzer und Halberſtädter
Gebiet, über den wir verhandelt haben, dient zur
Stützung de Friedens im Innern Dieſelben Güter,die ich t tauſchweiſe hingebe, waren vor 17 Jahren
ein Zankapfel zwiſchen mir und dem Erzbiſchof Hatto
von Mainz nebſt ſeinem Verbündeten, meinem Amts
vorgänger, dem ſeligen König Konrad. Damals mußte
ich mein Eigentum mit Waffengewalt ſchützen aber
weder König Konrad, den ich durch eine Kriegsliſt be
ſiegte, noch ſein Bruder Eberhard, deſſen Heer ich
zwiſchen Frankleben und Kaina in die Flucht ſchlug,
ind mir darob bös geworden, weil ſie wußten, daß

s Recht auf meiner Seite war. Heute gebe ich dieſe
Güter dennoch hin, aber ohne Blutvergießen und ohne
Streit, nur auf dem friedlichen Wege der Verhandlung,
ſo daß ich morgen dem jetzigen Erzbiſchof Hilibert von
Mainz bei der Erfurter Synode Auge in Auge gegen
überſtehen kann. Aber nun mag ſich jeder in ſein Ge
mach zurückziehen, denn der lange Ritt wird alle müde
e haben, und morgen früh gilt es früh wieder
zur Stelle zu ſein. Nur den beiden geiſtlichen Herren
exteile ich Rachturlaub, um den Worklaut des Tauſch
vertrages zu Pergament zu bringen. Und nun ſchlaft
alle wohl vom Wuünnemond in den Brachmond hinein!

Als am nächſten Morgen ſich alles zur Morgen
ſuppe eingefunden hatte, legte der Notar Poppo dem
Könige das fertige Pergament vor. Dieſer beſtimmte
den Notar zur Verleſung des lateiniſchen Textes der
Urkunde, den Hersfelder Kloſtervogt zur überſetzung
ins Deutſche und alle übrigen Teilnehmer an der Reiſe
zu Zeugen und zum aufmerkſamen Zuhören.

Rachdem Poppo ſich ſeiner Pflicht entledigt hatte,
las Theotarius die Urkunde in deutſcher Sprache vor.

Sie lautete:

e e

orgen früh kann n
as

„Jm Namen der heiligen und unteilbaren Drei
einigkeit, Heinrich, von Gottes Gnaden König. Mögen
alle ünſre gegenwärtigen und zukünftigen Gläubigen
unſre gute Abſicht erkennen, in der wir mit dem
Abte des Kloſters Hersfeld namens Meingoz einen
friedlichen Tauſch vorgenommen haben. Danach hat
uns der vorbenannte Abt mit Zuſtimmung der
Kloſterbrüder und durch die Hand ſeines Vogts
Theotarius im Gau Frieſenfeld innerhalb der Graf
ſchaft Siegfrieds alles übergeben, was in den Orten
Oſterhuſa, Aſendorf Uuntza (S Wünſch), Hornpergi
(S Hornburg), Seorebininga (S Unterröblingen am
See) und Setichenbahque Sittichenbach) der Macht
dieſes Kloſters unterſteht, alſo mit den Höfen, Kir
chen und anderen Gebäuden, auch Zubehör und Ge
rätſchaften. Wir geben dagegen an jenes Kloſter in
den Gauen Alt und Weſtgau innerhalb der Graf
ſchaften Meinwards und Siegfrieds die Orte namens
Tenniſtat, Chiribaringa (S Großberingen bei Walters
hauſen), Uuoluesbaringa (S Wolfsberingen ebenda),
Paringi Hſterberingen ebenda oder bei Stadtilm),
Biſenüuinida (7), Hurſilagemundi (S Hörſchel bei
Eiſenach), Asbah Aspach bei Fröttſtedt), Eckihar
tesleba Eckartslebhen bei Gota), Asgari Aſchara
ebenda), Saltzaha Langenſalze), Durniloha
(S Dorla bei Mühlhauſen) und Germari Görmar
ebenda) mit den dazugehörigen Höfen, Kirchen und
andern Gebäuden, Beſitztümern, bebauten und un
bebauten Ländereien, Ackern, Wieſen, Feldern,

Die Zahl der beim Arbeitsamt Halle gemeldeten
Arbeitſuchenden iſt in der erſten Hälfte des Juli faſt
unverändert geblieben.
ſuchenden (darunter 8572 weibliche) am 30. Juni 1932
wurden 58 848 Arbeitſuchende (darunter 8442 weib

rung und Kriſenunterſtützung bezogen 20 814 Haupt
unterſtützungsempfänger, und zwar 7021 (darunter
1699 weibliche) Arbeitsloſenverſicherung und 13 793
(darunter 1515 weibliche) Kriſenunterſtützung.

In der Stadt Halle waren 21 381 männliche und
4837 weibliche, in der Stadt Merſeburg 3821
männliche und 529 weibliche Arbeitſuchende vorhanden.

Die Landwirtſchaft und die ſonſtigen Außenberufe,
die in den letzten Monaten faſt allein den Arbeits
markt ſtützten, erwieſen ſich in der erſten Hälfte des
Juli nur in beſchränktem Umfange als aufnahmefähig.
In der jetzigen Zeit zwiſchen Heu und Getreideernte
iſt wie alljährlich der Bedarf der Landwirtſchaft
an Arbeitskräften nur gering. Bemerkenswert war die

Die Schutzpolizei des Waldes
Zerſtört keine Ameiſenhaufen?“!

Wer einmal geſehen hat, wie Hunderte, ja Tau
ſende von Hektar friſcher, grüner Fichten- und Kiefern
wälder von Millionen und aber Millionen Raupen
bahlgefreſſen werden, der wird dieſes ſchreckliche Bild
nie vergeſſen und die dringende Forderung verſtehen
Bewahrt den Wald vor ſolchen ſchrecklichen Verwüſtun
gen! Die natürlichen Feinde der Raupe, die Vogel
welt, die verſchiedenen Schlupfweſpen, aber auch die
Waldameiſen, ſind zu erhalten. Gerade dieſe
haben ſchon manchen Beſtand vor Kahlfraß bewahren
können. Wenn man das Leben im Umkreis eines
großen Ameiſenhaufens beobachtet, ſo wird man mit
Erſtaunen en was alles von den Ameiſen an
Raupen, Käfern, Schmetterlingen, Larven, Fliegen
üſw. herbeigeſchleppt wird. Durch Zählung konnte
feſtgeſtellt werden, daß bis zu hunderttauſend dieſer
verſchiedenen Jnſekten die Tagesbeute der Bewohner
eines einzigen großen Ameiſenhaufens bildeten.
Ferner konnte man beobachten, daß ein normaler
Ameiſenſtaat mit ſchätzungsweiſe 75 000 Bewohnern
ungefähr einen Hektar vollkommen vor Jnſektenfraß
zu ſchützen vermag. Ein Waldkomplex von 500 Hektar,
der künſtlich mit 340 Ameiſenhaufen beſiedelt werden
konnte, blieb bei einem dreimaligen Nonnenfraß und
einmaligen Forleulenfraß, dem die umliegenden Be
ſtände zum Opfer fielen, vollkommen verſchont. Die
verſchiedenen forſtſchädlichen Raupen ſteigen im Som-
mer und Herbſt von den Bäumen herunter, um ſich

Weideplätzen, Wäldern, Gewäſſern und Nebenbächen,
Mühlen, wegſamen und unwegſamen Aus und Zu
gängen und allem Zubehör, wes Namens es auch
immerhin ſei. Wir haben angeordnet, dieſe Beſetzung
bekanntzugeben, und daß der ſehr zu verehrende Abt
Megingoz und ſeine Nachfolger die freieſte Gewalt
darüber haben, es zu behalten, zu vertauſchen und
in Beſitz zu nehmen, und damit dieſe Maßnahme
unſers Tauſches feſt und unverletzt beſtehen bleibe,
haben wir mit unſrer Hand ſie beſtätigt und mit
unſerm Petſchaft unterſiegelt.

Jch, der Notar Poppo,
habe es für den
Archikaplan Hildebert
anerkannt.

Das Siegel unſers
Herrn und ſehr

angeſehenen Königs
Heinrich.

Gegeben am 1. Juni 932 der Fleiſchwerdung
unſers Herrn, unter der Regierung des ſehr frommen
König Heinrich im 14. Jahre. Verhandelt in
glücklichſter Weiſe an dem Reot?) genannten Orte im
Namen Gottes. Amen.“
Hierauf reichte der König jedem der beiden geiſtlichen

Mitarbeiter zum Dank die Hand und ſprach „Die Er
fahrung lehrtk, daß es bei einem Tauſch zuweilen nicht
ehrlich zugeht. Um dieſen Verdacht von mir abzu
lenken, habe ich für die ſechs erhaltenen Dörfer die
doppelte Anzahl hingegeben. Ich denke, das ſoll meinen
Kontrahenten von meiner Rechtſchaffenheit überzeugen.
Worauf der Hersfelder Kloſtervogt ſich tief verneigte
mit den zwei Worten: „Wahrhaſt königlich.“ Beim
Frühſtück fuhr der König fort: „Unſere heutige Weg
ſtrecke iſt kürzer und weniger beſchwerlich als die
geſtrige, ſo daß wir Erfurt vorausſichtlich ſchon in den
erſten Nachmittagsſtunden erreichen werden. Jch mache
es dann unſerm Getreuen Theotarius zur Pflicht, ſofort
unſern heute abgeſchloſſenen Tauſchvertrag ſeinem erz

Gegenüber 59 165 Arbeit

liche) am 15. Juli 1932 gezählt. Arbeitsloſenverſiche

biſchöflichen Herrn vorzulegen. (Fortſetzung folgt.

9) Jetzt heißt der Ort Kalbsried.

Die Arbeitsmaretſage
im Bezirk des Arbeitsamtes Halle für die Jeit vom 1. bis 15. Juli 1932.

verhältnismäßig ſtarke Nachfrage nach Flurſchutzbe
amten. Die Induſtrie der Steine und Erden hatte
unter e Abſatz zu leiden und war daher
nicht in der Lage, Einſtellungen vorzunehmen. Das
Baugewerbe liegt weiter danieder, ohne daß Ausſicht
auf Beſſerung beſteht.

Im Bergbau werden vereinzelt Einſtellungen vor
genommen. Jn der Berufsgrüppe „Lohnarbeit wechſeln
der Art“ boten ſich einige Beſchäftigungsmöglichkeiten,
meiſt jedoch nur von kürzer Dauer. In den Ange
ſtelltenberufen fanden weibliche Verkaufskräfte mehr
fach Stellung, während die männlichen Angeſtellten in
ſtarkem Maße von Entlaſſungen betroffen wurden.
In der Papierinduſtrie, in der Berufsgruppe „Häus
liche Dienſte“, namentlich aber im Bekleidungsgewerbe
iſt eine weitere Verſchärſüng der Arbeitsmarktlage ein
getreten, während Nahrüngs- und Genußmittel ſowie
Gaſtwirtsgewerbe dieſes infolge der heißen Witte
rung geringere Entlaſtungen aufweiſen. In den
übrigen Berufsgruppen ſind weſentliche Veränderungen
im Beſtande an Arbeitſüchenden nicht eingetreten.

im Erdboden oder Unter der Moosdecke zu verpuppen
oder dort als Raupe zu überwintern Sind genügend
Ameſſen vorhanden, wird jede Raupe verſchleppt
Und getötet, ſo daß eine Verpuppung und damit die
Entwicklung neuer Falter nicht vor ſich gehen kann.
Jeder Waldbeſitzer muß daher ſeine Ameiſen ſchonen
und darf keinesfalls dulden, daß Ameiſenhaufen aus
Spielerei von den Kindern oder Halbwüchſigen zerſtört
werden. Die Lebensbedingungen der Ameiſen kann er
aber nicht fördern, wenn er Koch immer die auch für
den Beſtand ſo überaus verderbliche Streunutzung vor
nimmt. Die Ameiſe gehört in den Wald, ſie ſorgt
dafür, daß die forſtſchädlichen Jnſekten auf den „eiſer
nen Beſtand“ beſchränkt bleiben, und bewahrt den
Wald zuſammen mit der Vogelwelt vor Jnſektenkala
mitäten, die dem Waldbeſitzer und Forſtmann ſchon
allzu häufig ſchwere Sorgen bereitet haben. Das
Zerſtören von Ameiſenhaufen iſt im übrigen durch die
Forſtpoligeigeſetze in einzelnen Ländern verboten und
unter Stprafe geſtellt.

Schweinezählung am 1. September.
Auf Anordnung des Reichsminiſters für Ernährung

und Landwirtſchaft findet im Einvernehmen mit den
Landesregierüngen am 1. September 1932 die nächſte
Zählung der Schweine und der nicht beſchaupflichtigen
Hausſchlachtungen an Schweinen in den vorhergehenden
drei Monaten ſtatt. Die ſchweinehaltenden Landwirte
ſelbſt haben das größte Intereſſe daran, daß die Fragen

Der Motorracunfal
un cie Erbschaftf

An der Naſe herumgeführt! 2600 RM. für einen Betrüger.
Um ein halbes Jahr ging das Schöffengericht Halle
über den Antrag des Skaaksanwalts hinaus und ver
urteilte den 28jährigen Gärtnergehilfen Fritz P. aus
Miltitz bei Leipzig wegen ſortgeſetzten Betruges
und Führung einer Stahlrute (Geſetz über Waffen
mißbrauch vom 28. März 1931) zu 1 Jahr 6 Monaten
und 3 Tagen Gefängnis und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren.

Es war ein Stückchen von ſolcher ſkrupelloſen
Dreiſtigkeit, die nur noch von der Gutmütigkeit des
Geſchädigten, eines Gärknereibeſitzers aus Merſe
burg übertroffen wurde, der dem jungen Berufs
kollegen vom September 1929 bis April 1932 nach und
nach über 2600 RM. opferte, das dieſer, wie er ſelbſt
zugab, vertrank.

Der junge Mann, das Kind eines größeren Gärt
nereibeſiers aus Miltitz, iſt ein ungeratener Sohn,
der ſeit 1928 Jahr für Jahr ſeine immer größer
werdende Strafe wegen Betruges erhalten hat. Jm
September 1929 lernte ihn W. kennen, als er in
Merſeburg bei einem anderen Gärtner arbeitete. P.
beſuchte den freundlichen Meiſter, erzählte von dem
großen Betriebe ſeines Vaters, zeigte Lichtbilder von
deſſen Kulturen, und nach einigen Tagen erzählte er
W. von einem angeblichen Motorradunfall, den er in
Leipzig gehabt habe. Er habe eine alte Frau an
gefähresn, und müſſe zahlen, ſonſt gäbe es einen
Prozeß, und der mache Koſten. Und der Altere half
dem jungen Gärtnernichwuchs, denn „er trat auf wie
ſo n Gentleman“. Er gab ihm 85 RM es wurden
250 und 760 RM. daraus Doch nun ließ der junge
Mann nichts mehr von ſich hören. Der Gärtner reiſte
nach V de und wurde dort von dem Vater auf

geklärt, daß dieſer für den Sohn keine Schulden mehr

e

bezahle, er habe das ſogar ſchon in den Zeitungen
veröffentlicht.
Im Frühjahr 1930 kam P. wieder zu ſeinem väter

lichen Freund nach Merſebürg und erzählt mit dem
berühmken einen naſſen und einen trockenen Auge, daß
ſein Großvater bei Dresden geſtorben ſei Und er
5000 RM. erben werde. Vorſichtshalber zog der
Merſeburger Erkundigungen ein und erfuhr, daß der
Großvater wirklich kot ſei und einen ganz netten
Batzen hinterlaſſen habe, fragt aber nicht nach, ob
auch der junge Mann ein direktes Erbrecht habe.
Dieſer bleibt einige Monate fort er hat inzwiſchen
hinter Gittern geſeſſen und kaum aus dem Ge
fängnis entlaſſen, ſucht er den Gärtner in Merſeburg
wieder auf, um ſich von dem zur Erlangung der Erb
ſchaft helfen zu laſſen. Der hofft, auf dieſe Weiſe das
bisher Gegebene wiederzubekommen und gibt Geld und
nochmals Geld für Vermittler und Teſtamentseröff-
nungskoſten und Erbſchaftsſteuer, für Reiſen nach
Dresden, für Abfindungsgebühren, zum Tauſch der
Erbſchaft gegen ein Bankguthaben eines Tiſchler
meiſters, das dem Merſeburger übertragen werden
ſollte. So wächſt die Schuld aus unzähligen Einzel
beträgen zu der ſtattlichen Summe von über
2600 RM. an.

Eine wahrhaft „glückliche“ Hand in Geldgeſchäften
zeigte nun der Betrogene, indem er ausgerechnet zu
dem Rechtsberater Sch. in Merſeburg ging, und ihn
beauftragte, Klage gegen P. zu erheben. 42 RM.
zahlte er noch an Koſtenvorſchüſſen, aber dem An
geklagten iſt nie eine Klage zugeſtellt worden. Sch.
iſt nämlich dem Schöffengericht Halle ſehr bekannt.
Er hat auch ſchon einige Male da geſtanden, wo der
jetzige Angeklagte ſtand, zuletzt erſt am 23. Januar
dieſes Jahres.

ehe

in richtiger und zuverläſſiger Weiſe beantwortet werden.
Dafür wird ihnen auf der anderen Seite die unbedingte
Sicherheit gewährleiſtet, daß ihre ſtatiſtiſchen Angaben
geheimgehalten werden und keinesfalls zu ſteuerlichen
Zwecken Verwendung finden.

Südamerikafahrten des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“.

Jm Auguſt werden die Verkehrsfahrten nach Süd
amerika wieder aufgenommen, Sie finden im Abſtand
von 14 Tagen an ſolgenden Tagen ſtatt: 15. und 29.
Auguſt 12. und 26. September und 10. Oktober. Zur
Poſtbeförderung ſind zugelaſſen gewöhnliche und ein
geſchriebene Briefſendüngen und gewöhnliche Pakete,
die die beſondere Aufſchrift „Mit Luftſchiff Graf Zeppe
lin tragen müſſen. Außer den gewöhnlichen Aus
landsgebühren werden folgende Luftpoſtzuſchläge er
oben:

nach Braſilien: Briefe je 5 Gramm und Poſtkarten
125 RM., Druckſachen, Warenproben, Geſchäftspapiere
je 25 Gramm 1,25 RM., gewöhnliche Pakete (Umfang
25:50:100 Zentimeter) je Kilogramm 6,00 RWM.;

nach Argentinien, Bolivien, Chile, Paraguay, Peru,
Uruguäy: Briefe je 5 Gramm und Poſtkarten 1,50 RM.
Druckſachen, Warenproben, Geſchäftspapiere je 25
Gramm 1,50 RM. gewöhnliche Pakete (Umfang
25:50: 100 Zentimeter) je 6 Kilogramm 7,00 RM.

Dieſe Luftpoſtzuſchläge umfaſſen auch die Beförde
rung mit den Sonderflügen der Deutſchen Luſthanſa
AG. auf der Strecke Berlin-- Stuttgart --Friedrichs
hafen; Poſtſchluß für dieſe Sonderflüge am Tage vor
Abſahrt des Luſtſchiffs um 11 Uhr bei dem Luftpoſt
amt Berlin C2, um 15.30 Uhr bei dem Poſtamt Stutt
art 1. Letzter Poſtſchluß am Tage vor Abfahrt de
uftſchiffs um 19.30 Uhr bei dem Poſtamt Friedrichs

hafen (Bodenſee). Jm Anſchluß an die Fahrt des
Luftſchiffs Friedrichshafen-Recife (Pernambuco) wer
den Poſtſendungen für Nordbraſilien mit n
zeugen des CondorSyndikats und der Geſellſchaft
Panair du Bréſil bis Natal und Belem (Para) be
fördert. Für das übrige Braſilien e für
Argentinien uſw. gehen die Luftpoſt endungen
mit Flugzeugen des CondörSyndikats über Bahia nach
Rio de Janeiro, Montevideo und Buenos Aires; in
Rio de Janeiro zweigen Anſchlußflüge über Corumba,
La Paz (Bolivien) nach Arica (Kordchile) ab. Durch
Benutzung der Südamerikafahrten werden erhebliche
Zeitgewinne für Poſtſendungen erzielt, Beförderungs
dauer Berlin- Buenos Aires etwa 5 bis 6 Tage. Über
weitere Einzelheiten erteilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Zielloſe Jugend.
Eine Mahnung.

Die „Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung“, das Organ
der Deutſchen Lehrervereſne, weiſt im Zuſammen
hang mit der Tatſache, daß ſich die Kriminalität der
Jugend verdreifächt hat, darauf hin, daß nach
neueſten amtlichen Berichten die S chulleiſtungen
der Jugend, beſonders in den letzten Schuljahren,
erſichtlich zurückgegangen ſind. Als äußereMerkmale ſeien ſchnelle Ermüdung, mangelnde Auf
merkſamkeit, geringe Konzentrationsfähigkeit feſt
zuſtellen.

Urſache der verheerenden Seelenzuſtände in unſerer
Jugend ſeien die Arbeitsloſigkeit und die kataſtrophalen
Wirtſchaftsverhältniſſe. Die heutige Jugend ſei gleich
gültig, intereſſelos, ziellos und lüſtlos.Es offenbare ſich eine erſchreckende Willens und
Haltloſigkeit, die ſich einmal verhängnisvoll auswirken
müſſe. Für das Berufsleben wie für das Familien
und Gemeinleben notwendige Eigenſchaften, wie Pünkt
lichkeit, Zuverläſſigkeit, Einordnung und Gemeinwillen,
ermangelten jhr vollſtändig. Über der Parteien Streit
ſei es Pflicht, die Jugend vor weiterem Schaden zu
bewahren

Weiße Wand in Merſeburg
„Der Schrecken der Garniſon.“

Schon einmal war die tolle Militär Humoreske
„Der Schrecken der Garniſon“ auf dem Spielplan des
Lichtſpielhauſes „Sonne“ verzeichnet. Sie iſt
darum eine alte Bekannte, die aber in gutem Andenken
ſteht und auch jetzt wieder ihre Anziehungskraft auf das
Publikum ausüben wird. Der Held der vriginellen
Geſchichte iſt der dumme und blöde Musketier Herr
Kulicke, den man wegen allzu großer Dämlichkeit von
der Jnfanterie zu den Huſaren „verſetzt“, die ihn aber
ſchon nach kurzer Zeit mit beſtem Dank an das Ur
ſprungsbataillon zurückſchicken. Dieſer Pechvogel Ku
Ucke gerät in die tollſten Situationen, in die er nicht
nur perſönlich hineinrutſcht, ſondern jeden, der ſeinen
Weg kreizen muß (ob Major, Rittmeiſter Wachtmeiſter,
Durchlaucht uſw.) mit hineingieht. Er beſiegt den
Milikarisnus im wahrſten Sinne des Wortes: der
Feldwebel „vittet“, die Durchlaucht iſt gütiger zu ihm
als zu ihren Leiboffizieren, er ſiegt auch gegen den
Stabsarzt; kurz: „Er iſt der Schrecken der Garniſon.
Wenn der eine über ihn lacht, hat er den andern ge
ärgert. Und ſo wechſelk es in tollen und bunten Szenen
durch die ganze Handlung. Aber zum Schluß wendetſich doch altes zum Guten, und wenn dann Kulicke und

ſeine Braut Antonie durch den ſtrömenden Regen
engumſchlungen heimwärts ſchreiten und bis an die
un n Waſſer waten, dann quietſcht das Publi
um vor Vergnügen. Der Dialog iſt amüſant und

witzig, die Darſtellung erſtklaſſig. Allen voran Felix
l der mit ſeiner trockenen und
Komik das Publikum dauernd ergötzt und zum Lachen
reigt. Köſtlich Adele Sandrock als bärbeißige Durch
laucht; ein nettes, liebes und verliebtes Mädel Lucie
Engliſch. Fiſcher Köppe eine prächtige Wacht
meiſter-Figur mit echtem Kaſernenhofton. Nicht zu
vergeſſen Albert Päaulig (Majot), Fritz Spira
(Kiktmeiſter) und Kurt Verſpermann als ver
liebter kleiner Leutnant. Ein e im
wahrſten Sinne des Wortes. Das reichhaltige und
zum Teil luſtige Beiprogramm vervollſtändigt den
empfehlenswerten Spielplan.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Während das nördliche Tiefdruckgebiet in nordöſt-
licher Richtung nach Finnland gewandert iſt ſchob ſich
das große ozeaniſche Hochdruckgebiet nach Mitteleuropa
heran. Da die Luſtdruckunkerſchiede ziemlich groß
waren, herrſchte lebhafte weſtliche Luftbewegung. Der
Brocken meldete zeitweiſe Windſtärke 7. Auf der Nord
ſeite des Hochdruckgebietes zog eine Welle warmer Luſt
über England hinweg, die dort Abendtemperaturen bis
22 Grad brachte. Jn Deutſchland war es dagegen ziem
lich kühl, mittags konnten nur 20 Grad beobachtet wer
den. Die Höchſttemperatur betrug auf dem Brocken
8 Grad. Die Warmluftwelle wird über Mitteldeutſch
land hinweggehen und vorübergehend einen Anſtieg der
Temperatur bringen. Die Bewölkung wird einem
ſchnellen Wechſel unterworfen ſein. Zeitweiſe kann es
zu leichtem Regen kommen.

Ausſichten: Bei mäßigem Weſtwind etwas
wärmeres Wetter mit ſchnell wechſelnder Bewölkung,
zeitweiſe, beſonders am Nordhang der Gebirge etwas
Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Um die Weiss-Plakette

rV9. allein an der Spitze
Die „Vereinigung“ ſchlägt auch den MTV. Ein Spiel, das alles andere als
werbend war. Knapper Sieg der 1885er über den ATV. Sechs Heraus-

ſtellungen! Bringt der dritte
Merſeburg, 20. Juli.

Von Beginn an herrſchte Nervoſität! Kein Menſch
wußte, warum! Und bis zum Schluß dieſes zweiten
Spieltages um die WeißPlakette blieb dieſe gereizte,
nervöſe Stimmung in den Mannſchaften und unter den
etwa 1000 Zuſchauern beſtehen. Man muß beide Spiele
des geſtrigen Tages unter dieſem Geſichtswinkel
betrachten.

Es muß aber trotzdem geſagt werden, daß die nun
ſchon ſeit einigen Jahren einwandfrei durchgeführten
Plakettenſpiele der Turnerhandballer Formen anzu
nehmen drohen, die das Gegenteil von dem bewirken,
was beabſichtigt iſt. Mit einem Spiel, wie es ſich
Turneriſche Vereinigung und MTV. lieferten, kann
jahrelange Aufbauarbeit der Werbung mit einem einzigen
Ruck zunichte gemacht werden. Und hier muß feſtgeſtellt
werden, daß

die Hauptſchuld an dieſen Verhältniſſen die Schieds
richter tragen. Pfeifer wie Dreſe (Weißenfels), Kain
(Halle) und auch Schmidt (Weißenfels) bewieſen,
daß ſie nicht immer in der Lage ſind, mit ſtarken
Nerven harten Kämpfen vorzuſtehen. Sie ließen
aus dieſen freundſchaftlichen Turnierſpielen aller
härteſte Punktſpiele entwickeln.

Wir ſtellen mit Genugtuung feſt, daß den Merſe
burger Turnierausſchuß keine Schuld hieran
trifft. Der Ausſchuß hat beim zuſtändigen Kreis
Schiedsrichterausſchuß in Halle Unparteiiſche namentlich
angefordert, die bekannt dafür ſind, daß ſie auch Ent
ſcheidungsſpiele, die ja ſchließlich ſtets hart ſind und
ſtarke Nerven vor allem ſeitens der Spielleiter
verlangen, in den Grenzen des Erlaubten zu halten ver
mögen. Hier hat der Schiedsrichterausſchuß verſagt und
unverantwortlicherweiſe Spielleiter entſandt, die dieſen
Anforderungen nicht gerecht werden konnten. Da hatten
wir geſtern im erſten Spiel einen Schiedsrichter, der
ſich einfach ſcheute, bei übermäßig hartem Spiel den
„Holzer“ einfach vom Felde zu verweiſen (als er end
lich 5 Minuten vor dem Abpfiff zu dieſem Radikal

mittel griff, war bereits alles verloren und im
weiten Kampf einen Unpartetiſchen, der die Spieler
adurch (im Feldwebelton) nervös machte, daß er zu

freigebig mit dem Herausſtellen wurde, bei Kleinigkeiten

Das war Rugby kein Handhball

In einem unerhört harken Kampf ſiegte die Turne
ſche Vereinigung über den MTV. mit 7:4 (6: 1).

Die Schuld des Schiedsrichters Ka in (Halley an
dieſem übermäßig harten Spiel haben wir bereits
oben ſkizziert. Nach ihm muß aber der Spieler
Perzel (MTV.) erwähnt werden, der den Grund
zu dieſer Spielweiſe legte, der durch ſein unfaires (ja
wohl unfairl), dabei taktiſch unkluges Spiel

re und Gegenſpieler geradezu heraus-
orderke und ge das nur einer nachſichtig

blieb der Schiedsrichter! Hier waren keine Ver
warnungen mehr am Platze. Perzel gehörte hinker
die Abſperrung“! Wenn das von Beginn an ge
ſchehen wäre: wir wagen zu behaupken, das Spiel
wäre in anſtändiger Weiſe beendet worden.

Perzel konnte bleiben. Dafür aber mußte der ſonſt ſo
ritterlich kämpfende A. Göhle (MTV.) wegen einer
Entgleiſung 5 Minuten vor Abpfiff vom Felde. Jhm
folgke bald Dies (TVg.), nachdem Dreſe (TVg.) in
folge n Angriff auf ihn verletzt ausſcheiden
mußte. uch Netz konnte ſich ab und zu verſteckte
Regelwidrigkeiten nicht verkneifen, ſo daß, wie geſagt,
der Kampf unſchön, weil viel zu hart und regel
widrig, war.

Die „Turneriſche“ befand ſich in beſter Verfaſſung.
Von Beginn an ſpielte ſie auf Siegl MTV. geriet aus
dem Konzept, als des Gegners temperamentvolles und
ſehr ſchnelles Angriffsſpiel durch Jerſch (Strafwurf)
zum 1 0, nach ſchöner Kombination durch den gleichen

Spieler zum 2:0 führte und Meiſters Schuß auf
30 erhöhte. Krain hatte inzwiſchen einmal an die
Latte geknallt. Als in der 10. Minute Jerſchs Flach
wurf und ein Glanzſtück von Meiſter (aufgerückte
MTV.-Verteidigung!) zu 4:0 und 5:0 führke, der
ſchußſichere Kraneis ſogar das halbe Dutzend voll
machte, dachte niemand mehr an einen MTV.-Sieg,
obwohl die Männerturner nicht nur durch Netz den
1. Treffer erzielten, ſondern nach der Pauſe ſehr flott
und oft feldüberlegen angriffen, zumal der Gegner
„dank“ Perzels hartem Spiel auf „Halten“ ſpielte,
o traf Hoffmann, der ungenau ſchoß, Latte und

foſten, dasſelbe paſſierte l. Ein Drehball
Jerſchs, der diesmal überhaupt glänzend aufgelegt
war, r zum 7: 1. Erſt dann brachte Hoffmann
zwei ſehr ſchöne Würfe an. Beide Male mit Erfolg:
7 3. Krains durch Strafwurf erzieltes Tor wurde
zurückgepfiffen. Wiederholung: Pfoſten! Gleich darauf
wieder. Auch A. Göhle traf nur den Pfoſten, Hoff
mann hatte mehr Glück. Sein Strafwurf ſtellte das
Ergebnis auf 7:4, während Heinz freiſtehend,
darüber pfefferte. Bei einem Zuſammenprall Jerſch
Göhle mußte letzterer kurze Zeit verletzt ausſcheiden.
Göhle geriet dann mit Dreſe zuſammen Feldverweis,
den dann ſpäter auch Dies erhielt.

Der Sieg der „Turneriſchen* war unbedingt ver
dient. Der viel durchſchlagskräftigere und genauer
ſchießende Sturm (ausgenommen Heinz!) unker
Meiſters meiſterlicher Führung halte den Hauplk
anteil am Erfolge.

Gut die Läuferreihe, ausgezeichnet Harkenthal
und auch Kabiſch im Tor. Beim MTV. war Tor
wart Karwath ſchwach. Der beſte Mann entſchieden
Außenläufer Göhle.

Vier Herausſtellnngen
im Spiel TuspVv. 1885-ATV., das der Meiſter ſehr

knapp mit 4:3 (3: 3) gewann.
Zwei faſt gleichwertige Mannſchaften! 1885 war

entſchieden beſſer als am Freitag, vor allem im Schluß-
dreieck, das ſich etwas rehabilitierte. Richter, obwohl

nicht fehlerfrei, was beinahe den Sieg gekoſtet hätte,
war insgeſamt gut und Weiß gefiel ebenfalls

Der beſte Mann aber war Pohlenz als rechker
Außenläufer.

1885 ſpielte in folgender Beſetzung: Richter; Schlecht,

Spieltag die Entſcheidung?
von Spielern, die man in ruhigem Ton durch Straf
wurf (noch beſſer 13-MeterWurf!) beſtraft und
beruhigt hätte.

Die Turneriſche Vereinigung liegt nun
allein in Führung! Das iſt das Ergebnis des
geſtrigen zweiten Spieltages. Sie brachte es fertig, in
einem unerhört forſchen Angriffsſpiel die Männerturner
ſo aus dem Konzept zu bringen, daß der Kampf bis zur
20. Minute 60 für ſie ſtand. Endergebnis 7:4 (6: 1).

Die „Turneriſche“ war geſtern wohl auch die beſte
Mannſchaft. Sie ſpielte abgeſchliffen und hat nun
die größte Ausſicht, Endſieger im Turnier zu
werden. Wir hatten ſchon recht mit unſerer Vor
herſage: Wenn die „Turneriſche“ verlangt wird,
iſt ſie da!

Der Gaumeiſter, TuSpV. 1885, brachte dem ATV.
eine knappe 4 3 Niederlage bei in einem Spiel, das
ſehr ruhig begann, ſogar zeitweiſe ſehr ſchön wurde,
aber durch übereifrige (nervöſe) Spielleitung Schmidts
zerriſſen wurde.

Nur der MTV. hat bisher keinen Punkt. ATV. und
1885 ſtehen punktgleich (2: 2) und TVg. führt mit 4:0.Nur wenn dieſe am Freitag gegen a V. gewinnt, iſt
der Endſieg ſicher. Verliert ſie aber und gewinnt 1885
gegen den MTV., dann ſtehen TVg., 1885 und ATV.
punktgleich! Der Fall kann durchaus eintreten. Dann
wären wieder Entſcheidungsſpiele nötig. Alſo eine ſehr
pikante Angelegenheit! Aber vorläufig denkt die
TVg. an ihren Sieg!

Die Tabelle

S S s S Tore Ppbhkte.S Verein SS

Be 2 2 18 10 4-0ar. 2 e s 8 22i s8 a 14 2:2B. 2 8 12 0-4
Weiß; Pohlenz, Keil, Völker; Kuhnert, Mohr,
W. Becker, Krentſcher, K. Becker.

e m von re e ecker überwand denwieder ſehr ausgezeichn altenden Pöhni mitFlachwurf. Dann glich ATV.s e e
aus und Schott brachte einen haltbaren Strafwurf
an 1:2. Beine traf nur die Latte, aber ſein Straf
wurf ſaß 1:3 für ATV.! Doch eine Minute
ſpäter redugierte W. Becker s Strafwurf auf 2:3

und dann ließ ſich Pöhnitzſch durch Mohr s Rück
handwurf überraſchen: 3 3. Nach dem Wechſel: Straf
wurf W Beckers 4:3. Richter hatte dann großes
Glück, als der über ihn gehende Schuß von Schott
über die Latte ſprang Obowhl ATV. nicht untätig
blieb und der Ausgleich oft in der Luft hing, ver
ſchaffte ſich 1885 leichte Feldüberlegenheit. Willy
Becker knallte zahlreiche Bälle dicht vorbei. Dann
würde das Publiküm „warm“: 10 Minuten lang herr
licher Kampf bis es Schiedsrichter Schmidt für
nötig hielt, durch eigenartige Entſcheidungen Nervoſi
tät unter die Spieler zu bringen. Keil (1885) und
auch Bielig (ATV.) mußten vom Spielfeld (warumBielig?) Abſeitetor für 1885. Pertus hatte dann eine

große Chance: aber er warf hoch drüber. K. Becker
knallte an die Latte. Als er und Schadly etwas
zuſammengerieten, mußten beide vom Felde. Das war
10 Sekunden vor dem Spielabpfiff!!

Der Sieg der 1885er war, obwohl ſehr knapp, ver
dient. Die Mannſchaft war beſſer als am vergangenen
Freitag. Beim ATV. gab es diesmal mehrere ſchwache
Stellen, die auch durch Eifer nicht ausgemerzt werden
konnten.

Fällt am Freitag die Entſcheidung
Am kommenden Freitag ſind folgende zwei Kämpfe

vorgeſehen, die aber nur dann die Entſcheidung bringen

würden, wenn TVg. gewinnt! Im ändern
Falle wäre ein, im „ungünſtigſten“ Falle ſogar zwei
Entſcheidungsſpiele notwendig:

TuspV. 1885--MTV.
TVg.-ATV.

Wer wird Turnierſtieger?

Kötzſchau ſchlägt Meiſterklaſſe!
ATV. Kötzſchau bezwingt Germania Weißenfels

(M.-Kl.) 12 6 (4 3).
Die Kötzſchauer hatten ſich wieder einmal einen

Meiſterklaſſevertreter verſchrieben, und daß ſie ſich in
ihrer derzeitigen Verfaſſung eines großen Gegners nicht
zu fürchten brauchten, hat dieſes äußerſt ſpannungsreiche
und temperamentvolle Spiel bewieſen, woran auch
nichts ändert, daß die Gäſte erſatzgeſchwächt antraten.
Kötzſchau ging mit 2:0 in Führung. Hüben und
drüben fallen dann Tore bis zum Stande von 5:5,
worauf ſich Kötzſchau voll und ganz frei macht und in
unwiderſtehlichem Spurt auf 11:5 erhöht.
Noch einmal kamen die Gäſte zu einem Erfolge,
worauf aber Kötzſchaus Halbrechter mit prächtigem
Schuß das Dutzend voll macht. Die Germanen, welche
zwar ein ſehr ſlottes, aber viel zu engmaſchiges Spiel
vorführten, womit natürlich die hervorragende Kötz
ſchauer Deckung gar nicht zu überwinden war, büßten
leider gegen Ende der 1. Halbzeit durch Verletzung
ihren Torwart ein. Der Reſervehüter trat an ſeine
Stelle. Die Erfolge Kötzſchaus waren nur Feldſpiel-
tore, während bei den Gäſten von den 6 Toren zwei
aus Strafwürfen erzielt wurden. Kötzſchau I gegen
Germania Weißenfels Reſ. 4:3 (0 1).

Die 70. Deutschen Buncesmeisterschaften
im Kegeln

Skarke Beteiligung aus allen Teilen des lag Glänzender Verlauf der Meiſterſchaftskage, Hervor
ragende Leiſtungen in

Die monatelangen Ausſcheidungskämpfe fanden
ihre Krönung in den „Deutſchen Bundesmeiſterſchaften“,
die der Deutſche Keglerbund E. V. im Großkeglerheim
zu Leipzig zur Durchführung brachte. Rund
70 000 Kugeln rollten während der Bundesmeiſter
ſchaften ununterbrochen allein über die 15 Kampf
bahnen und erzeugten beim Kegeleinſchlag im ungaus
geſetzten Widerhall der mächtigen Halle eine ſtets
gleichbleibende monotone Muſik, die erſt verſtummte,
nachdem auch die letzte Meiſterſchaft auf der Bohlen
bahn entſchieden war.

Als Auftakt der Meiſterſchaftskämpfe fand am
Sonnabend in den „Sansſouci-Feſtſälen“ ein Be
grüßüngsabend ſtatt. Als wichtigſter Beſchluß aus den
Verhandlungen des Bundesvorſtandes iſt zu erwähnen,
daß künftig die Verbands-Bundesmeiſterſchaften nicht
mehr mit 10er, ſondern nur noch mit 5er- Mannſchaften
durchgeführt werden, wodurch eine begrüßenswerte
Breitenarbeit des Bundes und eine ſtärkere Belebung
der Gau und Bundeskämpfe erreicht wird. Eine
würdige Siegerfeier am Montagabend beſchloß die in
allen Teilen glatt und reibungslos verlaufenen
X. Deutſchen Bundesmeiſterſchaften, die auch in der
Sffentlichkeit einen gewaltigen Eindruck hinterließen.

Der Gau Thüringen ſchnitt bei den diesjährigen
Deutſchen Bundesmeiſterſchaften teilweiſe recht
günſtig ab

und hat einige fortſchrittliche Erfolge zu verzeichnen, die für ie weitere Entwicklung von großer

Bedeutung ſind. Spielſtarke Verbände, wie Hannover,
München, Karlsruhe und Schwanheim, mußten dies
mal die Überlegenheit der Thüringer reſtlos an
erkennen. Auch der Thüringer Einzel-Gaumeiſter
Heſſe', Weißenfels, ſtellte ſeine Stärke auf der
Aſphaltbahn in Leipzig erneut unter Beweis. Matt,
Naumburg, und Thiel, Arnſtadt, erzielten ebenfalls
gute Leiſtungen und zeigten ſich ihrer Vertretung für
den Gau Thüringen durchaus würdig. Auf der Aſphalt
bahn fiel die Thüringer Gaumeiſterin ganz aus. Hier
rettete Frl. Hahn, Naumburg, die Ehre des Gaues.
Auf der Scherenbahn wurde die vorzüglicheSpitzenleiſtung der Thüringer Gaumeiſterin Pfei ff er

Apolda, noch in letzter Minute von Frau Paul-
mann, Hannover, um 5 Holz überboten. Wenn
Thüringen trotz ausgezeichneter Leiſtungen auch manche
Hoffnung auf Meiſterehren begraben mußte, ſo be
deutet doch das gute Abſchneiden in der Verbands
Bundesmeiſterſchaft wie in der Einzel-Bundesmeiſter
ſchaft für den Gau Thüringen einen nicht zu unter
ſchätzenden Achtungserfolg.

Nachſtehend die Ergebniſſe: Verband Bundes
meiſterſchaften: Aſphalt: Sieger Braunſchweig 5600,
2. Halle a. S. 5591, 3. Dresden 5560, 4. Weißen
fels 5514, 5. München 5473, 6. Hannover 5370, 7.
Schwanheim 5368, 8. Karlsruhe 5303. Schere: Sieger
Berlin 6937, 2. Chemnitz j. P. 6741, 3. Hagen i. W.
6733. Bohle: Sieger Hannover 7531, 2. Berlin 7513,
3. Hamburg 7432 EinzelBundesmeiſterſchaften:
Aſphalt: Sieger Hüfner (Borna) 1149, 2. Rößger (Chem
nitz) 1144, 3. Kaiſer (Werdau) 1135, 4. Zeugfang (Müg
litztal) 1134, 5. Heſſe (Weißenfels) 1128. Ferner:
9. Matt (Naumburg) 1123, 12. Thiel (Arnſtadt) 1117,

allen Weltbewerben.
37. Blum (Jena) 1082, 58. El Ir ich (Merſeburg) 1061,
61. Graulich (Suhl) 1058 und 77. Gaudian (Schmal
kalden) 1082. Schere: Sieger Roſchild (Berlin) 1452,
2. Gerlach (Sauerland) 1425, 3. Schilling (Rheydt) 1409,

Bohle: Sieger Geiberger (Bremerhaven) 1544 2
Schweigmann (Hannover) 1538, 3. Develer (Aachen) und

4. Arp (Kiel) mit je 1525. Internationale Bahn:
Mannſchaften: Sieger Berlin 3504. (Einzelmeiſter):
Sieger Grüneberg (Leipzig) 1508. Dreibahnenkampf:
Sieger Speck (Kiel) 2047, 2. Löffler (Bautzen) 2019, 3.
Schramke (Kottbus) 2002, 4. Börner (Halle) 1999,
Ferner: 18. Rheinländer (Mühlhauſen) 1910, 22. Ell-
rich (Merſeburg) 1876. Senioren Bundesmeiſter
ſchaften: Aſphalt: Sieger Knebel (Zittau) 556, 2. Wich
mann (Hannover) 552. Ferner: 15. Wetzel (Naumburg)
511. Schere: Sieger Develer (Aachen) 686, 2. Stick
(Altona) 679. Bohle: Sieger Arnds (Bremen) 751,
2. Pietſch (Breslau) 742, 3. Diettrich (Braunſchweig)
734. FrauenBundesmeiſterſchaſten: Aſphalt: Siegerin
Buchwald (Schwanheim) 563, 2. Meyer (Planitz) 557,
3. Bunz (Stuttgart) 549, 4. Hahn (Naumburg) 547.
Ferner: 16. Buſch (Weißenfels) 507, 19. Pfeiffer
(Apolda) 500. Schere: Siegerin Paulmann (Hannover)
691, 2. Pfeiffer (Apolda) 686, 3. Hartwich (Blanken
burg) 678. Vohle: Siegerin Fraas (Bremerhaven)
734, 2. Gruppe (Breslau) 725.

Handball DSB.

Deutſchland Oeſterreich
in Weißenfels

Wie wir bereits berichteten, ſoll am 28. Auguſt im
Weißenfelſer Stadion der Handball Länderkampf
Deutſchland Oſterreich ſtattfinden. Wie die „L. N. N.
melden, beſtätigt ſich nunmehr dieſe Meldung und weiter
auch die Tatſache, daß in der deutſchen Mannſchaft unter
einigen mitteldeutſchen Spielern auch der Weißenfelſer
Mittelläufer Froboeſe mitſpielen wird.

Mitteldeutſche Vorprobe
zu den DSB.-Pokal-Spielen.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat
mit dem Süddeutſchen Fußball und Leichtathletik
verband für den 4. September ein Handballſpiel der
beiderſeitigen Verbandsmannſchaften auf ſüddeutſchem
Gebiet abgeſchloſſen, das der mitteldeutſchen Mannſchaft
als Vorprobe für die Handball Pokal Vorrunde
dienen ſoll.

Fadban

Arbeiterſport.
Das zur Naundorfer Fußballwerbewoche angeſetzte

Spiel Geiſeltal gegen Städtemannſchaft Merſeburg-
Röſſen konnte nicht durchgeführt werden. Es iſt auf
kommenden Sonnabend verlegt worden. Naundorf
wird in voller Stärke antreten und befindet ſich zur Zeit
in guter Form. Es dürfte zu einem ſpannenden Kampf
kommen.

Röſſener Kanuerfolge
bei der 6. Großen Dresdener KanuRegatta.

Unter ſtarker Beteiligung wurde die 6. Große
Dresdener KanuRegatta des Elbgaues Sachſen im
OberElbe Kreis des Deutſchen KanuVerbandes, ver
bunden mit der frei vereinbarten Austragung der
2. Mitteldeutſchen Hochſchulmeiſterſchaft im Faltboot
ausgefahren. Alle Rennen waren ſehr gut beſetzt, überall
wurde ausgezeichneter Sport geboten. Im Einerkajak
für Anfänger konnte Weber (Waſſer und Winterſport
abteilung des Turn und Sportvereins Neu Röſſen)
mit 6 Sekunden Vorſprung einen ſchönen Sieg gegen
Berlin, Görlitz, Forſt und Dresden herausfahren.

Sehr ſpannende Kämpfe gab es in dem Rennen
Einerkajak für Junioren und Zweier-Faltboot für
Junioren, zu denen 8 bzw. 9 Boote an den Start gingen.
Den Einerkajak gewann Langnickel, Dresden, dicht ge
folgt von Berlin und Görlitz, den Faltbootzweier ge
wann Stern, Görlitz, dicht gefolgt von Dresden und
Forſt. Jn den Seniorenrennen war die ausgezeichnete
Mannſchaft BergerSchwed, Pirnaer Kajakklub, beide
Male ſicherer Sieger vor Berlin und Dresden.

aehtathie tie

Drei neue amerikaniſche Weltrekorde.

G

Obenm: Bill Graber, der im Stabhochſprung mit
4,38 Meter einen neuen Weltrekord aufſtellte.

Unten links: Earr, der die 400-Meter-Strecke in
der neuen Rekordzeit von 46,9 Sekunden dürchlief. und
den bisherigen Weltrekordmann Eaſtmann dabei um

28 Meter ſchlug.
Unten rechts: John Anderſon, der die Diskus
ſcheibe 50,43 Meter weit warf und damit ebenfalls

einen neuen Weltrekord aufſtellte.
Bei den amerikaniſchen Olympia- Ausſcheidungs
kämpfen e es gleich drei Weltrekorde. Auch die
übrigen Ergebniſſe bewieſen, daß die amerikaniſche
Olympiavertretung außerordentlich ſtark und wohl ge

rüſtet iſt. (Zeichnung von Sepes.)

Für die einzelnen Tage der Olympiſchen Spiele in
Los Angeles ſind bereits 854000 Eintritts-
karten verkauft. Von 20000 Dauerkarten ſind nur
noch 3000 übrig.

Radspore

Stöpel rückt näher!
Nach der 10. Ekappe der Tour de France

bleibt der Deutſche Stöpel nur noch 3 Minuten
13 Sekunden im Rückſtand gegenüber dem noch führen
den Franzoſen Leducq. Allerdings iſt der Dritte,
der Jtaliener Camuſſo, der die 10. Etappe der

gekommen.
Einzelklaſſement: 1. Leducq 79:24:23, 2. Stö-

pel 79:27:36, 3. Eamuſſo 79:29:44, 4. Peſenti
79:37:28, 5. Faure 79:40:36, 6. Ronſſe 79:46:27.

Länderklaſſemenk: Jtalien 239:04:34, 2. Frank
reich 239:24:59, 3. Belgien 239:28:58, 4. Deutſch
land 239:44:04, 5. Schweiz 241:37:08.

Radrennen im Weißenfelſer Stadion.
Auf der Aſchenbahn des Weißenfelſer Stadions

fanden die erſten radſportlichen Wettkämpfe ſtatt, und
man darf wohl ſagen mit beſtem Erfolg. Faſt
1000 Zuſchauer waren Zeuge ſpannender Kämpfe
Mehrere Stürze blieben ohne Folgen. Die Leipziger
Fahrer waren am erfolgreichſten.

Die e n Hauptfahren, 1200 Meter: 1. Lindau
ung Landmann (Leipzig) 1 Länge; 8. Weinhold
Lützen Länge; 4. Schneider (Corbetha) 1 Länge
Punktefahren, 8000 Meter: 1. Zeugner (Naumburg)
14 Punkke, Zeit 13:00; 2. Hoppe (Halle) 12 P
3. Hilſen (Leipzig) 4 P.; 4. Lindau (Leipzig) 2 P.
Malfahren, 2000 Meter: I. Zeugner (Naumburg)3:12,45 2. Sünkel en 3. Dornbluth Groß
görſchen) dichtauf. Ausſcheidungsfahren, 2406 Meter:
I. Aurig e 4:05,2; 2. Weiſe (Leipzig); 3. Dorn
bluth (Großgörſchenſ. 100-RundenMannſchafts
rennen: 1. Siegerk-Landmann (Leipzig) 1:10:542,
47 P. 2. Hoppe (Halle)Hilſen (Leipzig) 40 P.
3. LindauWeiſer (Leipzig) 81 P.; eine Runde zurück
Gebr. Weinhold (Lützen) 10 P.

(Eereinengebrtenten

J Kommenden Sonnabend, den 23. Juli 1932,
I. abends 8 Uhr, Jahres Haupkverſammlung im

Mereeburg Vereinshaus.
P T V. Turnausſchuß: Donnerstag, den 20. d. M

1867 Sitzung auf dem Turnplatz.

langen Fahrt gewann, ebenfalls nahe an Stöpel heran



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 20. Juli 1932.

Der mitfteldeutsche
Braunkohlen bergbau im Juni

Besserer Absatz In
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkoblenberg-

baues betrug im Monat Juni die Rohkohlenförderung
6 728 712 t (Vormonat: 5 858 589 die Brikett-
herstellung 1953 394 t (Vormonat: 1510850 t) und
die Kokserzeugung 47 235 5 (Vormonat: 50873
Gegenber dem Vormonat machte sieh demnach
eine e eltend von 15 Prozent bei Roh-
Kohle und 29,3 Prozent bei Briketts. Beim Koks
z sich ein Rückgang von 6,2 Prozent.

Der Monat Juni hatte 30 Kalender- und 26 Ar-
beitstage, der Monat Mai 81 Kalender- und 24 Ar-
beitstage. Die arbeitetägliche bzw. Kalendertägliche
Produktion belief sich demnach im Berichtesmonat
bei Rohkohle auf 258 797 t (Vormonat: 243 900
bei Briketts auf 75 131 t (Vormonat: 62 952 und
bei Koks auf 1575 t (Vormonat 1625 5). Gemessen
an der arbeitstäglichen bzw. Kalendertäglichen Pro-
duktion zeigte sioh im Berichtsmonat demnach
gegeniiber dem Vormonat eine Zunahme von 6,1 Pro-
zent bei Rohkohle und 19,8 Prozent bei Briketts;
bei KLoks ist ein Rückgang von 8,1 Prozent fest-
zustellen.

Im Monat Juni des Vorjabres betrug die
Rohkohlen förderung 7 905 752 die Brikett-
herstellung 2231 799 t und die Kokserzeugung
47 985 t. Im Vergleich zum Monat Juni des Vor-
jahres zeigte sich demnach im Berichtsmonat ein
Rüeokgang von 14,9 Prozent bei Rohbkohle, 12,5 Pro-
zent bei Briketts und 1,6 Prozent beim Kolcs. Da
auoh der Monat Juni des Vorjahres 30 Kalender-
und 26 Arbeitstage hatte, beziehen sich diese pro-
zentualen Rückgangsziffern auch auf einen Vergleich
der arbeitstäglichen bzw. Kalendertäglichen Pro-
duktionsziffern beider Monate.

Die arbeitstägliohe Förderung betrug in den
ersten 6 Monaten des laufenden Jahres 249 511 t

S

Deutsche Kohle für Irland
Fin erster Auftrag bereits ab geschlossen.

Als Polge des Zollkonflikts zwischen Irland und
England hat ſetzt, wie wir bereits gestern an-
deuteten, die deutsohe Kohlenindustrie größere Auf-
träge für irische Rechnung hereinnehmen Können,
Die irisohe Regierung ist mit mehreren Staaten des
Kontinents in Verhandlungen über Ersatzlieferungen
kür bisher aus England bezogene Waren eingetreten.
Ein Regierungsbevollmächtigter hat sich auch nach
Deutschland begeben, um über die Belieferung Ir-
lands mit Ruhbrkohle zu Konferieren. Din ersterAuftvag auf 19000 Tonnen Kohle ist be-
reits mit dem Rheivisch-Westtälischen Koblen-
syndikat ab geschlossen worden.

Die Stickstoff- Verhandlungen
Aussichten gebessert?

Der Außerst langsame Portg, der Verhand-
lungen auf der Internationalen Stickstoff- Konferenz
hat es für den Vertreter der echilenischen Inter-
essen, Whelpley, notwendig gemacht, seine für
Sonnabend geplante Abreise von London zu ver-
schieben. Er erklärte einem Mitarbeiter der „United
Preß“: „Ich bin ziemlich sicher, daß ich am Mitt-
woch werde abfahren Können. ſeh glaube, daß bis
dahin alles Fragen geklärt sein werden.“ Whelpley
Konnte jedoch Keine Auskunft darüber geben, o
eine Annäherung zwischen den Rorderungen Ohiles
und Deutschlands bisher erzielt worden sei. Wie
verlautet, ist bei dem Abschluß der Verständigung
zwischen den wichtigsten europäischen Stickstoff-
roduzenten von der deutschen und schweizerischen
tickstoff-Industrie ein Sonderabkommen getroffen

worden, das von den sonstigen Vereinbarungen ab-
weicht. Der sohweizerische Vertragspartner ist die
Lonza Elektrische Werke und Ohemische Vabriken
AG. in Basel.

Inlandgerste und Auslandroggen.
Verkoppelungsaktion durchgeführt.

Im Interesse der bäuerlichen Veredelungswirt-
schaft und gleichzeitig zur Entlastung des Gersten-
marktes in den inländischen Vberschußgebieten wird
die bereits angekündigte Verkoppelungs-
aktion von Inlandsgerste und Aus-landsroggen durchgeführt. Die Deutsche Ge-
treidehandelsgesellschaft wird bis auf weiteres In-
landsgerste in Verkoppelung mit den noch vor-
handenen Beständen an Auslandsroggen fracht-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Hausbrancdbriketts
Rohkohle gegen 2783 458 t in den entsprechenden
Monaten des Vorjahres. Der Rückgang veziffert
sich demnach auf 8,8 Prozent. Die arbeitstägliche
Brikettherstellung belief sich in dem angegebenen
Zeitraum auf 63 787 t gegen 66 688 t in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Rückgang bemißt sich
demnach auf 4,4 Prozent. Die Kalendertägliehe
Koksproduktion betrug in dem genannten Zeitraum
1520 t gegen 1669 t des Vorjahres. Der Rückgang
bemißt ſich demnach auf 8,9 Prozent.

Im Gebiet des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats 1932

nahmen die Abrufe im Hausbran d brikett-
geschaft im Berichtsmonat erwartungsgemäß infolge
der ab I. Juli eintretenden Ermäßigung des Sommer-
absohlages zu. Die Stapelbestände gingen dem-
zufolge erheblich zurück. Das In dustrie brikett-
geschaäft. war weiterhin unverändert schlecht. Auf
dem Rohkohlenmarkt war ein weiteres Sinken des
Absatzes zu bemerken. Das Nabpreßsteingeschaft
nahm in der Berichtszeit seinen Portgang, die Ab-
re verdoppelten sich gegenüber dem Monat Nai.

In Gebiet des Ostelbischen BraunKoblensyndikats 1928 hielt die schon im
Vormonat beobachtete geringe Belebung des Haus
brandbrikettgeschäftes infolge vermehrter Bevor-
ratungsbestrebungen seitens der Landwirtschaft
auch im Monat Juni an. In der Gesamtlage trat
indessen Keine nennenswerte Veränderung des un-
günstigen Bildes gegenüber demselben Zeitraum des
Vorjahbres ein. Im Industriegeschäft blieben die un-
verändert unbefriedigenden Abrufe noch hinter dem
Mai Ergebnis zurück.

Die Wagengestellung entsprach in beiden Syndi-
Katsbezirken den Anforderungen.

frei Zollbahnstation oder Schiffshafen des Mästers
liefern. Der Abgabepreis für eine Tonne Gerste plus
Tonne Roggen beträgt zusammen 320 R., wovon
auf die Gerste ein Betrag von 170 R., auf den
Roggen von 150 RM. enttällt. Der Durchschnitts-
preis für das Puttergemisch stellt sich also auf
160 RA. je Tonne. Damit ist ein Preis erreicht
Wörden, der vom Standpunkt des Verbrauchers aus
als günstig bezeichnet werden Kann. Um für die
Zeit des ersten Verkaufsdrucks den Absatz des in-
Iändischen Futtergetreides nach Möglichkeit zu
kördern, wird der Kaufvertrag so gestaltet, daß die
Gerste sofort, d. b. Juli August 1932, der
BRiog gen aber erst Dezember 1932 Januar 1933 e

Uefert wird. eGelsenkirchen wird wieder
verkauft

Die „Prankf. Ztg. verzeichnet ein Gerücht, wo
nach Erörterungen bzw. Verhandlungen im Gange
seien, die jetzt unter Reichseintluß ſtehende Mehr-
heit der Gelsenkirchener Bergwerks-AG. wieder dem
Privatleben zuzuführen. Gedacht scheint daran
zu Werden, daß einem größeren Konsortium, dem
einige grobe Hüttenkonzerne, die Gruppe Silver-
berg, der I.-G.-Varben-Konzern, einige reine Zechen-
gruppen und Thyssensche Privatkonzerne angehbören,
eine Option auf dieses Aktienpaket eingeräumt
werden, die in dem Maße zur Ausübung Käme, in
dem das Könsortium die Finanzierung zu betreiben
Vermag. Die Angaben, wonach in Kreisen der west-
deutschen Schwerindustrie auf Anderung der von
den Eisensyndikaten angewandten PFrachtbasis ab
gezielt, womöglich gar zu diesem Zweck an Syndi-
Katsauflösung gedacht wird, werden in diesem Zu-
sammenhbang damit gedeutet, daß auf diesem Wege
eine Beteiligung der Hlick-Gruppe (Max- Hütte
Mittelstahl) an dem Reprivatisterungskonsortium für
das Gelsenkirchener Paket erretcht werden soll
Daß Reprivatisierungswünsche bestehen, ist aus
mehreren Kußerungen der letzten Zeit, vor allem,
denen von Kommerzienrat Rusch (Gute-Hoffnungs-
Hütte) schon erkennbar geworden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Erfurtern Mech. Schuhfabrik AG. in Erfurt.

Vergleich gesichert? An der Annahme des Ver-
gleichsvorschlages, nach dem die Vorderungen vis
zu 150 RM. Foll und die übrigen Gläubiger zu
30 Prozent befriedigt werden sollen, ist Kaum zu

Kurs

zweifeln, da die Zustimmung der Gläubiger in Höhe
on 88 Prozent der Forderungen vorliegt. Nach
dem Status vom 17. Mai 1932 befragen die gesamten
Forderungen 1542 967 RM., von denen ſedoch nur
708 244 RM. vom Vergleichsverfahren betroffen
werden. Nachdem die Vorderungen im Vergleichs-
termin geprüft worden sind, ündet am 23. Juli ein
neuer Termin statt, in dem das Gericht die Ent-
scheidung ber den Vergleichsvorschlag verkünden
Wird

Maschinenindustrie unverändert gedrückt. Vom
Verein Deutseher Maschinenbau-Anstalten wird ge-
sehrieben: „Der Eingang von Aufträgen blieb ün-
Verändert gering. Im Durchschnitt des Gesamt-
maschinenbaues läßt der Inlands-Auftragseingang
wie auch der Auslands-Auftragseingang gegenüber
dem niedrigen Stand des Vormonats Leine
Bess erung erkennen.“

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemurse.

ln Reichswark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr
19 7. 16. 7. 19. 7. 18. 7.

Buenos 1 Peso o. 923 0.923 Jugosl. 100 D. 6.693 6.6983
apan 1 Jen 1.159 1.169 Kopenh. 100 K. 80.97 80.82

Konset. 1 t. Pfd Bissab. 100 Esci 13.64 13.69Lond. 1 Pfd. St 14.98 14.92 Oslo 100 K. 74.43 74.13
Neuyork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Erk. 16.46 16.48
Rio 1 Milr 0.3251 9.325 Schweiz 100 Frl. 91.90 681.88
Amsterd. 100 G. 169.73 169.73 Sokia 100 Lewa 3.0571 3.057
Athk. 100 Drchm 2.797 2.797 Span, 100 Pes. 33.72 33.77Brüss. 100 Belg. 58.30 56. 30 Stockh. 100 Kr 76.77 76. 52
Danz. 100 Guld, 91.97 61.97 Budapest 100 p.
Hels, 100 M. 6.964 6.354 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.50 21.61

Berliner Börse vom 19. Juli.
Tendenz: Ruhiger bei kleinem Geschäft.

Die inner politischen Befürchtungen, die gestern
kür die schwächere Haltung entscheidend waren,
haben infolge des für das ganze Reich erlassenen
Demonstrationsverbotes eine gewisse Beruhigung
erfahren, so daß die Spekulation heute eher 2u
Deckungen neigte. An der Kaum noch zu über
bietenden Zurückhaltung des Publikums am Börsen-
geschäft hat sich nichts geändert. Wenngleich man
allgemein hofft, daß es in Auswirkung der neuen
Maßnahmen der Reichsregierung gelingen wird, die
gröbsten Ausschreitungen im Wahlkampf zu ver-
hindern, so verbehlt man sich doch Keineswegs, daß
die 12 Tage bis zur Wahl noch genug Störungs-
kaktoren bringen dürften. Aus der Wirtschaft lagen
Keinerlei Momente vor, die die Kursgestaltung
hätten entscheidend beeintflussen Können. Die Aus
kührungen eines in Handelskreisen viel gelesenen
Frankfurter Blattes über die Abwicklung der noch
sohwebenden Börsenlombards fanden einige Be-
achtung Bei dem sehr Kleinen Gesohäft Konntensich überwiegend Kursbesserungen bis zu etwa
1 Prozent durchsetzen, denen allerdings auch eine
ganze Reihe Abschwächungen gleichen Ausmabes
gegeniiberstanden. Stärker gebessert waren Rhei-
nisehe Braunkohlen, Elektrisch Lieferungen und
Siemens. Reichsbankanteile, Farben und Schult-
heiß waren etwas lebhafter gefragt. Auch in Deut-
schen Erdöl bestand weiter Interesse, wobei man
wieder von Käufen des Auslandes über Hamburg
sprach. Dürch schwächere Haltung fielen anfangs
Ohadeaktien, Vogel Telegraph, Thüringer Gas,
Schubert Salzer und Westeregeln auf. Im Ver-
laufe wurde es, ausgehend vom Markt der I. G.
Harben, die sich auf Abgaben der Spekulation, die
zu den ersten Kursen etwas gekauft hatte, mehr
als 1 Prozent einbüßten, allgemein etwa Prozent
schwächer. Eine leichte Verstimmung ging davon
aus, daß die Kurse für deutsche Anleihen aus dem
Auslande, besonders aus England und RHolland,
sohwächer lauteten. Lediglich Wintershball fielen im
Verlaufe durch einen Gewinn von 134 Prozent auf.
Deutsche Anleihen uneinheitlich. Altbesitz eröffnete
beinahe 1 Prozent höher, gab aber im Verlaufe
2 Prozent her. Neubesitz bröckelte nach gut be-
haupteter Eröffnung stärker ab. Die Rentenmärkte
lagen ruhig und anscheinend wenig verändert
Reichssohuldbuchforderungen in frühen Sichten ge-
sucht und bis 154 Prozent höher, späte- Sichten
im Verlaufe Prozent abgeschwächt. Am Berliner
Geldmarkt blieb die Situation weiter leicht, Tages-
geld. war unverändert. 554 Prozent, vereinzelt
5 Prozent. Am Privatdiskontmarkt Konnte man
Kleines Angebot feststellen, dem aber gleiche Nach-
krage gegenüberstand.

Berliner Produktenbericht vom 19. Juli.
Angesichts des weiterhin unbeständigen Wetters

beansprucht die Preisbewegung in den Julisichten
am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt das Haupt-

ettel

Die Hoffinteresse im hiesigen Produktenverkebr.
nung auf frühzeitige Anliefeérungen von Brotgetreide
neuer Ernte haben sich merklich verringert, und da
auch die Andienungen bisher unerbeblich sind,
macht sich verschiedentlich Deckungsbegehr
geltend. Juli weizen eröffnete daher wiederum
2 Mark fester, für Juliroggen fanden sich nur
Abgeber zu 5 Mark höheren Preisen, so daß die
Notiz, die vorübergehend ausgesetzt war, schließ-
lich auf diesem Niveau zustande Kam. Am Prompt-
markt ist das Angebot von Weizen und Roggen
naturgemäß auch gering, alter Weizen findet etwas
bessere Beachtung als in den letzten Tagen und lag
2 Mark fester; in Altroggen bleibt das Geschäft un
bedeutend. Das Offertenmaterial in Neugetreide hält
sich. in dem engen Rahmen der letzten Zeit. Die
Forderungen sind nicht nachgiebig, werden aber
auch vur zögernd bewilligt, da Anregungen vom
Exportgeschäft Kaum vorliegen. Dementsprechend
Waren die Preise im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschüäft in den späteren Sichten
Kaum verändert Weizen- und Roggenmehble haben
Kleines Bedarfsgeschäft bei höheren Mühlenforde-
rungen. Hafer liegt ruhig aber weiter stetig. Am
Gerstenmarkt wartet man auf die Käufe der
staatlichen Gesellschaft; im allgemeinen sind Forde-
rungen und Gebote gegenwärtig schwer in Pinklang
zu bringen.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 19., Juli
Roggenstroh, drabtgepreßt 1,15 bis 1,35, Weizen-
stroh, drahtgeprebt 0,85 bis 0,95, Haferstroh, draht-
gepreßt 0,75 bis 0,85, Gerstenstroh, neues, draht-
gepreßt 0,65 bis 0,76, gébundenes Roggenlangstroh
1,05 bis 1,35, Roggenstrob, bindfadengepreßt 0,90
bis 1.10, Weizenstroh, bindfadengeprebt 0,70 bis
0,90, Häcksel 1,50 bis 1,85, gutes Heu, altes, 2,00 bis
250, gutes Heu, neues 1,40 bis 1,70, Luzerne, lose
1,90 bis 2,20, Timothee, Ilose 1,90 bis 2,80, Kléehbeu,
lose 1,80 bis 2,20, Heu, drahbtgepreßt 0,40 Uber
Votiz. Alles für 50 Kilo

Berliner Produktenbörse.

ar 100 e) 10 7. ar 100 10.7
Weizen, märk, 239-241 Kl. Spelseerbsen 21.00-24. 00
Koggen, märk, Futtererbsen 16.00 16. 00Rauhkgerete Peluschken 16.00-18.00
Industrie- and Ackerbohnen I. 00 17.00Futtergerste 157—172 WViekten 17.00-19. 00
Neue Winterg. Blaue Lupigen 10.50--11.50Hafer märk. 157.00-162. 00 Gelbe Tupinen 15.00-16.60
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Für 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 29.50-33,75 Rapskuchen
Roggenmehl 24.75-26.50 Leinkuchen 10.40--10. 70Weizenkleie 11.50--11.90 Trockenschnitz. 9.40-8. 60
Roggenkleie 10.25--10.60 Soſa-Schrot 10.20—10.60
Raps, 1000 kg c TorlmelagseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflookenViktoriaerbsen 17.00-23. 00 üben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmarkr

7 7 eWeizen, inl. 222—226224—220 Hafer, neuer SRoggen inl, 202-204 202-204 Mais, amer, 194-200 194-200
Sommerg. 190-205190--205 do. cinquan, 200-208 200 208
Winterg, 155--162155--162 Raps, rubi
Hafer, alter [154—164 [154 164 IErbs inl. V, 160--180 160 160

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 19. 7. 18. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 45. 25 46.50
Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink FOrig.-Hättenalumin., 98—99 160.00 160.00do. i. Wale- u, Drahtbarr. 99 164,00 164.
Reinnickel, 98--99 2 350,00 3650.00Antimon-Regulus 34.00—36. 00 34.00-—36. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 Kg) 37.75-41. o 37.75-41.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19, Julli,
Auftrieb: 1519 Rinder (davon 293 Ochsen, 535

Bullen, 691 Kühe und PFärsen), do. 18 direkt; 112
Auslandrinder; 2037 Kälber; 71 Auslandkälber, 5352Sebate; 9906 Sehwoeine, do. 1804 direkt 124 Ausland-

sohweine.

Heute Heute Heute
Oohsen 1 Kühe 315-18Schafeo 3 2728do. 235-36 do a 10-14 do. 90-38do. 3 30--33 EFärsen I 33--34 do. 5 19-28do 4 2227 do. 229-32 do. so. s do 3 24-27 Schweinedo, 61 Hresser 16-22 do. 242-43Buſſen 30-31 Kälber do sdo. 2 28-29 do. 236--42 do. 4 38-40

do. 3 24-26 do. 3 28--37 do. 5 35-—36do 4 21--23 do. 420--25 do, 61
Kühe m 23--27 Schafe 1 36--37 Sauen 36-37do 220-22 do. 2 34--36

Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt,
sonst rubig; Kälber, Schafe und Schweine glatt.

i. 7. 18.7 ſus [15.7 o 7. 19.7. 16. 7.S

e rIi n e r r S e 7 S c pr. I. G net 86,60 66.26 Freiverkehr- za Rheydit b.st, Pfdbr. ö S DBerliner Börse e e e e e o le e e eni i 37.751 5 f. 33. Svom 19. Juli vom Vortage Lerboregyerte See e s Bacbach Kaltv- An teren a(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. (Mitgeteilt von der Commera- und Halveret. -Blankbs. Hildebrand Mählen s
P t Privatbank Merseburg.,) Halle-Hettstedt T Hirsch- Kupfer 5.60rste Kassakurse, Hamburger Hochb, 43.- 43 floesche Stahlwerke 23.12 23175
10. 7. 10.7 10. 7. r e orea n, i e. e erthe h Leipziger Börse vom 19. JuliIlse Genub 89.75 89.50Heutgehe Anleihes, Bankaktien Kyfthäuser Hütte (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Hamb. Pahetk, 11.36 11.50 Harpener Bergbau 48.75 48. 25 Adca 23.251 23.25 Lahmeyer Co 75.50Lloyd 2.871 le Bergbau De Anl-Auel,- Commerz- Bank 53.50 53.50 TLeonhardt Braunk. l 19. 7. 18. 7. 19. 7. 46, 7.de 22 do See Die e s Dedi Bank 75. 75. Leopold Grube 16.50 16.50
Berl. e wen e e r d o d 41.87 41,20 Hall. Banſ verein 32. 32 e i e i e e reren S 20. SComm.- u, Privatb. öcknerwerke 22. tsch. Ablösungs- Miag Mähblenb. 20 21. SLassel Jutesp S Mansk. Bergbau 11.Darmstädt, u, Nat, Mannesmannröhren 36. 25 en chei Aus .05 do e de Kollen 230 124. eng an We r Zittau 19.75 18.75Dedi Bank Mansk, Bergbau u osungeschein J Worddeutsch. Kabell Lonkord Spinn Naumann-Br. 30. 36.Dresdner Bank Oberschl. Koks 28.38 26.12 8 Proy, Sächs. e zie I 473 Oberschles, Eisenb. Sis0 Cröllwita Pap. i. 13 Beniger Maseh, eJ Anh. Kohlen 44.50 44.75 i l p bReichsbank 124, 123.25 Orenstein Koppell Ffandbriefe 70. 69.50 BZemb 26501 28. Phönix Braun 4 Dermatoid W. 29. 28. Pittler Masch,Alckumulatoren Phönix Bergbau 150 8 Berlin. Hyp. Eeton u ASaterb 35.121 36. R. Braunk 166.50 166, Disch, Eisenhd. 12. 12. Polyphon 33. 34.50t v ernen 7 h Bank Goldpkdbr. Braun u Brikett 131.s0 Rh. Sprengstoft Balkenst. Gard. 46.-46. Prehlitz, Braunk, 92. 92.a Em. 17 87. 67.50 Braunschw. Kohlen Kiebec ontan 55. 65.12 Eritzsche Buchb. 11. Rauckw. WalterJul, Berger 114.75 Bhein, Stahlwerke 44. 44.50 435 o. Liqu. S Rositzer Zuoker 28.60) 26.,50 Glauzig. Zuek 61. KRiehter, J. C. o 10Cont, Gummi werke 80. Riebeck Montan Goldpk. Ser, 8 83. 82. San her 7 Sangerhäus. Masch.. Subelte er J er Riquet Co. 5180 51.50
Hannover G Bütgerewerke a338 30.25 e Shem! Buekau Sarotti Schok s1.76 51.75 Hohburg Quare r o Reelteer ber eher u as 80.50 681.12 e S S alee. s er a r 69.50 69.50 Stoſſ Gelsenkirch Se Sinn u gern s Kirebner e Co 5150 Rudelsb e 92.

S chube: 5 öllwit: Papi S iemens alske Fs Sache ren e ne 5 S Salat m 21 so 69.— Heimler Motors 10 1075 Jaßkürter ckem. h 727 r e e Sehnbert Salzer 122.50 124,50
Dteek. Linoleum 20 Schultheib e o ben e T Btech. A. Tel, e l der u en e n e e u Semens- Glas SeeElekte. iekt u Kr. amso 69.60 Slemens Haleke 12076 118.76 Golapt e e e el o Veaer e ere 250 Leipe. B. -Riebech 37 37. s So z uFarbenindustrie 87.25] 86.37 Stöhr Co, 8 Nordd, Gr. 24 66. 668.25 Disch. Erdöl 67 67160 Wegelin Hübner 10. 950 Leipz. Feuer. -V e 17.- er. Hol 83. 63.50e 45.50 48.50 Thür. Gae Leipzig 42 do. Ligu, Htseh. Kaper so 17.26 Persehen- Weißent. Tee Tandkraft l. Thür. Volles s 75 75Gelsenkirehen 31.50) 31.-Verein, Stahlwerke 1975 Goldpk, 78.10 Eilenbutg. Kattun Wrede Mälzerei e Leipe. Malzt, Schk r i Yezel Naumann 21.50 24.Ges, elektr, Unt, Woesteregeln Alkali r e e Breee 98.50 95. Zeitzer Masch, a n en a Zuckerraffi, Halle 51.Hacketal 54 50 53.63 Zellstoff Waldhot 27180 st. r ektr. Lieferungsg. 57.12 57.25 eipz. Spitzen 20.Bergmann Elektr, 68. 68. Engelhardt- Br. 73.751
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Für die uns von allen Seiten erwiesene herzliche und liebe-
volle Teilnahme beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen,
des Gastw

sagen wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank. Besonderen Dank

Herrn Pfarrer Lüttke für die trostreichen Worte am Grabe,
weiteren Dank Herrn Dr. med. Völker, dem Gastwirte- Verein

irks

Otto Tänzer

und den Trägern.
Im Namen aller Hinterbliebenen

verw. Johanna Tänzer

Leuna-Rössen, den -20. Juli 1932.

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

R zZeitungsbeſtellungen,

N Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,

Telef. 270, Ortsver
Ntretung, Einzelverkauf

M Lorberg, Buchhandlg.
WMarkt, Einzelverkauf
E. Rudolph,

Schkeuditzer Str. 10,

R Trägerbezirk 1.
Narie Buhl, Am Bahn
S die ter et iR ELhydia Flatter, Str. 19,

Block 5, Trägerbezirk8.
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II Je Veneiden.

dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der
beſte und billigſte Bermittler zwiſchen Heimat und

Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat
zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in

formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu

zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferien
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

täglich e neuerten Nachrichten aus der Heimat

zeigen hocherfreut

geb. Bren d

Die Geburt eines Kräftigen Jungen

Emil Schurig u. Frau Frida

Leuna, den 20. Juli 1932.

an

e 1

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Weißenfels
P. Meinhardt, 70 J.
Frau Emma Clauſius
geb. Degen, 49 J.

Naumburg
Frau Anna verw. Mö
bius geb. Reichhardt.

Querfurt
Auguſt Beyer, 80 J.
aucha

Max Wölbling, 69 J.
Bad Bibra
Frau Minna Hilde-

geb. Eichhorn,

2Zi. u.Wohnung e
zum 15. 8. oder 1. 9.
zu vermieten

Kratgeldſch an nreg 18

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,

Küche, Bad u. Neben
grat vermietet an

erksfremde

n e derGagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3--5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

e

4-Diwwer- Wohnung

mit Zubehör, möglichſt
1. Etage, von höherem
Beamten zum 1. Sept.
geſucht. Angeb. unt. 278
an die Geſchſt. d. Bl.

Runöfunk- Programm
Donnerstag, 21. Juli.

Einfam.Hans
4 Zimmer, Küche und
Zubehör, zu ſofort od.
ſpät. zu vermieten. Zu
erfr. in der Gſt. d. Bl.

Suche

3500-4000 Mk.
aus Privathand auf
Wohnhaus und Feld
rundſtück, gute Sicher
eit vorhanden. Ang.

u. 5110 a. d. G. d. Bl.

Bauplatz
ca. 600--800 qm, in
ſchöner Wohnlage ſof.
zu kaufen geſucht.
Außerſte Preisangeb.
u. 5121 an d. G. d. Bl.

Dletwarhen

Sammlung, ältere, zu
kaufen geſucht. Ang. u.
5094 an d. Geſchſt. d. Bl.
S

Verhaufs-Pavillon

transportabel, für alle
Zweche, ſofort billig zu
verkauf. Jliederweg 11

Dreiteilige Hatratren

(zu 2 Betten) ſind zu
verkaufen Merſeburg,
Markwardſtr. 7, pt. I.

ki-Handwagen

billig zu verkaufen
Gotthardſtraße 29

Eine Anzahl weiße
Leghornhennen
gute Leger, 1 Jahr alt,
billig zu verkaufen. Zu
erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Wethau
Annahmev Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

langen

zu überraschend

billig

Druck-Linoleum
zum Auslegen, 200 cm brt.
neue Druckmust., g. enorm

DMeter ſetzt nur

I

Größe 1502 200 cm

Parkett-Linoleum
z. Auslegen, 200 cm breit,
in feiner Ausführg., weit
u Preis Meter ſetztnur

I

Granit-Linoleum
z Auslegen, 200 cm breit
durchgemust., eine enorme

Preisleist. Meter jetzt nur

2

durchgemustert,

Granit-Linoleum
z. Auslegen, 200 cm breit

starke Qual. DMtr. jetzt nur

Inlaid- Teppiche

besond. Je
Inlaid-Linoleum
durchgemust, nur neue mo-
derne Muster, 200 cm breit
extrastark, DMeter ſetzt nur

Folgen Sie

Inlaid- Teppiche
durchgemustert

dem u
durch

Merseburg, Weißenfelser Strase 2

III

Partie inoleum
Wir beginnen ab heute mit unserem Linoleum-Sonderverkauf

Linoleum- Teppiche
schönste Druckmuster
ganz besonders billig

Linoleum- Teppiche
so billig bringen wir
neue Druck- Teppiche
Gr. 200*250 cm, jetzt nur

Linoleum- Teppiche
besonders große Auswahl
moderne Künstlermuster
Gr. 200 300 cm, jetzt nur

durchgemustert, Kaum
glaubſicher Sonderpreis
Gr. 150 200 cm, jetzt nur

eine enorme Preisleistung
Gr. 200 300 cmm, jetzt nur

g derzeit

IOCCCCcc-c-7DDDDddddctDddoddoddoddDdDde

billigen Preisen

6.00

Nu

16
I

Linoleum- läufer
in großer Auswahl
nete Muster, enorm billig

Meter jetzt nur

95.

35

Ein Fabrik-Posten
Wachstuch-Reste

zum Aussuchen pf
Stück nur F.

Linoleum- Läufer
ganz besonders billig
neue Künstlermuster
ca. 67 cm br., Meter jetzt nur

Ein Fabrik-Posten
Wachstuch- Decken

soweit Vorrat
jedes Stück nur

Ein Fabrik-Posten
Wachstuch v. Meter

soweit Vorrat
Meter nur

zur 9parsamkeit!

e lIever kauft hel unseren Ingerenten!
F. Weſchke, Nr. 57.

Mitteldeuiſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

v Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
.20 Uhr: Frühkonze
.15-—-8.30 Uhr: Ferienfahrten.

rt.

hr: Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdi
Was die

12100 Uhr

13.00 Uhr:

13.15 Uhr
angabe.
IJnſtrumentkalkonzert,

t, Waſſerſtandsmeldungen uſw.
eitung bringt.

Werbenachrichten.
Bannerübergabe auf dem Römerberg an
läßlich des 11. Deutſchen Sängerbundes

Wetterdienſt und Zeit
(Schallplatten.)

feſtes in Frankfurt.
Nachrichtendienſt,

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00-—14. 30 Uhr: Erwerbsloſenfunk.

iſt erwerbslos.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Filme der Woche.

16.30 Uhr: Rachmitktagskonzerk.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausfage und Zeitangabe.

Wirtſchaftsnachrichten.
Hygienefunk.
Steuerrundfunk.
Der Fremdenführer der Welt.
Unterhalkungskonzerk.

47.50 Uhr:
48.00 Uhr:
18.15 Uhr:
18.30 Uhr:
18.45 Uhr:

19.45 Uhr:
20.45 Ühr:
21.45 Uhr:

22.15 Uhr
Funkſtille.

Arbeilsbe
Heiteres

Königswuſterhauſen

ſchaffung.
Abendkonzert

„Der Fremde.“
Nachrichtendienſt.

Deutſche Welle.
(Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Kammwanderungen.

Der Mittelſtand

Hygieniſche Frauenkleidung.

6.15 Uhr:

10.00 Uhr:
12.00 Uhr

12.55 Uhr:
13.35 Uhr:
14.00 Uhr:

15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:

16.00 Uhr:

16.30 Uhr:
17.30 Uhr:

18.00 Uhr:

18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.20 Uhr:

19.30 Uhr:
19.35 Uhr:

20.00 Uhr:

21.30 Uhr:
22.30 Uhr:

wirte,
Anſchließend bis 8.00 Uhr: Frühkonzerk,

Anſchließend Aus Wagners „Meiſterſinger von Rürn

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

Nachrichten.
Wetterdienſt für Landwirte.

berg“. (Schallplatten.)

Zeitzeichen.

Nachrichten. eAus Berlin: Konzerk. Tanzmuſik, jedoch
kein Jazz. (Schallplatten.)
Lehrgang für deutſche Volkstänze.
Wetterdienſt, Börſe.
Frauenſtunde. Alters
eeg ch Sentädagogiſcher Funk.
freiheit auf der Oberſtufe der höheren
Schule.
Näachmittagskonzerk,

Deutſchlands Intereſſen
Raum.

im oſtaſiatiſchen

Muſikaliſcher Zeitſpiegel. Querſchnitt durch
zeitgenöſſiſche Vokalmuſtk.
Hochſchulfunk. Wahrſcheinlichkeit und Kau
ſalikät.
Wetterdienſt für Landwirte.
Aktuelle Stunde
Die Rolle des Humus im Haushalt des
Waldes
Unkerhalkungsmuſik.
Völkerhaß als Maſſenwahn.

Aus der Feſthalle in Frankfurt a. M.
11. Deutſches Sängerbuündesfeſt: „Der
Jüngſte Tag“, ein Oratorium nach Wor-
ten von Arth. M. Miller von Otto Jochum
Die Rückkehr zur Nakur.

fürſorge als Laien-

Die Bewegungs

aller Art finden im Osten der Pro-
vinz Sachsen weiteste Verbreitung
und Beachtung durch das

Kebenwerdaer Kreisblatt
mit seinen Bezirksausgahen: Falkenberger
Tagebſatt Ortrander Anzeiger Das Länd-
chen Mählberger Anzeiger, das in einer

Auflage von über 10000
Exemplaren täglich erscheint. Es ist das

Blatt der Kleinen Anzeigen
Vermittſung auch durch diese Zeitung.

VERIAG C. 2IEHLKE
Bad Liebenwerda Telefon 201, 301, 433

kaufen Sie gut und billig bei
Möhbel-Harnisch, belegrube
Ca. 45 Zimmer und Kuchen jederzeit lagernd

Die Zeitungsanzeige ist nicht nur geeignet,
dem Kaufmann und dem Gewerbetreibenden
wertvolle Dienste zu leisten, Die Zeitungs-
angeige ist auch für die Mitteilungen von
Pereinen, für Propagierung neuer Ideen und

GSchützenhans
s Morgen s Militär- Konzert
Donnerstag

ausgeführt von dem Trompeterchor
der Deutſchen Kavallerie, Dresden
Eintritt 40 Pfennig

Nach dem Konzert: Deutſcher Tanz!
Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt.

geheim ſMerkd Ratten

Freitag, 22. Juli 1932, 8.30 Uhr, im
Garten des Kaſino

großes Konzert
der Stahlhelm Kapelle Halle. Leitung:
Obermuſikmeiſter Seifert.
Eintritt 40 Erwerbsloſe 20
Nach dem Konzert „Deutſcher Tanz
Die nationale Bevölkerung v. Merſeburg
u. Umgeb. wird hierdurch fröl. eingeladen.

WMochenendfart

zur

Bleſloch
Sperre

am 6./7. Auguſt 1932.
Großer bequemer e der Jirma Wächter.
Abfahrt 14 Uhr ams6., Rückkehr 21Ahr a. 7. Aug.
Fahrpreis inkl. Ubernachtung, Frühſtück, Mittag

u. Abendeſſen und Führungen nür W 14.
Ausführliche Programme und Anmeldungen
nur im Lloydreiſe u. Berkehrsbüro Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3, Tel. 3230.
G
Auf vielſeitigen Wunſch kommen wir nochmals
nach Röſſen und verkaufen am Donnerstag
Klefern- und ßuchenbrennholz

ab Schiff, ſolange der Vorrat reicht.
Ztr. 1.40 frei Haus 1.60 Waldbad.

Sachsische

eſtfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bettſedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofreil

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

G Außerhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1 Bernruf 3088

Neue harten
liefert jede Menge zum
billigſten Tagespreis

K. Frevgang
Gr. Ritterſtr. 7, Tel. 2434

langendorf-
Ohergrelßluu

Annahme von Jnſe
raten, Druchkſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

bGrobgemeinde leuna

ahnt v. Jnferaten,
Hruckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 6, Trä
gerbezirk 3;
Rarie Gaudes,
Werhkſtr. 4, Träger
Die 4;Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
elene rneung Göhlitzſch

Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigtete Leung, Jn

duſtrietor 1, Tel. 3088;
Bahnhof Leung.

el Seeeniukkuu

Schriftl. Heimarb.
Adreſſ. abſchreiben aus
Adreßbüch f. bek. Verlg.
Vitalis 119, München 13

Kaub. Wirtschtt Frau

ohne Anhg., Mitte 50,
ſucht Stellung als
Wirtſchafterin. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

Kl. braun. Kinder
ſchuh verloren

Geg. Belohn. abzugeb.
Bismarckſtraße 59, I r.

Kaufen Sie 3 heute 1 Schachtel Lebewohl
und Sie ſind Jhre Hühneraugenſchmerzen los.

HühneraugenLehewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 68 Pf. Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 45 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
SonnenDrog. J. Sänger, Clobicauer Str. 17
KeumarktDrog. Herm. Weniger in Bad Hürren
herg: KurprinzDrog. Reinh. Mothes; Salinen

Wetterdienſt, Nachrichten.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

für Werbungen Fultureller und charitativer
Art das beste und billigste Hiltsmittel.

Drog. Fr. Stockmann,; in Leuna: LeungOrog.
Gg. Groh.
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